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Wann wird Groener
Vortrag Hallen?

Or. U . Berlin , 20 . April.
lSonderdienst unserer Berliner Schristleitung)

Nachdem Reichsinnenminister Or. Groener am
Dienstagabend den Reichsbannerführer Höltermann
noch einmal zu einer kurzen Rücksprache empfangen hat , wirdI)r. Groener in den nächsten Tagen , auf jeden Fall noch vorEnde der Woche , dem Reichspräsidenten über die
Prüfung des ihm zugeleiteten Materials Vortraghalten. Sicherem Vernehmen nach hat in dieser An¬
gelegenheit auch eine telephonische Verständigung zwischendem Reichskanzler und Groener stattgesunden.Von der Linken wird geflissentlichdie Auffassung ver¬breitet, daß die Nachprüfung des Reichsbanner - Materials
nichts ergeben habe, was umfassende Verbotsmatz¬nahmen oder auch nur Teilverbote rechtfertigen könnte. Wirwerden in Ruhe den Vortrag Groeners und die danach fol¬gende Entscheidung des Reichspräsidenten abwarten , ehe wir
zu den Prüsungsergebnissen des ReichsinnenministeriumsStellung nehmen . Unsere grundsätzliche Auffassung wollenwir freilich auch bei dieser Gelegenheit noch einmal mit allem
Nachdruck unterstreichen: Die unparteiische und gleichmäßigeBehandlung aller überhaupt in Betracht kommenden mili¬
tärähnlichen Organisationen muß auf jeden Fall durch die
Praxis der Reichsbehörden sichergestellt werden , wenn nichtschwere politische Schäden und eine Verletzung d«es
Rechtsgefühls Platz greifen sollen.

Es ist übrigens charakteristisch , daß man sich in demo¬kratischen Kreisen bereits auf etne Art „Mindest-Programm" einrichtet, etwa derart , daß das Reichs¬banner als solches bestehen bleibt , während die besonderenOrganisationen wie Schuf» und andere militärisch auf¬gezogene Formationen , unter anderem auch die „EiserneFr ont ? d e r Au slö sun g v e-r f all en . Zur Stärkimgdieser Auffassung dürste noch ein Artikel der Stahl¬helm - Korrespondenz beigetragen haben , die sich nach¬drücklich gegen das Verbot der SA . und SS . wendet, zu¬gleich aber fordert , daß die übrigen in Betracht kommenden
Organisationen , auch das Reichsbanner , ihre Tätigkeit fort-setzen können. Es fragt sich dann allerdings doch wohl , obden Verantwortlichen Reichsbehörden auch ausreichendeGarantien oder Kontrollmöglichkeiten zur Verfügung stehen,durch die stchergestellt wird , daß die notwendige Ent¬militarisierung des Reichsbanners auch für die Zukunft ge¬währleistet bleibt . Nach den bisherigen Erfahrungen hegenwir in dieser Hinsicht einige Skepsis.

Man darf es im übrigen Wohl als selbstverständlichansehen, daß nach Abschluß der sorgfältigen Prüfung , wiesie auch in einem persönlichen Schreiben des sächsischenMinisterpräsidenten an den Reichsinnenminister nachdrücklichgefordert worden ist , das Material vom Reichsinnenmini¬sterium der politischen Oeffentlichkeitunterbreitet wird.Daß im übrigen die Besorgnisse der politischen Oesfent-lichkeit keineswegs unberechtigt waren , geht aus Mitteilun¬gen über die bisherigen Ergebnisse der preußischen Polizei¬behörden gegen die KPD , hervor . Schon jetzt hat sich ein¬wandfrei herausgestellt, daß der vor zwei Jahren verboteneRotfron tkämpferbund in anderer Form, soin den antifaschistischen Kampsbünden und in Arbeiter¬
schützenvereinen weiter geführt worden ist . Zuverläs¬sige Mitteilungen liegen hierüber beispielsweise aus den
Regierungsbezirken Lüneburg und Stade vor.

Im Zusammenhang mit der Gesamtaktion sind auchbereits Verhaftungen vorgenommen worden . So hat diePolizei zwei führende kommunistischeFunktionäre festgenom¬men und außerdem festgestellt , daß auch der kommunistischeReichstagsabgeordnete Paul Horn ick an der illegalenFortführung des verbotenen Rotfrontkämpferbundes be¬teiligt ist . Hornick ist allerdings zur Zeit noch durch seineAbgeordnetenimmunität geschützt . Die beiden erwähntenFunktionäre werden voraussichtlich noch im Lause des Mitt¬
woch vom Vemehmungsrichter verhört werden.

Hit
Die Ankündigung des Reichsinnenmmisters , daß fürdie aufgelösten SA . und SS . neue Betätigungsmög¬lichkeiten erschlossen werden sollen, die in erster Linie aufdem Gebiet der Leibesübungen liegen , hat offenbar eine ge¬wisse Unsicherheit in den bereits bestehenden Sportvereini¬gungen ausgelöst. Demgegenüber ist festzustellen , daß , soweitsich die Absichten Groeners überhaupt realisieren lassen wer¬den, dadurch die bestehenden Vereinigungen in ihrem Be¬stände nicht berührt werden . Die Vorschläge Groeners , diebisher im Kabinett nur informatorisch besprochen wordensind, also noch keine konkrete Gestalt angenommen haben,laufen in erster Linie darauf hinaus , die Betätigung dervorhandenen Wehrvereinignngen , wie Stahlhelm , Reichs¬banner usw. auf das Gebiet des freiwilligen Arbeitsdienstesin Verbindung mit Körperpflege, Leibesübungen und Sportabzulenken. Es ist nicht geplant , die vorhandenen Sportver¬eine und Sportverbände in ihrem Bestände dadurch zu be¬drohen , daß man ihnen die jüngeren Mitglieder aus solcheWeise entzieht.
Den Absichten Groeners steht in erster Linie der chro¬nische Mangel an Geldmitteln im Wege. Ferner erinnern

wir noch einmal an die politische Zerklüftung gerade in den l gungen für die erwerbslose Jugend bringen will , noch nichtKreisen der HeranwachsendenGenerationen , auf die die Vor- gefunden, zumal ja gerade hierbei auch auf eine gedeihlicheschlüge Groeners abgestelltfind. Und endlich ist wohl auch die Zusammenarbeit mit den vorhandenen unpolitischen Sport¬letzte Organisationsform , in die man solche Sportvereini - ' Vereinen und Verbänden Rücksicht genommen werden mutz.

VlWichs Abreise Tardierrs nach Gens
Keine Einigung zwischen

Paris, 20. April.Die Unterredung , die der englische MinisterpräsidentMacDonald am Mittwochabend im französischen Außen¬ministerium mit dem Ministerpräsidenten Tardieu hatte,dauerte etwa dreiviertel Stunden . Im Anschluß an die Be¬
sprechung gab Tardieu eine Erklärung etwa folgenden In¬halts ab : Er habe mit dem englischen Ministerpräsidenteneine sehr interessante Besprechung gehabt, die sich besondersauf die ans der Tagesordnung in Gens stehenden Fragen
erstreckte . Er habe den Wunsch, die Unterredung mit Mac-Donald fortzusetzenund sei aus diesem Grunde zu dem Ent¬
schluß gelangt , um 21 .20 Uhr gemeinsam mit dem eng¬
lischen Ministerpräsidenten nach Genf abzureisen.Wie in politischen Kreisen ergänzend verlautet , willTardieu bereits am Freitagabend wieder in Paris zurücksein. Es sei jedoch auch möglich, daß er von Genf aus in

MalDorrM «nd Tardieu
seinen Wahlkreis nach Belfort fahre, wo seine Anwesenheitdringend notwendig fei.

Paris , 21 . April.
Die plötzliche Abreise Tardieus nach Genfscheint die Pariser politischen Kreise nicht überrascht zuhaben . Die letzten Ereignisse auf der Abrüstungskonferenz,insbesondere die einstimmige Annahme des ersten Ent-schließungsentwurss , hatten größte Mißstimmungin Paris hinterlassen, weil sie den französischen Ab¬rüstungsplänen direkt zuwiderlanfen . Die kurze Unterredungmit MacDonald scheint für Tardieu nur ein willkommenerVorwand dafür zu sein, persönlich in die Genfer Ausspracheeinzugreifen und gleichzeitig den Eindruck einer plötzlichenBeunruhigung zu vermeiden.
In gut unterrichteten Kreisen betont man , daß bei der

Neue VeegstSeze bei Cochem erwartet
Cochem , 20 . April.

Der unter gewaltigem Getöse erfolgte Einsturz des
Cochemer Berges , der selbst in zahlreichen Orten der unteren
Mosel gehört wurde , kam nicht überraschend. Infolgedessenhatte die Einwohnerschaft Vorkehrungen treffen können, sodaß Personen nicht zu Schaden gekommen sind. Das Ge¬
hänge war bereits am Dienstag so tief zerklüftet, daß stünd¬
lich mit dem Niederbruch des schweren Gesteins gerechnetwerden mußte . Die Felsmassen haben die Provinzialstraße
Cochem —Trier in einer Höhe von 2 Metern versperrt . Eswird wochsnlanger Arbeit bedürfen, ehe die Straße wieder
passtersähig ist . In der Hauptsache ist das Berggelände „Zuden drei Kreuzen" abgerutscht, und zwar in der beträchtlichenMenge von 25 000 Kubikmetern.

Die höher gelegenen Berghänge ändern jetzt ebenfallsihre Stellung . Mehrere Beobachtungsposten treffen ständigFeststellungen, um gegenüber einem nachfolgenden Absturzgewappnet zu sein.
Der Geologe Michel von der Preußischen GeologischenLandesanstalt in Berlin , der seit zwei Jahren dauernd

Untersuchungen an dem rutschenden Berg angestellt hat , istder Ansicht , daß in absehbarer Zeit mit neuen, und zwarnoch größeren Abstürzen, zu rechnen sein wird . 600 000Kubikmeter Gestein und Erdmasfen befinden sich noch indauernder Bewegung , so daß auch mit dem Eittsturz dieserriesigen Felsmasse zu rechnen ist.
Die Karte der Umgebung von Cochem . Die Pfeile zeigen die

Richtung des Bergrutsches an.

Burg Cochem ander Moselim Blüten schmuckDie Aufnahme ist von der Stelle gemacht , wo der Bergsturz ins Tal erfolgte
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Nussprachc zwischen den beiden Regicrungsführern die
Reparations- und Kriegsschulden kurz gestreift wurden, daß
aber die letzte Entwicklung der Abrüstungsfragender Haupt¬
gegenstand dieses gegenseitigen Meinungsaustausches ge¬
wesen sei . Hierüber scheinen sich zwischen der französischen
und der englischen Auffassung' recht weitgehende
Gegensätze ergeben zu haben , da auch MacDonald
sich für die qualitative Abrü st u n g ausgesprochen
hat , d . h . die vollkommene Abschaffung gewisser Angriffs-
wasfen, die man französischerseits dem Völkerbund unter¬
stellen möchte . Bei der Abreise aus Paris bestiegen Mac-
Donald und Tardieu getrennte Wagen. Während
Tardieu die Reife in einem Salonwagen am Anfang des
Zuges zurücklegte , reiste MacDonald in einem ihm eigens
zur Verfügung gestellten Wagen am Ende des gleichen
Zuges.

Die Pariser Blätter sind der Ansicht , daß Tardieu ver¬
suchen werde, in Gens den französischen Standpunkt in der
Abrüstungssrage durchzusetzen . Der außenpolitische Bericht¬
erstatter des „ E ch o d e P a r i s "

, Pertiuax, betont, daß der
Augenblick zu bedeutsam sei , um nicht die Führung der fran¬
zösischen Abordnung in die Hände des Regierungschefs zu
legen. Tardieu werde auf alle Fälle versuchen , das verlorene
Terrain wiederzugewinnen. Das „Journal" stellt fest,
daß die Abreise des französischen Ministerpräsidentennie¬
manden überrascht habe , der die letzten Genfer Ereignisseauf¬
merksam verfolgte. Der Entschließungsentwurf, der von Eng¬
land und Amerika unterstützt werde, sei gelegentlich der Aus¬
sprache der beiden Regierungsführer eingehend behandelt
worden. Tardieu sei jedoch von dieser Aussprache nur wenig
befriedigt und habe deshalb beschlossen , sich persönlich nach
Gens zu begeben.

Man müsse dem deutschen Vertreter Nadolny Dank
dafür sagen , dieses Manöver bekanntgegeben zu haben. Na-
dolny habe ohne Umschweife erklärt , daß der englische Vor¬
schlag auf Verwirklichung der Rüstungsgleichheithinausgehe
und die Verallgemeinerung der Rüstungseinschränkung be¬
zwecke, die Deutschland im Versailler Vertrag auferlegt wor¬
den sei.

*
Heue ErMrtMgen Mdokuys

Genf, 20 . April.
BotschafterNadolnh nahm im Hauptausschuß in einer

grundsätzlich gehaltenen Erklärung zu dem neuen Vorschlag
der englischen Regierung auf Verbot und Abschaffung sämt¬
liche schwere Angrifsswaffen Stellung und führte aus:

Der englische Vorschlag liege in der gleichen Richtung
wie die Abrüstungsvorschlägeder deutschen Regierung. Die
deutsche Abordnung halte ihre Vorschläge uneingeschränkt
aufrecht . Sie begrüße daher die englischen Vorschläge aufs
wärmste . Es sei bezeichnend , daß diejenigen Angriffswaffen,
die nach dem Versailler Vertrag den entwaffneten Staaten
verboten wurden, nach dem Weltkriege von den anderen
Staaten am weitestgehenden ausgebaut und verbessert wur¬
den , wie gerade die schwere Artillerie, Tanks, Militärluft¬
fahrt, Unterseebootusw. Der amerikanische Regierungsver¬
treter Gibson habe in seiner Rede bereits den Nachweis
geführt, daß die Abschaffung dieser Waffen entscheidend zu
der allgemeinen Sicherheit beitragen würden. Nadolny er¬
klärte sodann, die Abrüstungskonferenz stände jetzt vor dem
entscheidenden Schritt in der Erreichung praktischer Entschei¬
dungen. Er sei daher verpflichtet , in aller Oeffentlichkeit zu
sprechen . Deutschland habe bereits alle Angriffswaffen ab¬
geschafft und den großen Schritt vollzogen. Es sei jetzt uner¬
läßlich , daß die Abrüstungskonferenz zunächst zur Abschaf¬
fung aller schweren Angrifsswaffen als einem Teil der Lö¬
sung des Gesamtproblems schreite . Die deutsche Regierung
müsse die Verantwortung für alle Maßnahmen ablehnen , die
nicht einen grundsätzlichen Charakter tragen.

Litwisww läßt mckt isÄSL
Gens, 20 . April.

Litwinow erklärte im Ausschuß vor der Abstimmung,
die Entschließung der Form und dem Inhalt nach ableh -

nc n zu müssen , da die MoskauerRegierung nicht in der Lage
sei , eine Entschließung anzunehmen, die die gesamten Arbeiten
der Abrüstungskonferenz eindeutig auf den Bestimmungen
des Artikels8 des Völkerbundspaktesaufbaue, derdjege -
samteAbrüstungssragemitderSicherheits-
srageverbinde.

Die Annahme des Artikels 8 des Völkerbundspaktesals
entscheidende Grundlage der Abrüstungskonferenz schließe die
Zustimmung zu den Sanktionsverfahren
desVölke r b undes ein.

Henderson stellte sodann den Entschließungsentwurf,
nach dem die Herabsetzung der Rüstungen nur unter Berück¬
sichtigung der nationalen Sicherheit, der geographischen Lage,
den besonderen Bedingungen der einzelnen Länder und den
internationalen Verpflichtungendurchgeführt werden soll, zur
Abstimmung. Sämtliche Delegierten ( !) erhoben in
der Abstimmung die Hand. LediglichLitwinow stimmte
dagegen. Der Präsident stellte nach der im Völkerbundsrat
üblich gewordenen Formel fest, daß die Entschließungein -
stimmig gegen eine Stimme ( !) angenommen
worden sei.

VreVerhandlungendes Kanzlers
Zrrdutfrsge — WEMgsfmge — DsnMmgL

Genf, 20 . April.
Von der deutschen Abordnung werden über die bisheri¬

gen Verhandlungen des ReichskanzlersBrüning Mitteilun¬
gen gemacht , in denen es u . a . heißt:

In den zahlreichen Gesprächen , die der Reichskanzler
während seines bisherigen Aufenthaltes mit den leitenden
Staatsmännern geführt hat, sind sämtliche Gebiete der inter¬
nationalen Politik, insbesondere die Abrüstungsfrage, die
Reparationsfrage und die Donaufrage erörtert worden. In
den Unterredungen mit den italienischen und englischen
Außenministern hat ein außerordentlich weitgehender und
wertvoller Gedankenaustausch über die Reparationsfrage
und damit eine Vorbereitung der Lausanner Kon¬
ferenz stattgefunden. Ueber die Einzelheiten dieser Unter¬
redungen können keine Mitteilungen gemacht werden, jedoch
ergab sich , daß in den Gesprächen nicht nur eine dringende
und schnelle Lösung der Reparationsfrage, sondern im Zu¬
sammenhangdamit auch die Lösung der Wirtschaftskrise
in Angriff genommenwerden soll.

Aus den Besprechungen des Reichskanzlersüber
die Reparationsfrage

hat sich der begründete Eindruckergeben,daßkeinegroßen
Entscheidungen vor den französischen Kam¬
merwahlen zu erwarten sind . Jedoch besteht überall der
Wille, von der Umreißung der Abrüstungsfrage, wenn auch
mit aller Vorsicht , zu den konkreten Fragen vorzustoßen . Die
häufig zutage getretene Auffassung , daß die bisherigen Ver¬
handlungen der Abrüstungskonferenzvom deutschen Stand¬
punkt aus eine Niederlage oder Verschleppungsmanöverdar¬
stellen , erscheint nach der maßgeblichen deutschen Stelle nicht
begründet . Es wird darauf hingewiesen, daß es in der

Genfer Atmosphäre außerordentlich schwierig ist, jetzt zu For¬
mulierungen der deutschen Vorschläge zu gelangen, die der
Stimmung in Deutschland entsprechen.

Die bisherige
Arbeit der deutschen Abrüstungsabordnuug

wird von maßgebenderdeutscher Stelle als geschicktund ruhig
unter Berücksichtigung der Gesamtlage und der französischen
Wahlen bezeichnet . Die notwendig gewordene Rücksicht-
nahmeaufdiefranzösischenKammerwahlen
bedeute nicht ein sachliches Zurückweichen , sondern sei ein
Verfahren, das sich aus den besonderen Verhandlungs¬
gewohnheitenGenfs erkläre.

Zu den Besprechungen des Reichskanzlersüber
die Donaufragen

wird erklärt , daß der Inhalt der Verhandlungen der Lon¬
doner Konferenz nicht genügend in der Oeffentlichkeit be¬
kannt geworden sei . Die Londoner Konferenz bedeute eine
Etappe, in der sich geklärt hat, daß an den realen Tatsachen
des Wirtschaftslebens nicht vorbei gegangen werden könne
und daß bei der endgültigen Lösung des Donauproblems
in erster Linie den Forderungen der Wirt¬
schaft Rechnung getragen werden müsse . Es könne
angenommen werden, daß die weiteren Verhandlungen über
die Hilfsmaßnahmen für die Donaustaaten von den Lon¬
doner Ausführungen des deutschen Staatssekretärs beein¬
flußt sein werden.

Der Reichskanzler , der am Sonnabendvormittag zur
Teilnahme an den preußischen Landtagswahlen Genf ver¬
läßt, wird an dem traditionellen Frühstück der internatio¬
nalen Presse am Sonnabend nicht teilnehmen können.

Noch MmÄ Vsxheim
Darmstadt, 20 . April.

Amtlich wird mitgeteilt: Unter dem bei den Haus¬
suchungen in Hessen anläßlich des SA .- und SS .-Verbotes
beschlagnahmten Material haben sich auch Schriftstücke be¬
funden, die für die Aufklärung des hochverräterischen Ver¬
fahrens wegen der Boxheimer Dokumente vyn nicht unerheb¬
licher Bedeutung sein dürften. Es ist hier insbesondere ein
Schreiben zu erwähnen, das der Leiter der Rechtsabteilung
des Gaues Hessen der NSDAP . , der Landtagsabgeordnete
Di: Best , an die Reichsleitung der NSDAP , in München
gerichtet hat. Aus diesem Schreiben geht hervor , daß die
Boxheimer Dokumentekeineswegs eine „ Privat-
arbett" des Assessors Or. Best sind , wie es seinerzeit von
der Reichsleitung der NSDAP , hingestellt worden ist . Die
Boxheimer Dokumente sind demnach vielmehr — wenigstens
in wichtigenTeilen — auf Grund von vorherigen Anfragen
bei der Reichsleitung der NSDAP , und nach Klärung be¬
stimmter Vorfragen mit der Reichsleitung verfertigt worden.

In Fortsetzung ihrer Veröffentlichungenüber das bei
den Haussuchungen anläßlich des SA .- und SS .-Verbots
gefundene Material veröffentlicht die hessische Regierung
weitere Dokumente , in denen Privatbriefe angeführt sind.

Die amtliche Veröffentlichungschließt : „Was im übrigen
von den ständigen Legalitätsbeteuerungen der SA .- und
SS .-Führung zu halten ist , geht aus einem Standartenbefehl
der hessischen SS .-Standarte 33 vom 31 . März 1932 hervor,
in dem ausgeführt wird, in welcher Weise dadurch die Be¬
hörden hintergangen werden sollen, daß den SS .- und SA .-
Führern Ausweise als „̂Politische Leiter " für alle möglichen
Gebiete, wie Landwirtschaft, Handel und Gewerbe, Kriegs¬
beschädigtenfragen und Betriebszellen ausgestellt werden
sollen. Nach diesem Befehl ist für nicht weniger als 18 frühere
SS .-Führer genau bezeichnet , in welcher Weise sie znr
setzung der Tarnung der SS .-Organisationenmit falschen
A u s w e i s e n ausgestattetworden sind . "

Eine Mitteilung der Reichsleitung der NSDAP , zu den
Erklärungender hessischen Regierung über neuentdecktes Ma¬
terial zu dem sogenannten Boxheimer Dokument besagt , sie
halte nach wie vor kategorisch daran fest, daß ihr von dem
Boxheimer Entwurf nicht das Geringste bekannt gewesen
sei, ehe er seinerzeit amtlich der Oeffentlichkeit übergeben wor¬
den sei . Das sogenannte Boxheimer Dokument stelle nach
wie vor die Privatarbeit einiger Mitglieder der NSDAP,
in Hessen dar.

WoMSAbdul Lamidö8TVMillionen?
Wieder ein Hochstapler größten Formats

Der angebliche UMarische Baron Lemhsny
hatte der Baseler PaMwacini , Christ et Comp.-
Bank mit dem Märchen, daß ihn Abdul Hamids
21 Erben mit der Wiederbeschaffung des Ver¬
mögens beauftragten, sieben Millionen Franken
herausgelockt. Die Bank mußte infolge dieses Be¬
truges ihre Zahlungen einstellen.

Der Sieben-Millionen- Franken -Betrug, der jetzt in Basel
verübt wurde, macht wieder die Frage aktuell , was mit dem
märchenhaften Vermögen Abdul Hamids, des vorletzten
türkischen Sultans geschehen ist . Die phantastische Geschichte
dieser 600 Millionen Mark hört sich an wie ein Hinter¬
treppenromander Wirklichkeit.

Im Jahre 1918 , unmittelbar nach dem Waffenstillstand,
erschien in Stambul , in dem berühmten Mldiz- Kiosk ein
amerikanischer Milliardär. Der schwerreiche Mann namens
John de Kay wurde mit der gebührenden Hochachtung
empfangen und da Mehemed V. , Abdul Hamids Bruder,
den Thron unter seinen Füßen Wanken fühlte, wurden mit
dem Milliardär Verhandlungen gepflogen, um das Privat¬
vermögen des Herrscherhauses sicherzustellen.

Nach langwierigen Sitzungen machte John de Kay der
Sultanfamilie den folgenden Vorschlag : er werde in
Amerika eine Aktiengesellschaft gründen, und diese wird alle
Vermögenswerte der Sultansfamilie verwalten. Da die
Aktiengesellschaft ihren Sitz in Amerika habe , wäre auf diese
Weise das Sultansvermögen gegen einen jeden Angriff der
Jungtürken geschützt. Dem Sultan leuchtete dieser Plan ein,
und er beauftragte John de Kay mit der Gründung der
Aktiengesellschaft.

Nach diesem Erfolg verließ der Milliardär Stambul
und begann seine großzügigen Hochstapeleien . Er lebte an
der Riviera in Saus und Braus , reiste nur in Salonwagen
und verfügte über einen ganzen Troß von Sekretären und
Sekretärinnen.

Er gründete dann im Staate Virginia eine Aktiengesell¬
schaft mit 150 Millionen Dollar Grund¬
kapital. Diese Gesellschaft hieß : „ The Ottoman Imperial
Estates Incorporated". Die Gesellschaft war eingetragen,
sie stand aber nur auf dem Papier , denn das Kapital wurde
nicht eingezahlt. Die Vermögenswerte, die die 21 Mitglie¬
der des vertriebenenHerrscherhauses in die GelellfHaft ein¬

zahlten, wandelten nämlich in John de Kahs Tasche , und
dieser konnte noch viele Jahre hindurch ein Millionärs¬
dasein führen , wie man es sich nicht üppiger denken kann.

Währenddessen wurde die Geldknappheit in der Herr¬
scherfamilie immer größer und größer . Als die vertriebenen
Prinzen und Prinzessinnen flüchten mutzten , wurde ihnen
ein Extrazng zur Verfügung gestellt . Die Flüchtlinge wollten
nach Paris gehen . In Belgrad stieg jedochAbdul Kadir
aus und ging statt nach Paris nach Budapest. Er kam dort
mit zwei Frauen, einigen Negerdienern und einigen
Eunuchen , und mit Schmucksachen im Werte von etwa
2 0 Millionen Mark an.

Abdul Kadir , der den Wert des Geldes nicht kannte,
führte in der ungarischen Hauptstadt ein unsinniges Leben.
Er warf das Geld mit beiden Händen aus dem Fenster her¬
aus . Er wurde ständiger Besucher der Nachtlokale , und
gefiel ihm eine Tänzerin, so beschenkte er sie mit kostbaren
Brillanten, die er ständig in seiner Tasche trug.

Auf diese Weise ging das große Vermögen bald zur
Neige, und Abdul Kadir muhte nach neuen Einnahmequellen
suchen . Er ging nach Paris , wo er in Gesellschaft der Prin¬
zessin Chadije Rechtsanwalt Millerand, den ehemaligen
französischen Präsidenten der Republik aufsuchte . Nun
wurde auch Millerand der Auftrag erteilt, Abdul Hamids
Vermögen sicherzustellen.

Abdul Kadir brauchte aber Geld , und Millerand wollte
ihm keine größere Summe zur Verfügung stellen . Nun
sprang John de Kay in die Bresche und überwies dem
Prinzen 20 000 Dollar. Eigenartigerweise erhielt dieser aber
nur 2 0 0 0 Dollar. Das übrige Geld war und blieb ver¬
schwunden . John de Kay behauptet , daß dieses Geld fein
Sekretär, der ehemaligeenglische Kapt . Bennet, befreundet hatte.

Der Herr Sekretär , der nach diesem Vorfall in Mtl-
lerands Dienste trat, wurde jetzt in der Erbschaftsangelegen¬
heit nach Athen geschickt. Dort konnte er jedoch nichts aus-
richten , denn die Athener Polizei hatte ihn auf die Anzeige
von John de Kay verhaftet.

Nach dieser kleinen Episode begann der Kamps
zwischen John de Kah und Millerand. John
de Kay wollte nämlich den fetten Bissen nicht aus der
Hand Men Md versuchte auf alle nur mögliche Weise,

Millerand aus dem Sattel zu heben . Vor zwei Jahren
endete dann dieser Kampf mit John de Kays Niederlage.
Der angebliche Milliardär wurde in Salzburg wegen drin¬
genden Verdachts des Scheckbetruges und anderer Schwin¬
deleien verhaftet. Erst nach der Verhaftung stellte es
sich heraus, daß John de Kay den Ruhm für sich beanspruchen
kann , als der größte Hochstapler dieses Jahr¬
hunderts angefprochen zu werden, der nicht nur große
Banken um bedeutende Beträge geprellt hat, sondern als
„ Finanzier" mit fremden Mächten verhandelte, mit ihnen
Staatsverträge schloß und zuguterletzt auch . die Staats¬
banken dieser fremden Mächte um namhafte Beträge er¬
leichterte . Angeblich soll John de Kay in Lausanne an dem
neuen Frisdensvertrag, der mit Kemal Pascha ge¬
schlossen wurde, auch mitgearbeitet haben.

Eine Zeitlang operierte der Hochstapler auch in Al¬
banien, und zwar mit sehr großem Glück. Er verhandelte
dort mit dem Ministerpräsidentenund dem Finanzminifter
und wollte Albanien sanieren. Zuerst beabsichtigte er , das
Tabakmonopolzu pachten und versprach dafürdem albanischen
Staat einen Kredit von 3 0 Millionen Dollar. Als
aber dieser Angebot als zu niedrig zurückgewiesen wurde,
ließ er sich herbei , den Weg - und Eisenbahnbau in Albanien
zu finanzieren. Zu diesem Zwecke schloß er auch einen
Staatsvertrag ab , der die Unterschrift des Ministerpräsi¬
denten trägt.

König Zogu war mit der Tätigkeit des amerika¬
nischen Geldmannes derart zufrieden , daß er ihm in An¬
erkennung feiner großen Verdienste die höchste albanische
Auszeichnung, den Stern des Skander - Beh-
Ordens und zugleich den Titel „ Vetter des Königs von
Albanien" verlieh. Das Endresultat all dieser Ehrungen
war, daß die albanische Staatsbank mit Hilfe gefälschter
Verrechnungsschecks um 260 000 Mark geschädigt wurde.

John de Kay war nun kaltgestellt , und Millerand zog
sich von dem Auftrag zurück. Nun bekam die Londoner
Firma White McGregor L Comp . Ltd . den Auftrag, die
Erbschaft zu beschaffen . Nachdem auch diese Firma den Auf¬
trag zurückgab , wurde die Baseler Bank Pallavicini Christ
et Comp . , mit der Durchführung der Angelegenheit betraut.
Hier spielte der oben erwähnte Baron LemhSnh feine Rolle.
Auch dieses Bankhaus ging also in Konkurs , und die ehe¬
malige türkische Herrscherfamilie steht immer noch ohne
Geld. Abdul Hamids Erbschaft , die 6 0 0 Millionen,
sind verschwunden, und die Familie versucht jetzt
eine neue Geschäftsverbindunganznbahnen. L. B.
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Me MsSBrr LMLerm WM
Der preußische F i n a n z m i n i st e r verscheucht

Wähler
Or. II . Berlin , 21 . April.

(Fernw rechdienst unserer Bertiner Schriftleltung)
In politischen Kreisen der Reichshmiptstadt hat eine

Wahlrede des derzeitigen preußischen FinanzministersKlepper in Kiel großes Aufsehen und Besorgnis hervor¬
gerufen . Klepper erklärte u . a ., daß die preußische Regie¬
rung es für die dringlichste Aufgabe halte , die Gemeinde¬
sinanzen zu sanieren unter Uebernahme der Lasten für die
Wohlfahrtserwerbslosen aus Preußen und das Reich . Dieswäre nur möglich, wenn gleichzeitig durch organisierte Ar¬
beitsbeschaffung und Verkürzung der Arbeitszeit die Zahlder Erwerbslosen um mindestens eine Million gesenktwerde. Die Kosten für die Unterstützung der übrigbleibenden
Erwerbslosen sollen durch eine Sonderabgabe ausdie höheren Einkommen gedeckt werden . Ent¬
sprechende Gesetzentwürfe würden im preußischen Finanz¬ministerium vorbereitet . Die endgültige Genehmigung der
Sonderabgabe müßte natürlich durch das Reich -erfolgen.Damit hat Herr Klepper ganz offen und hüllenlos dieneuen Steuerpläne der preußischen Regierung offenbart.Beabsichtigt ist also eine weitere Erhöhung der Einkommen¬
steuer; man will die „höheren Einkommen" nochmals be¬
sonders scharf anpacken . Da aber die höheren Einkommennur einen verschwindend kleinen Prozentsatz ausmachen, und
ihre Sonderbesteuerung ein greifbares finanzielles Ergebnisnicht zeigen würde, muß man damit rechnen, daß der Be¬
griff „höhere" weit hinunter bis in die Schichten des Mittel¬
standes führt . Angesichts der bevorstehenden Wahlen ist die
Erklärung Kleppers von ganz besonderer Bedeutung.

Kardinal VW Eschen
Wien, 21 . April.

Der Kardinal Fürst -Erzbischof Or. Pfissl ist heute um1 .29 Uhr nach langem Todeslampf verschieden.
Or. Piffl war am 15 . Oktober 1864 in Landskron ge¬boren . Nach Beendigung der Mittelstudien am Gymnasiumin Landskron und nach Ableistung des einjährigen Dienst¬jahres beim Militär trat er in das Augustiner - Chorherrn-Stist in Kloster Nenbnrg in , wo er 1888 zum Priester der

Stistkirche geweiht wurde . Von 1889 an war er Kooperatorin der Umgebung von Wien , später Professor am Priester¬seminar des Stifts . 1906 bekleidete er bereits den Posteneines Kanzleidirektors und Inspektors der ungarischen Stift-güter . Später wurde er zum Propst des Stifts gewählt.1913 ernannte ihn Kaiser Franz Joseph zum Fürst-Erz¬
bischof von Wien. 1915 wurde ihm der Kardinalspurpurverliehen. .

KeeWtzrsAOibbsmgerr La Damm
Eine Bank , die nieer öffnet wurde

Danzig , 20 . April.
Nach den Ergebnissen der bisherigen Untersuchung inder Kreuger-Asfäre hat der verhaftete Direktor Holm ein¬

geräumt , gewußt zu haben , daß die Internationale Bankund Finanzgesellschaft AG . in Danzig , die nach der Bilanzbei der Krenger L Toll - Gesellschast mit einem angeblichenGuthaben von rund 34 Millionen Gulden am 31 . Dezember1930 geführt wurde , zu diesem Zeitpunkt über¬
haupt n o ch n i ch t Le st a n d.

Wir erfahren dazu : Die Danziger Gesellschaft ist erst im
April 1931 errichtet worden . Die Bank hat jedoch ihren
Geschäftsgang überhaupt nicht eröffnet. Sie
sollte angeblich eine Holding-Gesellschaft für die osteuro¬
päischen Interessen des Kreuger-Konzerns sein. Das nachdem Danziger Gesetz zur Gründung erforderliche Viertel des
Nominalbetrages zur Sicherstellung der Gründungskosten,
Gebühren usw . ist damals mit 250 000 Gulden bar ' einge¬zahlt worden . Die im Handelsregister aufgeführten Dan¬
ziger Persönlichkeiten haben mit der Fälschung nichts zutun , da die Bank über den Zustand der Gründung nicht
hinausgekommen ist . Wenn mit einer Bilanz und einem
Guthaben von rund 34 Millionen Gulden gearbeitet worden
ist , bevor die Bank überhaupt gegründet war , so sind das
Handlungen , die lediglich in der Kreuger-Zentrale vor sich
gegangen sind.

Der Beschluß des VSlkerSundsausschusses, der die Ent¬
scheidung über die Riiumungssristen für Japan an den inter¬nationalen Ausschuß in Schanghai verweist, wird in Japanabgelehnt. Die Entwicklung der Ereignisse in Genf verstärktdie Möglichkeit des Austritts Japans aus dem Völkerbund.

Die , in der Londoner Donaukonscrenz eingesetzten Sach¬verständigen der deutschen , englischen , italienischen und fran¬zösischen Regierung werden am 23. April in Genf zur Aus¬nahme der Verhandlungen zusammentreten.
Der Irische Landtag hat in erster Lesung das Gesetz an¬genommen, das die Abschaffung des Treueides Vorsicht.

Letzte StzselnachrWe«
Finnland droht mit Nichtbeteiligungin Los AngelesDer finnische Leicht-Athletik- Verband hat die gegen Nurmieingeleitet-e Untersuchung abgeschlossen und ist zu dem Ergeb¬nis gekommen , daß die gegen den Weltrekordmann vorgebrach-ten Beschuldigungenbei weitem nicht ausreichten,um ihn zu disqualifizieren. Der finnische Verband verlangtvom Internationalen Leicht -Athletik -Verband die Aushebungder Suspendierung Nurmis mit sofortiger Wirkung. — AusRewyork wird dazu gemeldet, . Finnland habe wissen lassen , eswürde an den Spielen in Los Angeles nicht teilnehmen, wennder Internationale Verband die Suspendierung Nurmis nichtsofort aufhebe.

Die deutschen Einzelmeisterschaftenim Fechten
Die Meisterschaftenim Einzelfechten mit Florett , Degenund Säbel sind in diesem Fahre erstmalig von dem neu-

geschaffenen Fechtausschuß (DT . und DFB .) ausgeschriebenworden . Die Durchführung der Kämpfe wurde dem Fecht¬klub Osfmbach und der Fechtriege des TV . Offenbach über¬
tragen . Die Meisterschaftskämpfeselbst finden am 6-, 7 . und
8 . Mai statt.

Nüßleiu wieder über Tilden
Bet den Hallen-Tennis -Kämpsen in Newhork besiegteNüßlein Tilden in zwei Sätzen mit 6 : 3 , 6 :4. ImDoppel spielten Nüßlein -Najuch gegen Tilden-Burke 6 :3 , 5 : 7,3 : 2 . Der letzte Satz mußte abgebrochen werden, da Nützlein

sich den Fuß verrenkt hatte.
Boxen

Neusel schlägt Forgeon in der 1. Runde l . o.
Bis auf den letzten Platz war der Pariser Sportpalast be¬

setzt. Etwa 17 000 Zuschauer wurden Zeuge der Berussbox-kämpfe . Das Haupttreffen bestritten Kid Francis und Huatim Bantamgewicht. Nach einem äußerst schnellen und inter¬
essanten Kamps wurde nach 10 Runden Kid Francis der Siegnach Punkten zugesprochen . Den zweiten Hauptkampf desAbends bestritt der Deutsche Walter Neusel gegen den bis¬her fast stets durch K. o . erfolgreich gewesenen Forgeon.Neusel erledigte seine Aufgabe sehr schnell ; denn schon in der
1 . Runde mußte sein Gegner die Bretter für die Zeit auf¬suchen . Das war von den zahlreichen Zuschauernnicht erwartetworden, zumal man allgemein annahm, daß der Deutsche einen
schweren Stand haben würde. In einem Federgewichtstreffenüber 8 Runden siegte Bonaugure über Obrecht nach Punkten.Wieder ein Todesfall beim Boxen . Der ungarische Schwer¬
gewichtsmeister Bokody erhielt bei einem österreichisch-ungarischen Kampfabend in Wien einen schweren Schlag andie linke Schläfe. In Budapest ist der erst 27jährige Meister anden Folgen — eine Gehirnblutung — gestorben.

O
GMmgsNI Sss MiMrMEtSe «ömS Sportfreunde

DT ., DSB . und Wehrkreis 6 in friedlichem Wettstreit
Der Militärsportverein Sportfreunde begeht laut Anzeigeam kommenden Sonntag sein Stiftungsfest durch ein groß aus¬

gezogenes Sportfest, das aus einem Hanoball-Plaketten-Turnierund Stafsetläusen besteht , und eine Rekord besetzungaufweist. Tie besten Kräfte der TT .- und der DSB .-Vereineaus Stadt und Land und dazu aus dem gesamtenWehrkreis 6
wetteifern miteinander. Genannt haben die Standorte Bremen,Hannover, Oldenburg, Minden, Münster, Verden und Wil¬
helmshaven (MAA.) sowie die Vereine Augustfehn, BTB .,Jahn , OSC ., OTB ., Sportfreunde und VfB. Für die Staffeln

Neuer «roher Marathon-Sieg -esDeuM-Amerikaners de Vruyn

PauldeBruhn,
der deutsche Marathonmeister von 1931, hat seinen vielen
amerikanischenErfolgen einen neuen Triumph hinzugesügt.Er gewann im Osten einen Marathonlauf gegen beste ameri¬
kanische Klasse , wobei er die 42,2 Kilometer lange Strecke inder ausgezeichnetenZeit von 2 Stunden und 33Z^ Min . lief.

sind Meldungen abgegeben , wie Oldenburg sie noch nicht erlebthat, nämlich für die 4mal 100 Meter: 12, die 3mal 1000Meter: d , die lOmal 220 Meter ( eine halbe Runde) : 7 und dis
Olympische : 13 Mannschaften.Der Befehlshaber des Wehrkreises 6 , GeneralleutnantFleck , sowie der Regiments- Kommandeur, Oberst Glokkc,und der Bataillons -Kommandeur, Major Dettmering,haben wertvolle Preise gestiftet . Außerdem spielt am Nach¬mittage auf dem Niedersachsenplatze die gesamte Kapelle desIII ./16 . IR . Die Vor- und Zwischenläufeder Staffeln , sowiedie Vorrunden der Handballspiele sind vormittags. Die Ent¬
scheidungskämpfe am Nachmittag. Der Beginn ist aus der An¬
zeige ersichtlich . Der Regimentskommandeur wird persönlichdie Preisverteilung vornehmen, die im Anschluß an die Ent¬
scheidungskämpfe stattsindet. Am Abend ist in den Räumendes Klubhauses des VfB . ein Festball.

Neues VOM Tage
Kaiser Wilhelm nach St . Thomas eingeladen

Rach amerikanischen Meldungen gab der Gouverneur derfrüher dänischen , jetzt amerikanischen Virginischen Inseln be¬kannt, daß die Handelskammer und eine Privatorganisationder Hauptinsel St . Thomas Kaiser Wilhelm eingela-den hätten, zur Wiederherstellungseiner Gesundheit auf St.Thomas Aufenthalt zu nehmen. Diese Einladung sei aufGrund von Zeitungsmeldungen erfolgt, wonach dem Kaiserdas Klima Westindiens von seinen Merzten besonders empfoh¬len worden sei. Die amerikanischen Regierungsstellen lehnenes ab , sich zu äußern. Inoffiziell verlautet jedoch, daß die
amerikanische Regierungvoraussichtlich nichtseinwendenwerde,falls die ehemals alliierten Mächte ebenfalls zustimmen.
150 Fässer Schmuggelallohol im Meer

Ein belgischer Fischdampfer brachte am Mittwoch ISO
Fässer, die '3000 Liter Alkohol enthielten, nachNiewport. Die Fässer trieben innerhalb eines Netzes 2 Meilenvom Hafen entfernt im Meer. Man vermutet, daß das Retzvon einem Schmuggelbootgeschleppt worden war , das, als es
sich überrascht sah , das Retz im Stich ließ.
Kapitän Engler verschollen.

Der am 14 . Oktober von Lissabon aus mit einem Faltbootzu einer Ozeanüberqnermig gestartete 31 Jahre alte Kapi¬tän Engler, der den Spuren Rohmers folgen wollte, scheintebenfalls ein Opfer des Meeres geworden zu sein . Seit einer
Dampferbegegnung in der Nähe der Kanarischen Inseln am20 . November hat man von dem kühnen Ozeanfahrer nichtsmehr gehopst, so daß man annehmen muß , daß er den Tod inden Wellen gefunden hat.

Große Kindersterblichkeit in Frankreich
Das Statistische Landesamt Frankreichs veröffentlichtletztdie endgültigen Zahlen über die Bevölkerungsbewegung imJahre 1931, woraus sich ein Geburtenüberschußvon 49 000 er¬gibt. Gegenüber dem Jahre 1930 bedeutet dies einen Rück¬gang von etwa 50 000. Von 730000 lebend geborenenKindern starben 55000 vor der Vollendung des erstenLebensjahres und 625000 nach der Vollendung desersten Lebensjahres. Außerdem sind 28 000 Tot¬geburten zu verzeichnen . 326 358 Ehen wurden geschlossen und21212 Scheidungenausgesprochen . Diese letzten beiden Zahlendecken sich ungefähr mit denjenigen aus dem Jahre 1930.

In Oslo Wird auch in diesem Sommer deutscher Flotten¬besuch erwartet. Für den 6 . bis 12. Juli ist der Besuch derbeiden deutschen Linienschiffe „ Hessen" und „ Schleswig-Hol¬stein " angemsldet worden.
Im Berliner Lustgarten fand am Mittwoch eine national¬

sozialistische Kundgebung statt, in der im Verlauf etwa achtzigNationalsozialistenwegen unerlaubten Demonstrierens zwangs¬gestellt wurden.
Der Wahlkamps brachte in Berlin und im . ganzen Reichwiederum eine große Reihe von Kundgebungenund Versamm¬lungen. In Berlin sprach vr . Goebbels, in Düsseldorf Dingel-dey , in Trier der Zentrumsfnhrer Kaas, in Halle , Kassel undMarburg Adolf Hitler und in Hamburg Hugenberg.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist um 19.55 Uhr BerlinerZeit in Pernambuco glatt gelandet.

Das SklareMe gaMMM
MUML ZMM LeMWe
MWMMeWsr rsre GZ-
wiMMg SM ZsrftVrLSZKs
Einer der Raupenschlepper,
die die Torsmasse gleich¬
zeitig ), resse nundschneiden.
Die russische Regierung hat neuerdings
15 Ranpenfchlepper mit 4ä-U8-Diesel-
motor bei der Hannoveranischen Ma¬
schinenfabrik (Hanomag ) in Auftrag ge¬
geben, die die großen Torsvorkommenin Rußland maschinellauswerten sollen.Der gestochene Tors wird in eine breiige
Masse umgewandelt und diese zumTrocknen ans große planierte Flächen
aufgeschwemmt. Dann fahren die großen
Raupenschlepperlangsam darüber , pres¬sen durch ihr Eigengewicht die Torf¬
masse zusammen und schneidensie gleich¬zeitig mittels der an den Bohlen an¬
gebrachten 400 Stahlmesser zu Briketts.Die Maschine, die von nur einem ein¬
zigen Menschen bedient wird , ersetzt sodie Arbeit von vielen hundert Händen.

Berlin , 20 . April.Im Sklarek-Prozetz wurden weitere Zeugen über das
Leben und Treiben der Sklareks und ihrer Freunde im
Jagdschloß in Waren vernommen. Der DienerReck in erzählte, daß der Stadtverordnete Rosenthal,
Bürgermeister Schneider und Stadtbankdirektor
Schmidt die häufigsten Gäste gewesen seien . Sechs
Fremdenzimmer seien stets besetzt gewesen. Stadtbank¬direktor Schmidt habe im Sommer 1929 sogar seinenSommerurlaub in Waren mit Frau , Tochter und
Nichte verbracht.

Willy Sklarek erklärt, baß damals alle von der Gast¬
freundschaft der Sklareks erfreut gewesen seien . Jederhätte jeden in Waren abgeküßt. Heute - wolle
man aber von den Sklareks nichts mehr wissen.

„k-lssrglsnr " :
vollkommene kslasrpklege!

Lckivsrrkopk-kissrgisne iskcMsbygisnisck nottvsnäigsASrkungs-
unä Vsrjüngungsbsc ! riscki cisr stopttvsscks . llr neutralisiert öis
bei jsäsr Kopfwäsche ins lissr sinclringsnäsn Blkslisn . kr
riebt cis5 gequollene Haar « lecisr Zusammen — sc sclstrlngisrt
«5 — unä !äkt ss schneller trocknen. Osciurcb gewinnt ciss
Nass ssins natürliche , jugsncllichs Ltrsktbsit vvisäsr.
lls bsvsist ssins neugewonnene Festigkeit unä gänr-
hebe Reinheit riurcb ösn strsblenclen Oisrir . „ iMac-
glsnr " liegt festem ksutsl Lek varakopk-
Lcksumpori bei . V/siKs , Packung 20 Mg., grüne MM
üxtrs -psckung mit Lcksumbrills 27 ptz.
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Krieger-
Verein

Etzhorn-
Wahnbek

Zur Teilnahme an
der Beerdigung un¬
seres verstorben. Ka¬
meraden
Minr . YMM

Etzhorn Z
versammeln sich die
Mitglieder a . Sonn¬
abend , dem 23. Avr.,
nachm . 3 Uhr, beim
Sterbehause. Erschei¬
nen Pflicht.

Der Vorstand.
Nunger Gärtner
» üb .nimmt Garten¬
arbeiten billigst.
Nadorster Stratze 74.

plMlMltlALM
75 Ps.

Lindenstratze 11.

MMMMN
ert. grdl. Unterricht.
Preis Stunde 1 Mk.
Margaretenstratze28.
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Dammschanze 7.
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1 10 Ztr . gem . Erb¬
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6 Mk . W. Mönning,

Alexanderstratze 39.
17r. Kleiderschrank u.
" Korbstehlampe, für
Ver. v ., zu vk . Rats-
Herr -Sch .-Str . 6, S.

Eversten
Ab heute fr. Fische,
Bücklg ., Schellfische,
Salzheringe 25 Stück
1 Mk ., Salzgurken 3

Stück 25 Pf.
Fr . Fliege
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Am Sonntag , Kantate, dem 24 . April, findet
in der Kirche zu Bardenfleth nachmittags
3Hz Uhr, die

Itsalslelkeler
des KirchenkreiiesElsfleth statt
Mitwirkende: Pastor Or. Schütte, Ostern¬
ving. als Festredner bzw . Prediger , der
Bardenflether Kirchenchor , ein Kmderchor
Organist Sandüede
Hierzu ladet herzltchst ein

Der Kirchenrat Bardenfleth

Offeriere in gewohnten
erMallig. OualiMen
Prima Rindfleisch . pro Pfd. 6« ^
Prima Kalbfleisch . vro Pfd. 6v ^
Prima Schweinefleisch- . vro Pfd. 6« -F
Rinder - und Schweinemett vro Pfd. 8« ^

O -ualitätswaren
IsZervelatw . Psd. 1.00
ff. Landleberw. „ 0 .60
erstkl . Würstchen „ 1 .00
Hausm.-Rntw „ V.Sb
Delikater Auiichnltt

zi, Pch 30 u. 35 -s

zu Bolkspreisenl
prima Salami

Pfd.1.20
Kaibsleberw. „ i .00
leinste .Knobi .w . „ 0 .80
primaTovisülze,, 0.60
Bauernichmken „ 1.20

Beste Eintausszentrale
für Wiederverkäuier m Tabakwaren

Herma»« Paraat,
T a b a k - G r o tz k a « d l « u g ,

Haarenstratze 18, Eckbans Vnrgstratze

wol li?!
Friesenstrahe 11 — Fernrus 2372

M FamMen -MOmOtez,

Clematis tblau)
Edle Weinreben

M. kAkrdvSL , Ssumsekurkea
Alexander- Chaussee 57 . Ruf 2787.

Verrogen nscb tzechstt5tt. 25a
Attkur Xlvrener , lisUirtteliprskMer
Isisphon ZOVZ
Zprscksiunclsn/viontagsv . Lonnoksncks
von 9 hikr vormittags bk 8 Ukr absncir

BeMllllgs-AlMMN
Als Verlobte grüßen

Neusüdende Lemmel

Eevurts -Anzeigen
Ois giückiicds Esvurt sinss gssuncisn

g S ri
rslgsn in üsnkbsrsr küsucis sn

ksblvr l!r. 8ekmil !i urnj im
Ingsborg gsb . Ullcisr

S L rol s w is OI»>
rrt . Svsng . Kmnirsndsus , Olüsnborg

Lssuncisr ^ vngs
ongskommsn

V/alisr Drsssmcmn u . frc>u
küss gsb . krssss

2rt . Lvg !. i(ron!csniiaos, 20 . April 1532

In dsrriiodsrprsuüs gsbsn wir clis
giilokliods Ssburt einsr gssuncisn
1°

0 OIIt 6 I bsicsnni

krick Sruns unü krsu
IVIsgüsgsb . Wiiisrcling

Satz 2wiscstsnsdn , 6sn IS . April 1S32
rorrsii Lv . Xrsnksndsus

roSes-Anzeigen

Statt Ansage.
Etzhorn II. den 19. April 1932.
Heule abend 1ü Uhr entschlief

sanft und ruhig nach kurzer , hef¬
tiger Krankheitmein lieber Mann,
unser herzensguter Vater, Schwie¬
ger-, Grotz- und Urgrotzvater, der

Böttcher

!M
im 71. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
WM . SoWe WMM

geb . Ahrens
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonn - !
abend, dem 28. April , nachmittags
4 Uhr, vom Trauerhause aus auf j
dem Friedhof in Ohmstede statt.
Andacht im Trauerhause 3 Uhr.

Ruhe sanft!

Etzhorn, den 21. April 1932.
Gestern starb mein Arbeiter, der l

Küfer

32 Jahre hat er gewissenhaft u.
treu meiner Firma gedient. Ich j
werde ihm stets ein treues An¬
denken bewahren.

Wtlw
"

G Ml !! M . Slkl
Zum Begräbnis unseres

MD verstarb. Kameraden Büro
M « direktor

W rsn 8<MWm
tritt der Verein am Sonnabend,
9-4 Uhr vorm. , bei der Kapelle des;
Evgl. Krankenhauses (Steinweg) >
an. Erscheinen aller Ehrenpflicht. >
Gruppenführer ! Kameradenbenach-
richtrgeu . Der Vorstand.

OlklENburg» KIvmsnLtrciDs

>̂ us Davor (5cliwsir ) skliisltsn wii
c! is l^ ocliiiclif , <̂ a6 unssi liskssi' äolin

Di- , msc! .

VW . VKS»
Iisvts plüfrlick vnc! unsivvoitsk sonst
sntscliloson ist im 43 . l.sksnsjalii 'S.

Im l^ omsn clsi fomilis

V/iLSSi - unc ! fk 'au

kssrcligung in Davor , ksilsiclrksruclis
6anl<6n6 vsrbetsn

Ms «R»L-LiL
piöiriicii unci unsrworisi srrsicsti uns cüs

dlocstrickt , ttai) unrsr longjökirigssAuksiciiisrots-
mitgüsci

s-lsk'
i
' 6 ül'oc! ii'sl<toi'

dai " ! Zclii ' ÖcjSs'
vsrsiorbsn ist . üin arksstsrsicstsr Isksn lon6
ssinsn Abscstlui)

Wir vsrlisrsn in cism Vsrriorbsnsn nickt
nur sinsn trsvsn unci lisksvoüsn lrsunci, roncisrn
auck sinsn bsfökigisn ^ iiicömpfsrkür ckis koksn
icksois cisr i<onrumgsnosssnsckottsbswsgung,
cisr sr ru jpcisrrsst ssin bsstss gab , um cisr
Ailgsmsinksit rv cüsnsn. Wir wsrcisn ssin An-
cisnüsn in ükrsn koitsn

Voistonc ! un6 ^ usriclitsiot
Ol6snkvigsi Konsumvsi -sin , s . Q. m. b . kl.

Oldenburg, den 18. April 1932.
> Heute entschlief nach langer,
! schwerer Krankheit, sanft u. ruhig,
! meine liebe Frau , unseregute Loch - j
ter, Schwester , Tante , Schwieger¬
tochter , Nichte und Schwägerin

LNSTM HNVltL
geb . Kohlhofs,

im Alter von 45 Jahren.
In tiefer Trauer:

Hilmar Metz.
Wilhelm Kohlhoff

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am!

Sonnabend , dem 23. April , aus
dem neuen Friedhof. Trauerfeier
vorm. 9 Uhr in der Auferstehungs-
kirche. Freundl . zugedachte Kranz¬
spenden zur Leichenhalle des Evgl
Krankenhauseserbeten.

Ahlhorn , den 19 . April 1932
Heute morgen entschlief plötzlich

nach tanger, schwerer Krankheit
unser lieber Vater, Schwieger- und
Großvater, Bruder und Schwager

im seinem 78. Lebensjahre
An tiefer Trauer

Heinrich Hertzhausenu. Frau
geb . Deyke

Gerhard Lauge u . Fra«
geb . Deyre

Gerhard Roggemauu u. Frau j
geb . Deyke

Georg Deyke als Bruder
nebst Familie

Die Beerdigung findet statt am
Sonnabend, dem 23. April, nachm.
2 Uhr, auf dem neuen Friedhof in
Hatten. Vorher Trauerandacht
in Ahlhorn um 12 ^ Uhr

Ruhe sanft!

MWgMM

MM « ^
Donnerstag , d . 21.

April , 7^f bis IM
Uhr: 8 30 „Schnei¬
der Widder."

Freitag . 22. April,
7?< bis geg, 10 Uhr:
o 30 „Nur eine
Mark."

Sonnabend , d. 23.
April, 7?4 bis 9X
Uhr: Notgemeinsch.
Gruppe V Nr . 3501
bis 4375 einschl . „Le-
once und Lena."

Sonntag , den 24.
Avr. . M bis M U .:
„Charleys Tante ."
Einheitspreise 50 H
bis 1,50

M bis 1014 Uhr:
GastspielErna Schlü¬
ter „Ein Masken¬
ball." Preise II.

Bremer
LtMlimter

Freitag , 22 . Aprrl,
abends 8 Uhr: „Ma¬
demoiselle Docteur."

Sonnabend , d . 23.
April , ab . 7 .30 Uhr:
„Tannhäuser und d.
Säng .krieg a. Wart¬
burg."

Sonntag , den 24.
Aprrl, nachmitt. 2 .30
Uhr: „Undine." —
Abends 8 Uhr: „Der
Bauerngenerar."

Montag. 25 . April,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellig .) :
„Die Kaiserin."

Dienstag , den 26.
April , ab . 7 .30 Uhr:
„Margarethe ."

In den Central
Hallen , Düsternstr.
Donnerstag , d . 21.

Avril , ab . 8.15 Uhr:
„Mein Leopold ."

Sonnabend , d . 23.
April , ab. 8 .lS Uhr:
„Mein Leopold ."

Für die Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Entschla¬
fenen sagen Wir auf diesem Wege unseren

innigsten Dank
Familie Louis Schomerus

und Hugo Genzel.

MM. kr» -
Meine üer 51eät

Wenburn
Morgen i

20 Mir Gymnasium i
am Damm

WetA-MO
Unkostenbeitrag
30. 20, 10 Ps.
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Von der Luftfahrl-AusftevungAuS Stadt und Land
* Oldenburg , 21 . April 1932

Landestheatsr
Aus dem Theaierbüro wird uns geschrieben:
Gastspiel Erna Schlüter in Verdis „Maskenball"
Für das am Sonntag , dem 24 . April , abends 7 .15 Uhr,

stattfindende Gastspiel von Erna Schlüter als Amelia in
Verdis „Maskenball" gelten Schauspielpreise von
50 Ps . bis 5 RM , Anrechtinhaber erhalten 20 Prozent Er¬
mäßigung . Am gleichen Tage findet nachmittags , 3 .30 Uhr,
eine Werbevorstellung zu Einheitspreisen von 50 Pf . bis
1,50 RM statt. In Szene geht der große Schwankerfolg
„Charlehs Tant e" .

Heute, Donnerstag , findet die erste Wiederholung der
mit großem Beifall aufgenommenen Neuinszenierung von
Müller -Schlossers Komödie „ Schneider W i b b e l" statt.

Morgen , Freitag , den 22. April , abends 7 .45 Uhr, wird
August Hinrichs neues erfolgreiches Schauspiel „Nur eine
Mark" zur Aufführung gelangen.

Gruppe V der Notgemeinschaft erhält am Sonnabend,
dem 23 . April , Büchners „ Leonceund Lena ".

O

SMZM6 SjrMWMette
Zum letzten Kammermusikabend am Sonnabend,

dem 23 . April , in der Aula der Deutschen Ausbauschule
Die künstlerische Eigenart eines Komponistenoffenbart sicham klarsten und reinsten in seinen Streichquartetten, sie sindder feinste Gradmesser seines Talents . Das gilt bis auf den

heutigen Tag. Das Studium der gesamten Quartettkunst
Haydns (etwa 75 Quartette ) eröffnet eine solche Fülle leben¬
diger, blühender Kunst , daß man überrascht ist. Wie wenig
konnte die Zeit diesen Werken anhaben ! Man kann auch heutenur bewundernd vor solchem Reichtum stehen . Worin liegtdas ewig Anfeuernde dieser Musik ? Wie schwer sind ja der¬
artige Fragen in der Kunst zu beantworten, wie schwer , ja
unmöglich ist es, das in Worten auszudrücken! Die unerschöpf¬
liche Kraft der Erfindung ist aber Wohl ein Hauptgrund, denn
die Motive und Themen haben bei aller Volkstümlichkeitund
in früherer Zeit oft sehr harmlosen Schlichtheitdoch stets einen
unbeschreiblichen Ausdruckund Reiz, vor allem aber eine große
formenbildende Kraft. Niemals aber spinnt sich die
Form weiter aus , als das Thema oder Motiv
es verträgt, sie bleibt bei Haydn stets höchst plastisch und
anpassungsfähig und erstarrt niemals zum öden Schema! Wieviele eigenartige Formversuche bergen diese 75 Quartette!Ausdruck und Formenrhythmus im weitesten Sinne sind ja
schließlich das Wesentliche aller Kunst überhaupt. In allen
Tiefen menschlichen Fühlens wurzelt die lange Reihe der lang¬samen Sätze; zarteste Innigkeit und verhaltene Glut , geheim¬nisvolles Erschauern und leidenschaftliches Auflehnen. Wie
weich und dunkel oft der Klang, wie wirkungsvoll die Modu¬lationen ! Gewiß, in der langen Reihe der Menuette herrscht
derselbe Bauplan , aber es glitzert und funkelt darin von moti¬
vischen , rhythmischenund klanglichen Reizen, daß Spieler und
Hörer aufhorchen, auch wenn sie von schwerer Musik über¬
sättigt sind . Und die sprühenden Schlußsätze ! Hier gibt eskeine Langweiligkeit und Eintönigkeit, den Tod aller Kunst.Es ist deshalb wahrhaftig kein Wunder, daß diese Quartette
auch die Virtuosen der Gegenwart zum Spielen reizen. Undwie sie vor 120—150 Jahren die MusikweltEuropas entzückten,wie sie Philipp Emanuel Bach erfreuten, Mozart und Beetho¬ven zum Schaffen anregten und zum Vorbild dienten (von
manchen andern zeitgenössischen Musikern zu schweigen ) , sostrahlt ihre Schönheit noch ungebrochen im modernen Konzert¬saal der Gegenwart ! Angesichts dieser Kunst ist nichts lächer¬
licher als die alberne Redensart : „Papa Haydn" .

Man muß unserer Quartettvereinigung (Volkmar
Flecken , Herbert Mhnter , Gerhard Otto , HansKufferath ) , die trotz anstrengender Berufsarbeit , vom
künstlerischem Willen angefeuert, so energisch an der Vervoll¬
kommnung ihres Spieles arbeitet, dankbar sein , daß sie Haydneinen ganzen Abend widmet. Daß dabei das Historische zurGeltung kommt , ist nicht uninteressant, denn das erste Quartettdes Programms mit sehr knappen Sätzen und zwei Menuetten
gleicht noch den Divertimentis und gehört den frühesten acht¬
zehn Quartetten Haydns an, die vor 1760 entstanden, ihn aberin Europa bereits bekannt machten . Das kleine Merkchen mutetheute allerdings recht harmlos an, und doch wird man im
langsamen Satz und im Schlußsätzchen das oben Gesagte schonspüren. Das zweite Quartett des Programms gehört einerviel späteren Zeit an, es entstand vielleicht um 1790, bereitsunter der Rückwirkung Mozartscher Quartettkunst. Nur ganzflüchtig sei einiges hervorgehoben: das sich jubelnd ausschwin¬gende Anfangsthema im Hellen .4 -Dur , das kraftvolle Schreitendes Themas im Mittelteil des Satzes in dramatisch wirkendenModulationen bis zum unerhört glanzvollen Erscheinen inV-Dur , das reizend neckische Spiel des Achtelmotivsim Schluß¬satz. Das dritte Quartett des Programms gehört zu den aller¬
letzten ; es entstand 1799 . Hier zeigt sich der Haydnsche Quar¬
tettsatz auf voller Höhe , der erste und letzte Satz sind breiterangelegt, die Stimmen sind gleichmäßiger behandelt, glanz¬volles, munteres , musikalisch geistvolles Spiel überall ! Ganzbesonders hebt sich der dritte Satz ab , ein eigenartiger, präch¬
tiger Variationssatz mit marschartigem Thema. Wer sich nachSonnenstrahlen für die Seele sehnt, höre am SonnabendHaydns Quartette .

. ^

Von Wilhelmshaven über Meinasien
nach Afrika

Der Sieger des Hiudenburg - Pokals
Als unser Landsmann August Lauw , Bockhorn, seinen

Freunden anvertraute , daß er mit seinem Sportflugzeug nach
Afrika fliegen wolle, wußten sie nicht recht , was sie sagen
sollten. War das überhaupt möglich ? Und als er ihnen dann
den Plan entwickelte , türmten sich die Schwierigkeiten berge¬
hoch auf . Dazu gehören außergewöhnliche Fliegerqualitätenund -Erfahrungen , eine Maschine von besonderer Eignung,und Energie und Mut , wie sie sich selten in einem Menschen
finden. August Lauw hat die Sache durchgesührt! Wiederholt

. . .

war von den Leistungen unserer anderen bedeutenden Flieger
in den letzten Jahren die Rede, unter anderem von den
Flügen von Elly Beinhorn und Marga von Etzdorf, die die
Oefsentlichkeit in Atem hielten . Diesen Leistungen stellt sich
diejenige von August Lauw würdig an die Seite . Daß der
Flug ihm nicht nur das goldene Sportfliegerzeichen ein¬
brachte, sondern ihm jetzt auch noch die höchste Fliegerehrung
zuteil geworden ist , der Hindenburg-Pokal , muß uns für
ihn mit tiefer Genugtuung und Freude erfüllen. Der Hinden¬
burg-Pokal ist für die beste fliegerische Leistung des ver¬
gangenen Jahres ausgesetzt, es ist damit ein Geldpreis von
10 000 RM Verbunden, und der Pokal wird dem Flieger

LMÄesmMum
Führung in der Gemäldegalerie

Unter dem gemeinsamen Thema „Der Menschund
die Landschaft" werden an den nächsten beiden Sonn¬
tagen Führungen in der Gemäldegalerie stattsinden. Wäh¬
rend die Führungen im vergangenen Jahr geschichtlich vor¬
gingen, sollen diesmal die Führungen zugleich eine plan¬
mäßige Anleitung zur Bildbetrachtung geben. Deshalb wird
jedesmal eine Bildergruppe in der Form einer kleinenAus¬
stellung im kleinen Tanzsaal zusammengestellt werden und
an diesen Zusammenstellungen wird verdeutlicht werden,
was uns ein Bild über den Menschen, die Landschaft und
das Verhältnis des Menschen zur Landschaft sagen kann.
Die Führungen beginnen um 12 Uhr . Die Teilnahme ist
kostenlos. 4»

HausNßMchMliOe Berufsschule
Fortbildung für Hausangestellte

Da in allen Berufen eine Fortbildung angestrebt wird,
hat sich der Hausfrauenverein auch zur Aufgabe gemacht,
den Hausangestellten Gelegenheit zu geben, ihre Kenntnisse
theoretisch und praktisch durch Kurse zu erweitern . So findet
auch in diesem Jahre ein Förderkursus für Haus¬
angestellte in der Hauswirtschaftlichen
Berufsschule statt. Das Ziel dieses Kursus ist , den
im Haushalt beschäftigtenMädchen Gelegenheit zur Weiter¬
bildung in Kochen und aller im Haushalt vorkommenden
Arbeiten zu geben und sie zu wirtschaftlichdenkenden Haus-

vom Reichspräsidenten persönlich überreicht. Wir Oldenbur¬
ger dürfen stolz sein, daß diese Auszeichnung, die in Deutsch¬land erst zwei Flieger erhalten haben , unserem Landsmann
Lauw zugesallen ist . Mit besonderemInteresse sieht man das
Flugzeug , mit dem der Flug ausgeführt wurde, auf der
Lustsahrtaus st ellunginOldenburg. Deutsches
Erzeugnis — von einem ganzen Kerl geführt!

Herr Lauw weilt heute in Berlin, um aus
der Hand des Reichspräsidenten den Hindenburg-Pokal ent¬
gegenzunehmen.

4t
Herr Lauw hat sich bereit erklärt, am Freitag in der

Luftfahrt -Ausstellung Vorträge über seinen be-
rühmtenFlug zu halten. Außerdem wird Professor
Im ml er an diesem Tage über den Ueberseeflugund seine
besonderen Schwierigkeiten reden. Das wird eine besondere
Zugkraft ausüben . Man rechnet am Freitag mit Massen¬
andrang . Das Eintrittsgeld ist deshalb an diesem Tage von
5 Uhr an etwas erhöht. Der Reinertrag der Ausstellungkommt dem bald zu schassenden Oldenburger Flughafen
zugute.

Bis gestern abend find es rund 4000 Menschen gewesen,die die Ausstellung bisher besucht haben, darunter etwa
60 Klassen von Schulen aus der Stadt ; außerdem ist die
Reichswehr stark vertreten gewesen. Damit dürfte der besteBeweis erbracht sein, daß die Bevölkerung dem Luftfahrt-Gedanken regstes Interesse und größten Anteil entgegen¬
bringt , was vor allem Lei den laufend stattfindend en Füh¬
rungen besonders stark Mm Ausdruck kommt, denn den Er¬
klärungen und Erläuterungen des Fachmannes wird mit
größter Aufmerksamkeit gefolgt. Ein gesteigertes Interesse
finden u . a. auch die prächtigen Aufnahmen , die von Flug¬
zeugen hergestellt und der Leitung zur Verfügung gestellt
worden sind; ebenso die vielseitigen Modelle kleinster Art,die die einzelnen Typen im Liliputformat wiedergeben. Hier
sind es besonders die Schüler der oberen Klassen , die in ge¬
führter lebhafter Diskussion zeigen, daß für sie Flugwesen
und Flugzeuge keineswegs böhmische Dörfer darstellen, son¬
dern daß sie über die einzelnen Typen , PS .-Stärken bei
Motor - und Rekordzeiten bei Segelflugzeugen sehr wohl im
Bilde sind.

Der Notwendigkeit Rechnung tragend , hat die Leitung
nunmehr fest b es chl o s s en , die Ausstellung bis ein¬
schließlich Sonntag zu verlängern.

4t
Die zur Verlosung kommenden Rund¬

flüge werden höchstwahrscheinlichüber Oldenburg aus¬
geführt. Es wird möglich sein, eine Wasserflugmaschinenach
Zwischenahn kommen zu lassen , die den glücklichen Ge¬
winnern Oldenburg von oben zeigen wird.4t

Die Firma Wille hat 100 Flaschen Rheinsekt
Rießling zur Verfügung gestellt , wovon jedem 50 . Be¬
sucher des Oldenburger Flughafens bei seiner
Einweihung (hoffentlich im Herbst !) eine Flasche aus¬
gehändigt werden soll.

gehilfimren zu machen. Die Teilnahme cm diesem Kursus,
der etwa ein Jahr dauert , berechtigt die Teilnehmerinnen,
am Schluß die Prüfung als Hausgehilfinnen abzulegen. Da
der Kursus einmal in der Woche in den Abendstundenstatt-
findet, läßt sich der Besuch durchaus mit dem Berns ver¬
einigen. Berechtigt Mr Teilnahme sind alle Hausangestellten»
die mindestens drei Jahre im Haushalt tätig waren.

Frödels 15A Geburtstag
Motto : „Kommt laßt uns unser » Ktndlein leben !"

Fr . Fröbel.
Friedrich Fröbel ist geboren am 21 . April 1782 zu

Oberweißbach in Thüringen , als Sohn eines Pfarrers.
Fröbels Vorgänger auf dem Gebiet der Erziehung waren
Rousseau und Pestalozzi. Die Idee des Kindergartens ent¬
stand erst im Jahre 1836 bis 1837 in Berlin , wohin er sich
der schwachen Gesundheit seiner Gattin halber begeben
hatte . Im „ Sonntagsblatt "

, das er selbst herausgab , machte
Fröbel von Blankenburg bei Rudolstadt aus die Welt mit
dieser Idee bekannt. Er gründete den ersten Kindergarten
1840 . In größeren Städten hielt er dann Vorträge und er¬
reichte dadurch, daß in Frankfurt a . Main , Dresden , Ham¬
burg usw . Kindergärten gegründet wurden . Manche be¬
deutende Männer und Frauen schlossen sich ihm damals
bei seinem Werke an , und Fröbel konnte, als er am
21 . Juni 1852 von diesem Leben schied , die beruhigende
Gewißheit mit hinübernehmen, daß sein Lebenswerk nicht
unlergehen würde.

Am 21 . April , 12 Uhr, bringt der Leipziger Sender
eine Fröbelfeier in Blankenburg bei Rudolstadt.
Charlotte Kiese, Leiterin des Fröbelschen Kindergartens am Haarennser

1114 S-90
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* Amtliche Feststellung des Vokksabstimniungsergebniffes
Freitag . Am Freitagvormittag , 10 Uhr, wird unter Vor¬

sitz des Wahlkommiffars, Ministerialrats Zimmermann,
eine Sitzung des Wahlausschussesstattsinden, um amtlich das
Ergebnis der Volksabstimmung über Auflösung des Land¬
tags festzustellen , wodurch dann zugleich die Auflösung selbst
formal ihre Feststellung erfährt.

^ Zu dem Verbot der Hitler-Jugend der NSDAP , teilt
uns das SLaatsministerium mit , daß eine Verbotsverfügung
des oldenburgischen Staatsministeriums nicht ergangen ist.
sondern daß es lediglichfolgende Verfügung des Reichsmini¬
sters des Innern weitergegeben hat : „Nach einer Mitteilung
des Herrn Reichsminister des Innern fällt die Hitler-Jugend,
nachdemsie gemäß Dienstvorschriftfür die SA . der NSDAP . ,
Seite 47 und 48, in die Gesamtorganisation der SA . ein-
gegliedert war , wenn auch die Unterstellung unter die SA .-
Führung nur in oberen Stellen und einzelnen Beziehungen
angeordnet war , in rechtlicher Hinsicht unter das Verbot der
Notverordnung . Dadurch ist jedoch nicht ausgeschlossen , daß
sich die NSDAP , später auf neuer organisatorischer Grund¬
lage ebenso wie die anderen Parteien eine Jugendorgani¬
sation ohne militärähnlrchen Charakter schafft ."" Verbot einer Siedlungsgesellschaft. Die öffentlich an¬
erkannte Auskunftsstelle für Auswanderer schreibt uns : Die
unter dem Namen Honduras Produce Co. gegründete Sied¬
lungsgesellschaft, die des öfteren eine Werbetätigkeit ent¬
faltet , wurde behördlicherseits verboten. Das Siedlungs¬
wesen bietet keine Gewähr auf ein sicheres Fortkommen in
Br .-Honduras , und es besteht die Gefahr , daß die Siedler er¬
hebliche Verluste an Geld und Gesundheit erleiden. Weitere
Wahrnehmungen von Werbungen sind unverzüglich der amt¬
lich anerkannten Auskunftsstelle für Auswanderer (ehemalige
Zweigstelle des Reichswanderungsamtes ) in Bremen , Mar¬
tinistraße Rr . 14 , mitzuteilen.* Umzüge am 1 . Mai sind, wie Wir gestern schon mit¬
teilten , nicht gestattet. Es handelt sich dabei nicht um ein
neues Verbot. Vielmehr sind alle Umzüge und Versamm¬
lungen unter freiem Himmel schon seit dem 13 . November
1931 verboten. Dies Verbot wurde nur gelegentlich der
Wahl des Reichspräsidenten und des Volksentscheids unter¬
brochen . Nach den Wahlen ist es automatisch wieder in Kraft
getreten.

* Ueber die Neuerstehung des deutschen Volksliedes
sprach, wie wir gestern berichteten, am Männerchorabend des
DHV . in der „ Union" am Dienstag der Bundesdirigent
Carl Hannemann aus Hamburg . Es sei noch erwähnt , daß
der Vortragende nach Abwicklung des Konzertprogramms
ein gemeinsames Lied ( Horch , was kommt von draußen rein)
singen ließ vom Chor und den Konzertbesuchern, bei dessen
Einübung Herr Hannemann die Grundsätze durchzusühren
suchte , die er in seinem Vortrage besprochen und propagiert
hatte . Es hätte Wohl niemand gedacht , daß das zurück¬
haltende Temperament der Oldenburger eine so lebendige
und beschwingteWiedergabedes Liedes ermöglichte. Das Thema
des Abends lautete übrigens „ Die Erneuerung des deutschen
Volksliedes durch das Lobeda - Singebu ch

"
, eines der

neueren Singebücher im Verlage des DHV ., Hamburg , das
in übersichtlicher und gründlicher Weise der neuen Singart
ein willkommener Helfer ist.* Volkskunflabend. Am kommendenSonntag findet in der
„Union" einVolkskunstabendstatt. Diebekannte Ekkehard-
Spielschar — etwa vierzig Jungen und Mädel — , die
in den sechs Jahren ihres Bestehens schon über 1400mal in
allen Gegenden Deutschlands, auch in Holland, Oesterreich,
Dänemark und Schweden ausgetreten ist , hat sich in einzig¬
artiger Weise die Pflege deutscher Volkskunstin Verbindung
mit der Ableistung eines Arbeitsdienstjahres zur Aufgabe ge¬
macht. Sie bringt Lieder , Instrumentalmusik in
eigenartiger Besetzung, Mysterienspiel und deutsche so¬
wie nordische Volkstänze. Publikum und Presse haben
die Abende überall sehr herzlich und anerkennend ausgenom¬
men . In ihrem Programm zeigen uns diesmal die Ekkehard-
Spiele einen Sprech -- und Bewegungschor. Diese
Zusammenfassung eines Ausdrucksspiels mit rhythmischen
Bewegungen — unter Mitwirkung der Chorsprache, wechseln¬
den Lichts und der Musik — ist für hier etwas Neues . Diese
Form hat nichts zu tun mit den bisherigen Sprechchören. Sie
ist vielmehr eine Neubelebung der antiken Chöre , unserer
Zeit und unserem Geschmack entsprechend auf eine strenge
stilistische Linie gebracht. Das Spiel selbst stellt hohe An¬
forderungen an die Mitwirkenden , verlangt allerdings auch
von den Zuhörern Loslösung von alten überlebten Formen.

* Der Goethe-Abend der Vereinigten Frauenvereine der
Stadt Oldenburg, morgen, Freitagabend, 20 Uhr, in der Aula
des Gymnasiums am Damm, will nur ein anspruchslosesGlied
sein in der Kette der Veranstaltungen, die in ganz Deutschland
und weit über seine Grenzen hinaus dem „größten Deutschen"
in diesem Gedenkjahr gewidmet werden. Alles, was geboten
wird — der Lebensabriß, den Frau Studienrätin Wulff gibt— ,
die Beispiele aus dem unerschöpflichen Reichtum seiner Werke,
die Frau Onken - Joswig liest — verlangt keine besonderen
Vorkenntnisse , kein Vertrautsein mit dem Stoff , sondern nur
Aufgeschlossenheit , Empfänglichkeit . Wir führen aus der Vor¬
tragsfolge nur an u. a . „ Mahomet" , das den Abend einleitet,
dann nach dem Vortrag Mailied, der Gesang der Geister über
den Wassern , der Fischer , der Zauberlehrling, sehr schöne
und vielleicht weniger bekannte Sprüche aus dem west-
östlichen Divan, aus den zahmen Lernen. Der Gesang
der Erzengel aus Faust II . Teil wird den Abend be¬
schließen . Mitglieder und Freunde werden herzlich um zahl¬
reiches Erscheinen gebeten.* Oldenlmrgisches Gesetzblatt vom 18 . April 1932 ent¬
hält : Verordnung des Staatsministeriums für den Freistaat
Oldenburg vom 13 . April 1932 , betreffend die Zwangs¬
vollstreckung wegen Geldforderungen gegen Gemeinden und
Gemeindeverbände. — Bekanntmachung des Staatsmini¬
steriums für den Landesteil Oldenburg vom 13 . April 1932
über Aenderungen der Bekanntmachung vom 31 . März
1931 , betreffend Regelung des Kraftfahrzeugverkehrs auf
öffentlichen Wegen. — Berichtigung.

* Vom Wochenmarkt . Der gestrigeMittwochmarkt mutz
als auffallend flau bezeichnet werden, denn es fand infolge des
geringen Besuchs seitens der städtischen Kundschaft und der
mangelnden Kauflust lein nennenswerter Umsatz statt. Es ist
die gemachte Erfahrung in den letzten Monaten: das Publikum
muß sich unter dem Druck der gegenwärtigen Not, die ja fast
kein Haus verschont , in der Betätigung des Einkaufs sehr ein¬
schränken , und daher meist aus den Besuch des Marktes Mitte
der Woche verzichten , trotzdem die dort zum Verkauf ausge¬
stellten Dinge größtenteils sicher sehr benötigt werden. Der
Markt selbst hatte eine gute Anfuhr gefunden ; es waren beson¬
ders viel Kartoffeln vorhanden, die im Preise nachgelassen
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haben, und schon für drei Mark der Zentner an einzelnen
Stellen verkäuflich waren. Einigermaßen abgesetzt wurden die
Saatkartoffeln, ist doch die Zeit zum Pflanzen nunmehr in das
Hauptstadtum getreten. Sonst bleibt nichts bemerkenswerteszu
verzeichnen . Die Preise hielten sich im allgemeinenan die Ten¬
denz unseres letzten Berichtes, und für weiteres junges Ge¬
müse ist die Zeit noch etwas früh.* Oldenburger Marktpreise vom 20. April. Molkereibutter,
1 Pfund 140- 150, Landbutter 120—130, Rindfleisch 60—12» ,
Schweinefleisch 60 —90, Kalbfleisch 70—90, Hammelfleisch ?»- 90,
Speck, geräuchert 80—90, Flomen 60 , Mettwurst, geräuchert 80
bis 100, frisch 80, Leberwurst 40—100, Rotwurst 45—80, Eier,
das Stück 6, Hühner 200—400, Enten, zahme 250—400, Kar¬
toffeln, 1 Pfund 5 , Grünkohl 25 , Steckrüben 8, Wurzeln 10,
Zwiebeln 10, Schalotten 20 , Wirsingkohl 10, Kohl, roter 8,
weißer 10, Blumenkohl, Kopf 40- 60, Salat 20—25 , Spinat,

Für sich ursd Keim MmMe
sollte der Landmann im Sommer nicht auf seine Zeitung
verzichten. Werfen doch auch seine Angehörigen gern jeden
Tag einen Blick in die Zeitung . Seine Frau in den Roman
und in den Anzeigenteil. Die Tochter auf den Unterhaltungs¬
teil und die Familiennachrichten, die Verlobungs - und Ver¬
mählungsanzeigen , und der Sohn in die Nachrichtenaus der
Heimat oder den vielseitigen Sportteil der „Nachrichten für
Stadt und Land"

. Er selbst aber, der Hausherr , findet auch
an Sommertagen so vieles, was unterhaltend , lehrreich und
dabei nützlich für ihn ist , daß er auch im nächsten Jahre
Wieder — die Zeitung im Sommer behält.

1 Pfund 35, Sellerie 40, Porree , 1 Bund 20 , Petersilie 10 , Gur¬
ken, Stück 40—50, Aepfel , frisch , 1 Pfund 20—45, Feldsalat 70,
Wurzel, neue , Bund 25—100, Radieschen10, Rhabarber, 1 Pfd.
40 Rpf., Torf , 40 Hektoliter 10—14 RM . Beste Ware höhere
Notierung.

* Personalien . DerOberregierungsrat Friederichsen
in Oldenburg ist ans Grund des ß 3 der Pachtschutzordnung
für den Landesteil Oldenburg vom 2 . September 1925 an
Stelle des Ministerialrats Tantzen zum Vorsitzenden des
Pachteintgungsamtes für Bodenabbauverträge ernannt
worden . — Dem Bevollmächtigten der Treuhand -Aktien¬
gesellschaft Oldenburg , Herrn Carl Lübsen, wurde
Prokura erteilt.

* Technische Personalien . Dem Wegemeister Wilhelm
' Dewner, Nordenham , früher Oldenburg , der 1909 in den
oldenburgischen Staatsdienst eingetreten ist , ist die Be¬
rechtigung zur Führung der reichsgesetzlich geschützten Be-
russbezeichnung „Baumeister" erteilt worden.

* Hühnerdiebstahl. Einem Pächter von Gartenland an
der Ecke Ofener Chausseeund Schützenwegwaren vor etlichen
Wochen aus einem in dem Garten befindlichen Hühnerstall
16 Hühner gestohlenworden , ohne daß man den Tätern bis¬
her aus die Spur kommenkonnte . Jetzt sind in der Nacht von
Montag auf Dienstag wieder Diebe in den Garten ein¬
gedrungen, haben sich einer Reihe von Tieren bemächtigt, um
sie gleich an Ort und Stelle abzuschlachten . Der Pächter fand
am andern Morgen nur noch die Köpfe vor.

Meim MUeürmMN
Ueber das Sozialdrama „Die Weber " von Gerhart

Hauptmann spricht laut Anzeige in der heutigen Zusammenkunft
der hiesigen Ortsgruppe des Gewsrkschaftsbundss der Angestellten im
„Haus Schönes" Bezirlsgeschäftsführer Rich . T a e g e r - Bremen.

Der Einheitsverband der Eisenbahner Deutsch¬
lands, Ortsgruppe Oldenburg , begeht am Sonntag das Fest der
Fahnenweihe. Die Fahne wurde in den Werkstätten der Firma
Themmen, Oldenburg , angefertigt und trägt auf der Vorderseite auf
rotem Untergrund die Namsnsinschrtft. Die Rückseite ist Schwarz-Rot-
Go!d gehalten und zeigt in der Mitte das Abzeichen der Eisenbahner,
das Flügelrad . Darunter den Kampfspruch: Trotz alledem! — Ein
wirkungsvolles Festbuch, welches die Ortsverwaltung herausgibt , bringt
Artikel über die Eisenbahner-Bewegung, sowie die von der Arbeiter¬
schaft geschaffenen Einrichtungen. Außerdem enthält das Programm
den Verlauf des Festtages . — Der Volkschor Oldenburg hat seine
Mitwirkung zugesagt. — Von der Reichsbannerkapslle Delmenhorst,
die in voller Stärke erscheint, dars im Garten des „Odeon" ein gutes
Konzert erwartet werden.

Den Landwirten von Oldenburg und den umliegenden Gemeinden
wird im Anzeigenteil mitgeteilt, daß dem Landwirt Gerh. Sch Mar¬
tins, Heidkamp bei Metjendors, die Bezirlsvertretung der Oldenb.
Hagel-Versicherung übertragen ist.

Im Kaffeehaus zum Bürgerbusch veranstaltet der Klub junger
Landwirte laut Anzeige einen großen Ball.

Laut Anzeige findet nächsten Sonntag im „Hundsmühler Krug"
ein großes F r ü h l i n g s s e st statt. Zwei erstklassige Kapellen werden
sür ununterbrochene Musik sorgen.

Osternburg.
Der Krieger- und Kampfgenossenverein Osternburg hielt

in dem Vereinslokal „Harmonie" seine gut besuchte Monats¬
versammlung mit Damen ab . Nach den herzlichen Begrü-
ßungsworten des Herrn A . Remmers als 1 . Vorsitzenden
wurde zunächst des vor kurzem verstorbenen Ehrenmitgliedes
Tönies Wiechmann mit ehrenden Worten gedacht , wobei
die Musik : „Ich halt' einen Kameraden" spielte . Es wurde u . a.
eine Herrentour am Himmelfahrtstage nach den Osenbergeu
beschlossen. Erwähnenswert ist auch die Berichterstattungüber
den Beginn der umfangreichen Vorbereitungen für die am
6 . und 7. August 1932 in der „ Harmonie"

, Osternburg, statt-

WetterveMt der BremischenLandeswetterwarle
(Nachdruck verdaten!

Die mit ihrem Kern über Schottland liegende Depression
Wandert unter langsamer Auffüllung südwärts , gleichzeitig teilt
sich der Kern in mehrere Einzelwirbel auf. Starke Schauer-
tätigkett über fast ganz Großbritannien beweist die Uneinheit-
lichkeit der dort liegenden Luftmassen. So ist auch in den näch¬
sten Tagen bei uns kein beständiges Wetter zu erwarten , wenn
es auch nach Schauerniederschlägenwieder zu einer Beruhigung
der Wetterlage kommt . Mit wesentlichen Temperaturänderun¬
gen ist zuerst nicht zu rechnen ; nach weiterer Erwärmung ist
wieder stärkere Abkühlung zu erwarten.

Aussichten für den 22. April: Mäßige bis frische Winde
wechselnder Richtungen, einzelne Niederschläge möglich , wech¬
selnde Bewölkung, kühler.

Aussichten für den 23 . April : Bei weiter sinkenden Tempe¬
raturen etwas freundlichererWitterungscharakter.

WWsLmrgsbesbachtungsnin Oldenburg
von 4 Optiker

Lyermomer.Barometer Lufttemperatur, Ovis.
Monai Uhrzett m Osls .o m mm Monai Höchst iNiedrtM

20. April 7 Uhrnm. 4- 9,2 787 20 . April 4- 11 .8 -I- ö,6
21 . April 8 Uhrum. ft- 6,8 788,9 21 . April

findende 50. Gründungsfeier des Vereins. Der jetzt so rührige
Verein wird sich alles angelegen sein lassen , sein Jubiläums¬
fest der Würde entsprechend festlich zu begehen und erwartet
die Unterstützung der Vereine und der Einwohnerschaft des
Stadtteils Osternburg. Sodann wurde dem Vortragsredner
Polizeihauptwachtmeister Meyer, Oldenburg, Mitglied des
Luftfahrtvereins Oldenburg, das Wort gegeben zu seinem Vor¬
trägen. Meyer hielt einen sehr lehrreichen Vortrag über
„Nachtluftverkehrunter besonderer Berücksichtigung des Luft¬
postverkehrs " und über „Kriegsfahrten unserer Zeppeline"

. In
sehr verständlicher Weise bemühte sich der Redner seine dank¬
baren Zuhörer in die einzelnen Gebiete des Nachtluftverkehrs
hineinzuführen, wozu das viele Bildmaterial der Pintsch- und
Askania-Werke sehr dienlich war . Es war ihm möglich , Nacht -,
Strecken - und Flugplatzbeleuchtüngensowie die unbedingt er¬
forderlichen Instrumente vorzuführen und zu erklären. Für
die Flugzeugführer sind ja bekanntlich der Nacht - und Nebel¬
flug die größten Feinde. Auch wurde die große Sicherheit im
Rachtslugverkehr gezeigt . Bei dem zweiten Vortrag über die
Kriegsfahrten der Zeppeline wurden auf der Leinwand sehr
erhebende Bilder vorgeführt. Am Schluß seiner Ausführungen
wurde dem Vortragenden reicher Beifall gezollt und der Vor¬
sitzende sprach ihm besonders den Dank der Versammlung aus
und wies noch besonders aus die in der „Astoria" in der
Zeit vom 16 bis 21. April stattfindende Ausstellung des
Luftsahrtvereins Oldenburg hin. Nachdem der offi¬
zielle Teil geschloffen wurde, blieben die Versammlungsbesucher
noch eine Zeitlang bei musikalischer Unterhaltung zusammen.
Der Abend ist als ein voller Erfolg des auf guter Höhe
stehenden Vereins anzusehen, und es wird auch weiterhin das
Bestreben dieses Vereins sein , die hohen Aufgaben des Reichs¬
kriegerbundes „ Kysshäuser "

, dem der Verein angeschlossen ist,
in Erfüllung zu bringen.

Der Turnhallenbau des Tv. „Glück aus" geht seiner Voll¬
endung entgegen. Zurzeit werden die Fenster eingesetzt und
mit dem Putzen der Wände begonnen. Wie ans der heutigen
Anzeige ersichtlich , sollen die Tischlerarbeiten, soweit es sich um
Türen und Treppen handelt und die Jnstallationsarbeiten -
vergeben werden. Immer näher rückt also der Tag, an dem der
Bau seiner Bestimmung übergeben werden kann.

Ofen.
Gemeinderatssitzung. Unter dem Vorsitz des 1 . Beigeord¬

neten Schmalriede verhandelte der Gemeinderat erneut über
die Besetzung des Postens als Gemeindevorsteher. Auch zu
dieser Sitzung waren dem Gemeinderat aus der Bevölkerung
Eingaben gemacht worden, die den Antrag enthalten, den bis¬
herigen Gemeindevorsteherohne eine besondere Ausschreibung
des Postens wiederzuwählen. Die Aussprache ergab, daß ein
Teil des Gemeinderats diesen Anträgen Nachkommen möchte,
während ein anderer Teil — und dieser bildet die Mehrheit —
eine Ausschreibung wünscht . Die Abstimmung ergab mit 7 :5
Stimmen eine Mehrheit sür die Ausschreibung. Nach der Ab¬
stimmung erschien der GemeindevorsteherSchwarting zu der
Sitzung. Ihm wurde das Ergebnis der Aussprache und der
Abstimmung mitgeteilt. Daraufhin stellte Schwarting den An¬
trag , den Posten nicht erst zum 1 . August, dem Zeitpunkt des
Ablaufs seiner Wahlperiode, sondern bereits zum 1 . Mai d . I.
neu besetzen zu lassen . Der Gemeinderat erklärte diesen Termin
als zu früh wegen der Kürze der Zeit. Schließlich einigten sich

.Gemeinderat und Gemeindevorsteherdahin, zum 1 . Juni d . I.
den Posten neu besetzen zu lassen . In den „ Nachrichten " ist die
Stelle inzwischen ausgeschriebenworden.

Wardenburg.
Der Bund der Gemischten Chöre der Gemeinde Warden¬

burg hielt sein viertes Bundesfest unter starker Beteiligung in
Schlüters Saal ab . Nach dem musikalischen Sängergruß be¬
grüßte der Bundesvorsitzendedie Gäste . Mit einer Werbung
an alle Sangeslustigen schloß er seine Begrüßung. Der Bund
sang in Abstufungen drei Chorlieder: „Morgengruß an den
Rhein (mit Klavierbegleitung, gespielt von Hauptlehrsr
Vogelfang) paßte sich dem Ganzen gut an. Die Wiedergabe
der Chorlieder zeigte , daß sich der Chor unter Leitung des
Lehrers Bodein guten Händen befindet. Der Gemischte Chor
Achternholtsang unter Leitung von Herrn Otto Kr umland
„Der Lenz ist angekommen " und „Das ist der Tag des Herrn" .
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Der Gemischte Chor Littel, Dirigent : Lehrer Bode, sang
„Nun leb ' Wohl " und „Vergiß nicht mein" . Unter LeMmg von
Hauptlehrer Vogelfang brachte der Gemischte Chor War¬
denburg „Schön Rottraut " und „Wem Gott will rechte Gunst
erweisen" zu Gehör. Jeder Verein legte Zeugnis seinesKönnens ab . Die Musik paßte sich dem Abend gut an . Ein
fröhlicher Tanz folgte den Vorträgen.

Bad Zwischenahn.
Die Arbeitslosenzisfer im Amtsbezirk Westerstede hat in

den letzten Wochen seit langer Zeit wieder einmal eine rück¬
läufige Bewegung aufzuweisen. Die Gesamtziffer der Arbeit¬
suchenden ist von 1134 am 15. März auf 1093 am 18. April
zurückgegangen . Die Abwärtsbewegung beträgt somit 5,2 Pro¬
zent, doch ist dabei nicht zu übersehen, daß die Ziffer gegenüber
dem Vorfahr noch um rund hundert Prozent höher liegt. Die
Ziffer der Stamm -Unterstützungsempfänger in der Arbeits¬
losenversicherung und Krisenfürsorge ist sogar von 922 am
15 . März auf 816 am 18. April, also um 106 --- 11,7 Prozent
zurückgegangen . Die Hälfte dieser Unterstützungsempfänger ist
aber zu den Wohlsahrtsemsängern abgewanoert.

Ocholt.
WjShriges GeschiiftsjubWum. Malermeister Emil Stöne¬

rn ann von hier konnte am 20. April aus ein 25jähriges Ge¬
schäftsjubiläum zurückblicken.

Apen.
Handwerkertagung des Amtshandwerker-Bundes in Apen.

Am Montagnachmittag sah Apen in seinen Mauern einen Ver¬
kehr , wie man ihn lange nicht erlebt: Die Handwerker des
Amtes Westerstede hielten in Lhhens großem Saal ihren Hand-
werkertag ab. Auch aus den Nachbargemeindenhatten sich zu
der Tagung zahlreiche Berufskollegen eingefunden. Der
Lhvensche Saal war geradezu brechend voll . Obermeister G.
Zier sch - Apen, der Vorsitzende der Ortsgruppe Upen des
Niedersächsischen Handwerkerbundes, eröffnete die Versamm¬
lung und begrüßte vor allen Amtshauptmann Theilen-
Westerstede , die Gemeindevorsteherdes Amtsbezirks Henken-
Wefterstede , Deetjen - Bad Zwischenahn, Gehrels -Ede-
wecht , Meher - Apen, sowie GemeindevorsteherEilers - Ra¬
stede, ferner die Leiter der Berufsschulen, die Führer des
Junghandwerkerbundes , die Presse und im besonderen die
Herren von Oldenburg, Oberschulrat Rabe, den Referenten
für das Berufsschulwesen im Ministerium, Dipl.-Jng . Zill-
hardt , Or, Justus, Schuhmachermeisterund Berufsschul-
rat Brummelyop, sowie den Referenten des Tages , Or.
F edd erfen - Rendsburg . Anschließend erfolgt die Frei¬
sprechung der jungen Gesellen . Von den 58 Gesellen konnten
11 mit einem Diplom ausgezeichnet werden: 1 . Tischler Fr.
Jantzen -Westerstede , 2. Maler Fr . Siems -Zwischenahn, 3. Maler
Georg Brumund -Zwischenahn, 4. Mechaniker Heinr. Borchers-
Westerstede , 5 . Mechaniker Hans Hedenkamp -Zwischenahn, 6.
Bäcker Fr . Köchling -Westerstede , 7. Bäcker Fr . zu Klampen-
Westerstede , 8 . Bäcker Heinr. Sander -Zwischenahn, 9 . Bäcker
Fr . Schröder-Zwischenahn, 10. Zimmerer Fr . Puls -Zwischen-
ähn , 11. Zimmerer Wilh. Brandes -Westerstede . Obermeister
Goetze - Edewecht erteilte dem Referenten, Or. Feddersen-
Rendsburg , das Wort, der in klarer und nicht mißzuverstehen-
der Weise über die Not des Handwerks, die Ursache ' unseres
Unglücks (Verbundenheit der Weltwirtschaft mit dem Golde,
unerhörte Anleihewirtschaft u. a.) referiert , dann Wege zeigt,
die der Arbeitsbeschaffung dienen in zweckmäßiger Weise
(Schaffung von Ausgleichskassen , zinslose Geldwirtschaft) . Be¬
züglich der Frage der beabsichtigten Versandsberufsschule
Zwischenahn-Edewecht -Apen nahmen verschiedene Redner das
Wort. Alle wünschen , daß sich auch die Aper Handwerker —
trotz ihrer gehegten Bedenken — an dem Zustandekommender
Verbandsberufsschule in Zwischenahn beteiligen. Alle mög¬
lichen Fragen , die das Handwerk berühren, wurden noch durch¬
gesprochen.

Die Schmiede-, Schlosser - und Maschinenbauer-Zwangs-
tnnung für das Amt Westerstede hielt hier eine gutbesuchte
Versamlung ab und befaßte sich u. a . eingehend mit den
Beiträgen zur Berufsgenossenschaft. Es wurde folgender ein¬
stimmiger Beschluß gefaßt: „ Die Schmiede-, Schlosser - und Ma¬
schinenbauer-Zwangsinnung für das Amt Westerstede erhebt
schärfsten Protest wegen der unerhört hohen Beiträge zur
SchmiedeberufsgenossenschaftBerlin -Dahlem, weil die Schmiede
nicht mehr in der Lage sind , die Beiträge zu zahlen."

Hammelwarden.
Boot -Diebstahl aus der Weser. Vor einiger Zeit wurde

dem Fischer Shassen aus Käseburg ein Motorboot gestohlen.
Die Suche nach dem Boot blieb zuerst erfolglos. Jetzt Hai
man das Boot in der' Nähe von Dedesdorf wiedergesunden.
Das Boot war etwas verändert worden. Von den Dieben
fehlt noch jede Spur.

Bardenfleth-
Kantatefest. Am Sonntag soll hier das Kantat es esst

des Kirchenkreises Elsfleth gefeiert werden. Für
viele Gememdeglieder wird eine Kantateseier etwas Neues
sein . Es soll hier durch Darbietung alten, schönen Kirchen¬
gesangs und durch eine ausgestaltete Liturgie die Freude an
einer bereicherten Form des Gottesdienstes erweckt werden.
Die Feier findet in der Kirche statt und beginnt mit einer Vor¬
feier, in der ein Vortrag gehalten wird . Daran schließt sich
nach einer Pause von einer Viertelstunde der Festgottesdienst
an. Die Gemeinden des Kreises sind eingeladen.

Brake.
Der Schiffsverkehr der letzten Woche war wieder sehr gut.

Wenn auch nur ein Getreidedampser nach Brake kam , so legten
dafür an den Pier der Fettrafsinerie drei Dampfer. An den

Braker Pier legte der deutsche Dampfer „Theresia L . M. Ruß"mit etwa 2500 Tonnen Russen -Gerste . Der Dampfer hat die
Gerste aus einem in Antwerpen löschenden Dampfer übernom¬men. Der Versand des Getreides ins Ausland hat etwgs nach¬
gelassen , aber immerhin sind noch folgende Motorsegler mitMais für Dänemark beladen worden: „Seehund" mit 250 To.,
„ Gretchen " mit 150 To. , „ Bützfleth" mit 200 To. und „Jo¬hannes II" mit 100 To. , „ Kehrwieder" mit 200 To. und
„ Minna " mit 100 To. Der holländische Motorsegler „ Mas-
cotte " lud Rogg-enaussall für Holland. Am Nordende desPiers ladet der Motorsegler „ Luise Bergmann" Koks für Nor¬
wegen. — Im Hasen war fast kein Schiffsverkehr. Es brachteneinige Kähne Wesersand , der Motorsegler „ Zwei Gebrüder"
brachte Mehl. Der Motorsegler „Johanna " hat noch immer
aufgelegt. Es liegen im Kaiserhafen noch einige Schuten des
Wafferstratzenamtes. — Am Pier der Fettrafsinerie lag zu An¬
fang der letzten Woche der kleine Dampfer „ Victoria" . AmSonnabend kam der große Dampfer „Tosari" (Holland, 4502NRT .), der über Rotterdam von Niederländisch-Jndien kamund hier etwa 300 To. Palmöl löschen wird. Der Dampfer
„ Vigdis" (norw. , 3624 NRT .) , der schon vor zwei Wochen mitTran direkt vom Südlichen Eismeer kam , hat am Nordende desBraker Piers vorläufig sestgemacht und wird , sowie aus dem
Lager der Fettrafsinerie wieder Platz ist, dorthin zur Ent¬
löschung legen . — Für den Braker Pier sind schon wieder dreiDampfer gemeldet , die Ende April/Ansang Mai hier sein wer¬
den . Als erster ist der Dampfer „Aldabi" (holl ., 2969 NRT .)von Nordamerika (Galveston) mit etwa 7500 To. Dari - Mais
gemeldet . Der Dampfer „ Ethel Radclifse" (engl. , 3456 NRT .)kommt von Argentinien mit fast 9000 To. Gerste . Als letzter
kommt der Dampfer „Gardenia" (engl ., 2316 NRT .) von Ru¬mänien mit Gerste.

R ü st r i n g e n.
Schrecklicher Selbstmord . In einem Hotel an der Roon-

straße in Rüstringen stürzte sich eine aus Berlin zugereiste
32jährige Büroangestellte aus der dritten Etage auf die
Straße . Mit schweren Verletzungen blieb die Selbstmörderin
aus der Straße liegen und verstarb kurz nach der Einlieferung
ins Krankenhaus.

Wilhelmshaven.
Zu einem Zwischenfall kam es Dienstagabend auf einer

nationalsozialistischenWahlversammlung zur Preußenwahl im
Parkhaus . Auf der Versammlung sprach Korv.-Kapt. a. D.
Manfred von Killinger, nationalsozialistischer Abgeord¬neter, und stürmisch war der Beifall, als der Redner er¬
klärte, daß Wilhelmshaven nicht bestimmt sei, Seebad zu sein,
sondern Marin estadt, in die Tausende von Seeleuten und
Arbeitern gehörten, in der eine starke Flotte gebaut und ein¬
exerziert werden müsse . Als am Schluß der Versammlung
während des Deutschlandliedes der überwachende Polizeiosfi-
zier und der Kriminalkommissarsitzen blieben, bemächtigte sichdes zahlreichen Publikums eine starke Empörung, die sich in
Pfuirufen und Kampfliedern äußerten. Die Polizei räumte
daraufhin , mit dem Gummiknüppel drohend, den Saal . Da
das Publikum schon den Saal verließ, wäre das nicht not¬
wendig gewesen . Die Erregung der Menge wurde- dadurch nur
noch größer. Auf den Straßen und im Park bildeten sich ver¬
schiedene Gruppen. Im Chor wurde Deutschland erwachet ge¬
rufen. Die Polizei zerstreute die Gruppen und verfolgte die
Rufer bis ins oldenburgifcheGebiet, bis in Rüstringen hinein.Dabei sollen auch völlig Unbeteiligte den Gummiknüppel zu
fühlen bekommen haben.

Jever.
Wohlsahrtsschecks für Bettler. Der Stadtmagistrat hat

Wohlsahrtsschecks herausgegeben, die von den Bettlern in den
Herbergen für Beköstigung in Zahlung gegeben werden können.
Auch gibt das Wohlfahrtsamt gegen Vorlegung von 10 Wohl-
sahrtsschecks einen Schein für ein Mittagessen im hiesigen
Pflegeheim. Ein Block mit 10 Schecks kostet 25 Pf . Die Ver¬
wendung dieser Wohlsahrtsschecks ist zweifellos zweckmäßiger

- als die Hingabe von Bargeld, das doch sehr oft nur in Alkohol
umgesetzt wird. Die Verabfolgung von Alkohol und Tabak-
Waren auf Wohlsahrtsschecks ist untersagt.

Geistliche Avendmusik in der Stadtkirche zu Jever . Kurz
vor seinem Abschied nach Breslau , den ganz Jever mit schmerz¬
lichem Bedauern, wenn auch mit den besten Wünschen begleitet,
veranstaltete Georg Kugler ein größeres Kirchenkonzert , das
einen tiefen Eindruck machte und den Abschied von dem vor¬
trefflichen Organisten und Dirigenten noch mehr erschwert.
Diese musikalische Feierstunde stand unter einem guten Stern.
Der Jeversche Männergesangverein wirkte darin mit, ebensowie der gemischte Kirchenchor mit prachtvollen Beiträgen , die
immer nur den Wunsch auskommen lassen , der Chor möchte
nach dem Fortgang Kuglers zusammenbleiben. Kugler selbst
trug durch Orgelwerke von Bach zu der Höhe dieses Konzerts
wesentlich bei . Sehr sein fügte Frau Clara Ramsaner -Olden-
burg mit ihrem Weichen Alt Lieder und Arien in das Pro¬
gramm ein . Sehr gefällig gestaltete sich auch das Flötenduettvon Vater und Sohn Hilbig-Rüstringen von Mozart. Das
ganze Konzert ließ die Jeveraner empfinden, was sie an Kugler
verlieren. In dieser Vielgestaltigkeithat sich noch niemand um
das Jeversche Musikschassen verdient gemacht , wie der Schei¬
dende.

G a r m s.
Neubesetzung des Eisenbahnstationsverwalter - und des

Pbstageuten - Postens . Der seit mehreren Jahren als Ver¬
walter der hiesigen Eisenbahnstation tätige Eisenbahnbeamte
Löscher, ist in den Ruhestand getreten und nach Rastede

verzogen. Zu seinem Nachfolger ist der Eisenb-ahnbeamte
Koller aus Carolinensiel ernannt und hierher versetzt
worden . Die auch von Löscher bisher verwaltete Postagentnr
Garms ist dem Landwirt H . Cornelius Hierselbst über¬
tragen worden.

Delmenhorst.
Delmenhorster SpMoppel . Der Plattdütsche Vereen, der

sich unter der bewährten Führung von Franz Gronki zu einem
wertvollen Faktor der Heimatbewegung in Stadt und Land
entwickelt , ist zwar verhältnismäßig jung in der Reihe der
plattdeutschen Bühnen unseres Landes, aber doch, wie es
scheint , glücklich den Kinderschuhen entwachsen . Junge Ver¬
einigungen übernehmen sich meistens , und so ging es anfangs
auch in - Delmenhorst. Alle paar Wochen eine Veranstaltungund immer Neues bieten, das war die Parole der ersten Jahre,und wenn die eigenen Kräfte nicht mehr reichten , dann nahmman den „Ollnborger Kring"

, die „Rablinghuser Späldäl " oder
verschiedene Vortragskünstler zu Hilfe . Heute ist es mit diesem
Hochbetrieb vorbei, und man ist , gereift an vielen Erfahrungen,
bedächtiger geworden. Nun gibt es im Winter, auch mit Rück¬
sicht auf die augenblicklich schwierigen Zeitverhältnisse, nur
noch etwa die Halste der Darbietungen, die dafür aber hundert¬
prozentig vorbereitet werden. In der Zwischenzeit wird in der
Spälkoppel mit allem Fleiß gearbeitet, und das daraus sich
entwickelnde Vertrauen zur eigenen Kraft, ist nun zu der Stufe
emporgeklommen , daß man es riskiert, statt ein neues platt¬
deutsches Werk aufzuführen, noch einmal mit einem schon im
Vorjahre gespielten Stück vor die Freunde des Plattdeutschen
zu treten. Dieser Weg erwies sich indessen nicht als Fehlschlag,
sondern wurde zu einem vollen Erfolg . Der Besuch war der
gleiche, wie immer, und viele werden gerade August Hinrichs'
„Swienskmnmedi" gern noch einmal miterlebt haben. Hin¬
sichtlich der Ausführung aber muß man sagen , daß Lehrer
Gustav Maatz als Spielleiter zu arbeiten weiß und seine Mit¬
glieder nach jeder Richtung hin weiterbringt. Dir Besetzungder Rollen war bis auf den Knecht Hinnerk, den jetzt Fritz
Backenköhler originell zur Darstellung brachte , die gleichewie bei der ersten Aufführung (Oktober 1930 im Delmenhorster
Schützenhos ) , Wir sähen wieder Fritz Schwedtmann als
Bur Krischan Lamken , Hanna Fasten au als seine TochterAnna, Johann Degen , Hans Seedorf und Karl Ehlers
als die Nachbarn Gerd Bunjes , Anton Borchers und Harm
Pieper , Fritz Schröder als den Schoolmester (der übrigens
seine nicht leichte Rolle glänzend meisterte und dabei nicht in
den Fehler verfiel, eine Karikatur aus dem Walter Meiners zu
machen ) , den Spielleiter Gustav Maatz als den durchaus
dienstbeflissenen Schandarm, und schließlich die unverbesserliche
Lisbeth Seedors als Sofie, die einfältige, aber in ihrerArt gar nicht dumme Magd bei Lamken . Der große Fitger-
Haus -Saal sah wieder einmal übersprudelnde-o heiteres Leben,und alle Besucher werden noch lange von diesem schönen Abend
zehren . v . I -.

Aus ösu LiKtMblhsuskkN
Apollo -Lichtspiele

Die große Fahrt
„Die große Fahrt " bedeutet die Auswanderung deutscher Ansiedler

von einem Punkte des Mississippi in Nordamerika aus weiter nach dem
Westen, dem Stillen Ozean zu . Es sind Pioniere des Landes , die da
vor etwa 199 Jahren sich eines Tages , vereinigt in einer riesigen Ka¬
rawane , aufmachten, um nach Zurücklegung von rund 3009 Kilometern
in einem fruchtbaren Tal die neue Heimat zu gründen . In unendlich
langen Reihen von Planwagen , teils Pferde - , teils Ochsengespann,
ziehen die Auswanderer ihren Weg, auf dem sie große Herden an Rin¬
dern, Pferden , Schweinen und Schafen mit sich führen . Sengende Hitze
gilt es in der Prärie zu überwinden ; der quälende Durst schlägl in den
Sand - und Steinwüsten Mensch und Tier ; reißende Ströme müssen
durchzogen und furchtbare Schneestürme ertragen werden. Grotzange-
legte Angriffe von Indianern sind von der Wagenburg aus abzuweh-
ren, wenn auch unter Verlust von Toten und Verwundeten . Dan»
wieder geht es durch das Gewirr des Urwaldes , wo die Frau , die Art
in den Händen, die Waldriesen mit fällen hilft, während - die Felsen¬
gebirge als Naturhinderniffe mit Ketten und Seilen überwunden wer¬
den. Dies alles gibt der Tonfilm, in dem dis Hauptheldsn von deut¬
schen Schauspielern dargestsllt werden, mit der größten Natürlichkeit
und elementarsten Wucht wieder. Eine Masscnszenerie unter Mitwir¬
kung von tausenden von Menschen und Tieren und 1099 Indianern
wird in der typischen amerikanischenOroßausmachung gezeigt. Der Ein¬
druck ist daher auch ganz überwältigend , seien es die Angriffe der In¬dianer , oder dis Jagd aus gewaltig große Büssslherden. Wildwest -
romantik, wie sie schöner , aber auch schwerer für Auswanderer nicht
denkbar ist . Nicht alle, die ausgezogen sind , erreichen das gelobte Land,
das in härtester Arbeit nutzbar gemacht wird , dafür hat sich aber in
den langen Monaten junges , frisches Leben an Menschen und Tieren
zugesellt. Geschickt ist eine hübsche Spielhandlung mit eingewoben,
in der weder die zart aufkeimends Liebe, noch die Schurkerei zu kurz
kommt. Auch hier sind Uebertreibungen peinlichst vermieden worden,
höchstens , daß der Gestalt eines jungen Trappers ein Schutz zu viel
an Romantik mitgegeben wurde, was sich aber keineswegs unangenehm
bemerkbar macht . Jedenfalls ist dieser eindrucksvolle Grotzfilm von der
Auswanderung deutscher Kolonisten ein sehr guter Film , der besseren
Anschauungsunterricht gibt als viele Bücher. — Zwei hübscheZeichen¬
trickfilme, die sich vor allem durch die entzückende musikalische Be¬
gleitung auszeichnen, zieren das Beiprogramm.

Oldenburg, 21 . April . Ferkel - und Schwei nemarkt. (Eigener
Vorbericht.) Auftrieb : 1959 Ferkel, 212 Läufer. Preis je Stück: Ferkel
bis 6 Wochen alt 6—9 RM , 6—8 Wochen alt S—12 RM , 8- 16 Wochen
alt 12—16 RM , Läufer 19—21 RM . Schlachtschweineje Pfund Lebend¬
gewicht 9,28 —0,33 RM . Marktverkauf: schlecht bei fallenden Preisen.

Lemeinüe Me
Die Frühjahrsschau der Gemeindewege

findet am 86. April d . I . stail. Annehmerhaben bis dahin dieselbeneinschl . Fußwegein schaufreien Stand zu setzen bei Vermei¬
dung von Brüchen.

Die diesjährige Ausverdingung der Un¬
terhaltung u. Nutzung der Gemeindewege
und Chausseen erfolgt am Freitag , dem
29. April d . I . , nachm . 4 Uhr, in Köhlers
Wirtschaft in Oberhausen.

Der Gemeindevorstand.

Zwangsversteigerung
Am Freitag , dem 28. d . M. , gelangen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlungzur Versteigerung:
In Petersfehn , vorm. 9 Uhr : 1 FahrnKäufer versammeln sich in Schmalried

Wirtschaft.
In Metjendorf, vorm, 11 Uhr : 1 So

1 Kuh , 1 Klavier, 1 Grammophon, KL
fer versammeln sich im „ Schützenhos " ,

In Nadorst, vorm. 11 Uhr : 1 AckerwagcKäufer Vers, sich in Helms Wirtschaft.
In Eversten, vorm. 9 Uhr : 1 Tresen v

Glasaufsatz. 1 Kredenz , 1 Tisch . 1 La
Pe, 8 Stühle . Käufer versammeln sichBehrens Wirtschaft.

In Bloherfelde, vorm. 11 Uhr : 1 Büfc4 Stühle , 1 Tisch . Käufer versammk
Nch in Millers Wirtschaft.

Krey, Obergerichtsvollzieher
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TrauerkrKrrze
geschmackvolle und vornehme Binderei,

sehr billig.
Blumen - Rieder. — Telephon- 5033.

MIK Zielacht
Die Schaumig der Grenzgräben und

Grüppen findet nach dem 6. Mai d. I.
statt. Mängel werden gebrücht und aus
Kosten der Säumigen beseitigt.

Die Geschworenen.

KürdenLtmzug
empfehle ich:Gardrnenkasten . von 1,00 an

Zugeinrichtungen . von- 0,60 anMeisingstangen . von 0,15 anStahlhaken / Schraubhaken / Bildernägel

^ Haarenstrabe 14—15.
Beachten

' Sie bitte meine Schaufenster.

Am Stau , 2. Stand , Freitag und Sonnaber
große billige Fischtage . Lebende

WMtt Wk! Mime iimnge
W . Hetzen , Eversten, BIncherstraße 27

lMtor .-Nähmaschine,u gut erhalten, nur
18 Mk . E . Schmidt,

Damm 19.

MWkVN billig
Prinzessinweg 6,
Telephon 5075.

Mine tanciltelie
auf sofort zu pachten gesucht. Marsch etwa
5—6 Hektar , Geest bis zu 10 Hektar . Pacht¬
preis kann eventl. sofort gezahlt werden.

Eilanaebote unter U N 385 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

I Kleine AnzeigenH
» u vkf. eine schwere« hochtragende Kuh.
G. Stuhr , Tweelbäke

Verk . 14 Tage altes
— iMkulb —
Fr . Klockgether,

Reusüdende.

Zu verkauf , gute,
bald kalbende Kuh

August Stubbe,
Barghorn bei Loh.

Wünsche 4 Rinder
auf gute Kleiweide

in Erniuug
zu geben oder eine
Weide zu pachten.

Angb. mit Preis an
I . H. Klockgether,

Wahnbek.

Zu Kauten gesucht
Bei sofortiger

Abnahme
suche unzukaufeu

» u verkauf , schönes« Kuhkalb . Hermann
Kahser , Wehnerfeld.

hochtragd. Neuen
ca . 11 Zentner, in¬
nerhalb 8 bis 6 Wo¬

chen abkalbend.
Israels,

Meinardusstraße 33,
Telephon 4571.

verk. Mi beite
reinib. MKSlber
Bremer Straße 68.

Zu kaufen gesucht
^ kiuto ^

2s -, geg . Kasse. Ge¬
naue Angaben mit
Preis unt . U A 373
an die Geschst. d . Bl.

Ein- ober
MiiMilienws
an guter Lage, mit
Garten und freiwer-
dend. Wohnung, bei
etwa 5000 RM An¬
zahlung zu kauf , ge¬
sucht. Ang. mit Pr .-
ang. unter U B 374
an die Geschst. d . Bl.
kstr . Anzüge, Schuhe' ' he , Wäsche , Betten,
Möbel kauft zu ho¬
hen Preisen

E . Schmidt,
An- und Verkauf,

Damm 19.
Faltboot Mitzer)

zu kauf , gesucht . An¬
geb . mit Preis , Fa¬brikat, Alter unt . U
T 389 an die Gesch»-
stelle dieses Blattes.

Wto-Mmrat
möglichst Rollfilm, 6
mal 9 , zu raufen ges.
Angv. unt . T W 372
an die Geschst. d . Bl.



- o

0

WENN 3 >ls VON

.Vvaes «sttee*
5pt "SOllSN

5o !clis -^ ngsbots gibt ss

kusremsts -Nisckung ptv. 2 .VV
soveis dis bsvorrugtsn Preislagen
pkunll r .4ü, 2 .80 keickLMSkti

Esgsflndung : /lussedLliung jeder vsrtsusmdsn
2ve!seksndsnd keine Euisedslns,
keine Lugsbsn , sondern denkbar
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Am Sonnabend , dem 28. April
S- r « ß) « r » s»
veranstaltet vom Club junger
Landwirte
Anfang 8 Uhr
Hierzu laden sreundlichst ein
Der Vorstand_ Job . Ficken

Neuenkruge
Am Himmeliahrtstage
Kleiner Ball
Hierzu ladet freundlichst ein

Heinr . Kuck

lienemsn « / ü!s»M
1 . Mai Pfeifenklub - Ball

Vorstand
des H . Deichbandes

Für die diesjährige Deichverpachtung
( die neuverlegten Deichstrecken ausgenom¬
men) sind folgende Zeiten angesetzt:

1 . Zug : Montag, d . 2S . April 1932, nach¬
mittags 1 Uhr, in Mohrs Gast¬
hof in Osternburg-Neuenwege.

2. Zug : Brook u . Achterdeich : Montag, d.
25. April 1932, nachmitt. 3 Uhr,
im Gasthof „Zur Krone"

, Ober¬
hausen.

3. Zug : Montag, d . 25. April 1932, nach¬
mittags 6 Uhr. im „ Holler Hof"
in Holle.

4. Zug : Dienstag, den 26. April 1932,
nachmittags 2 Uhr, in Schmidts
Gasthof in Neuenhuntorf.

5. Zug : Montag, d. 25. April 1932, vor¬
mittags 8 Uhr. in Looschens
Gasthof in Dreisielen.

6. Zug : Montag, d . 25. April 1932, vor¬
mittags 9 Uhr. in Siebtes Gast¬
hof in Ohrt bis N . St . 90 . vor¬
mittags 10 Uhr, in Grabiens
Gasthos , Weierdeich , für die Rest-
strecke.

7. Zug : Montag, d . 25. April 1932, vor¬
mittags 11 Uhr, in Hilles Gast¬
hof in Warfleth, bis N . St . 107.
vormittags 12 Uhr, in Abelers
Gastbos , Motzen , für die Rest-
strecke.

8. Zug : Montag, d . 25. April 1932, vor¬
mittags 8 Uhr, in Maas ' Gast¬
hof. Ritzenbüttel, bis N . St . 122,
vormittags 91L Uhr, in Schip¬horsts Gasthof. Lemwerder, fürdie Reststrecke.

S. Zug : Montag, d . 25. April 1932, vor¬
mittags lOll Uhr, in Lüerßens
Gastüof in Deichshausen.

10. Zug : Montag, d. 25. April 1932, mit¬
tags 12 Uhr, in Valentiners
Gasthaus in Ochtum.

11. Zug: Montag , d . 25. Avril 1932. nach¬
mittags 12^ Uhr, in Valeu-tiners Gasthaus in Ochtum.

12. Zug : Flutter u . Moorgrabendeichwer¬den vom Geschworenen Backen-
köhler unt . der Hand verpachtet.

Elsfleth , den 19. April 1932. Willms.

kintieivverdsnü äek kkenbsimer
lleuKctllSNlK Ortsverwaltg . Oldenb.

Sonntag, den 24. Avril 1932 , nachm.
2.45 Uhr, Kranzniederlegung am
GefaüenemDenkmal, am Bahnhof.
Anschließend Marsch zum Pferdemarkt

ksvne «« ei!ls
Festmarsch zu« „Odeon" lWvges Tier¬
park» Eversten. G arten konzert der
gesamten ReichsbannerkapelleDelmen¬
horst . — Kinderbelustigungen. Ab 7 Uhr
Festball. Der Vorstand

ÄmIei'-Vei'Mtslliiiig
llen l-Malii-tklusslsüling in öen „Lstoria"
rum övsten lies l-uükakens ülllenburgi. 6.

am Freitag , llsm 22. kpfil 1332
Osr Inhaber des iilndsnburgpoksls

kllgusl Lsuv , voekkom
berlebtet über seinen Ziriksiiug. Sein psugrsug
und das Karten msisris! ist ausgestellt,
prvlessor lmmwr
sprlobt über das 7b s m a : „ O 2 s a nf I u g"

Esginn der Veranstaltung 17 Ukr und 22 Ukr,
Eintritt 0 .50 lim ., Lobüisr und Giisiar 0 .30 lim.

i ^
'

Gewerbe- und Hanbelsbrmk
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht , Oldenburg i. O-

Aktiva Bilanz per 31. Dezember 1S31 Passiva

Kasse , fremde Geldsorteu . . .
Guthaben bei der Reichsbauk

3908014

und aus Postscheckkonto - - .
Bankguthaben
»>b . Genoss .schastsbanken 93586L2

1681123

b) b. anderenBanken . . 65157,32
Wechsel

Geschäftswechsel . . 204AO,49

15874424

k) Einzugswechiel. . . 1684,28
Eigene , bei der Reichsbank

W6W477

beleihbare Wertpapiere . .
Schuldnerin iausend .Rechnung
» ) gedeckt . 1438438.42

155550

b) ungedeckt . 83254.20
Fest befristete Hypotheken-

152169062

sorderungen. . . . . . . . . 19500—
Bankgebäude. 93000
Sonstige Grundstücke . . . . .
Bank-Einrichtung, Hauptbauk

72000—

und 4 Filiale « .
Beteiligungen bei andere»

5

Genossenschaften. . . . . . 24909—
Forderungen aus geleisteten

BürgschaftenRM 20400.-
12307815

ö
GeschästsgutbaLen
der Mitglieder
a) der verbleibenden . 284210,12
b > der ausscheidenden . 20536,04 30474616
Rücklagen
s ) gesetzt,Reservefonds 78605,—
b ) Hilfsreservesonds . 27000— 105605
Ruhegebalts¬
und Unterstützungskasse . . . 33400
Spareinlagen
»> mnerh. 7 Tagen fällig 91131,50
b > innerh. 3 Mon. fällig 234500,20
o) nach 3 Monat, fällig 932772,90125840460
Einlagen aus Scheckkonto . . 18546357
Gläubiger in lansd . Rechnung 37418464
Schuldenbei Banke« . . . . . 78l 10
Sonstige, durchlf . Kreditoren 3384552
Borauserhob . Wechseldiskont 139325
Verpflichtungenaus geleistet.
Bürgschaften . . 20400,—
Reingewinn. 999116

2307815
GiroverbmdlichkeUen: Keine

Zahl der Mitglieder am 31 . Dezbr. 193l : 736 mit einer Gesamthastsmnme von RM 744000
— Der Geiamtbetrag der Geschäftsgmhaben hat sich gegen das Vorjahr um RM 15984,16

erhöbt, der Betrag der Geiamthastsumme um RM 100M.— vermindert.

Der Vorstand
Ernst Ey H. Piening Fr. Wessels
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Am Sonnabend, dem
23. April , ab . 8 Uhr,

MölMilW
Sonntag , den 24.

April, nachm . 3 Uhr,
UeblitigMHoii

Der Vorstand.

Sportteil aer Sporttremnle
am Sonntag , dem 24 . Av^il
Handballplaketteniviele
4 Staffeln mit 41Mannschaiten
7 Militär -Sportvereine und
7 DSB .- und TT . - Vereine

Ab3 Uhr Hauptkämvfe bei MUftärkanzert
Mel >etts » seil - ? lsk

NSi « k» e
(DT .-Bereine Donnerschwee , Nadorst,
Ohmstede , Wahnbek)
Sonntag , denS4. Avril , nachmittags
3 Uhr in der Turnhalle des Nadorster
Turnvereins

NsnnlchM -KerRe « eMsmps
Eintritt 20 4
Abends 6 Uhr im Nadorster Hof
<H . Hennings)

Vorführungenaller Vereine u. Ball
Eintritt 20 s

7u verkaufenmoder-« ner Kinderwagen.
Donnerschw . Str . 23.

Verkaufe

Johann Bohlken,
Bloherfelde.

U . M . 8u5 §e!

älottsnsti-aLö 9
Dslepkon 3412

isrk ?- u « a
NKÄMSS-
« ASDK»

M 3 » leihe « « ei « » , M

Anzuleihen gesucht

h - bis 7oos Lolümark
als 1 . Hypothek auf einer Landstelle

(Schätzungswert: 44000 RM ) ,
für prompten Zinszahl er.

Wilh. Müller. Auktionator,
Kl . Kirchenstratze 9. — Telephon 3492.

und Jungenrad,
noch fast neu,

billig zu verkaufen.
Bloherselder CH. 89.

Z— M Murk
zu leihen, ges. gegen
gute Zins, und Si¬
cher- . Ang. unter H.
G . postl . Oldenburg.

Bankbeamter sucht
Mi . Mim

zum 1 . Mai. Ange¬
bote unter T L 363
an die Geschst d . Bl.

13u veMietzn I
Waschkommode
mit Spiegel abzugb.
Kurwickstr . 32, Hof.

Im Aufträge suche
ich umzuleihen

m » IM
eingetragen als erste
Hypothek aus Grund¬
stück im Werte von
44 MO RM . Zinssatz
bis zu 8 Prozent.
Rechtsanwalt und

Notar Schiff,
Osterstraße 8,

Telephon 5116.

SM . Wohnmtg
m . Land zum 1 . Mai
zu vermiet. Bürger¬
felde . Mittelweg 17.

Zu vk . ffiillerftrok
H. Hillje,

Jeddeloh 2.

abzugeben.
Karl Ripken,
Großenmeer.

Au verm. 4räumige« Oberwohnung zum
1 . Mai . Näheres bei
Joh . Bade, Nador-
fter Chaussee 68.

Anzuleihen gesucht
auf Landstellen

ecke WMeken
Prompte Zinszahl.
Auskunft kostenlos.

Möhlmann,
amtl. Auktionator,

Neuenburg,
— Fernruf 238. —

lksiche und Kammer" zu vermieten.
Vahlenhorst 17.

Gute
SchMMW

(Aydt) mit all . Zu¬
behör weg . Aufgabe
des Schtetzsp . billig
zu verkauf . Vorzügl.
Schutzleist . Aug. un¬
ter Nr . 232 an Buch-
handlg. „ Kosmos",Brake i . Old.

Au verm. an ältere« alleinst . Frau srdl.Wohng. von drei ge-rad. Zimmern . Was¬
ser und Licht vorhd.
Angeb . unt . T T 369an die Geschst. d . Bl.

l 3u verleihet ! >
Ikrdl . mbl. Zimm. zu' vm . Staustraße 14.
Zu vermieten füns-

räumtge sonnige
lldemoknlltig

Nachznfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Moll
'
MMN-

gMkikt zu mk.
Ca. 2000 Mark er¬
forderlich . Angebote
unter U K 382 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Aufwertungshypoth.Art. Stadt Oldenbg.
GM 1191 .-

zu verkaufen . Ange¬
bote unter T N 365
an die Geschst. d . Bl.

Z . vm . z. 1. Juni sonn.Ob.w., Näh . Bürqer-
stratze,4Zmrm., Küche
uZubeh . Mietvr.5SM.
Angeb . u . R W 332 an
d . Gesch. d Bl.

Zu verkaufen
zwei Komkmell

- Lelä -
liMtkeken

Baugelder
Beamten- und Ge¬
schäftskredite (un¬

verbindliche Beratg.)
durch

Heinz Hartwig,
Wardenburgstr. 35,

Telephon 4328.

14 Tage gebraucht.
Wtlh. Koch,

Ipwegermoor.
llnteiMkliliiig

mit Garten
Huntestraße 16

zu vermieten. Näher.
Meinardussttatze 36.

Zu verkaufen
2 Mrige Lullen

G. Dohrmann,
Petersfehn 1. Zu verm. an allein¬

stehende ältere Dame
oder Herrn 2 leere
kvtivige AmlM

mit Heizung, ev . mit
Nebengelatz , in besse¬rem Hause am Ever¬
stenholz . Angeb . un¬
ter U G 379 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu kauien gesultzi
Vu kauf . gs. Garten-« bank , klein . Büfett,
kleiner Ausziehtisch,
4 Stühle ( Nutzb .) —
Angb. unt . T M 364
an die Geschst. d . Bl.

j MeigesOe I

verusst . j . Mädchen^ s. mbl. Wohn- und
Schlafz . m . Mittags¬
tisch, evt . voll . Pens.
Angebote mit Preis
erb . unter T S 368
an die Geschst. d. BI,' Gut erhaltener

LZeiwMen
uilü LuZewsune

zu kaufeu gesucht.
Nähere Angaben mit
Preis unt . T V 371
an die Geschst. d . Bl,

MSblt . Zimmer zu" »vmt. Ahreusstr. 8.Seamter s. zum 1. 7.2 oder später 5—K-
Zimmer-Wohng. mit
Bad an ruhig . Lage.
Angebote mit Preis
unter T U 370 an
die Gesch.stelle d . Bl.

3r . SberwokliUN
an einz . Dame zum
1. Juni zu vermiet.

30 RM.' Bremer Chaussee 19.

Vde^ vknung
2 Zim ., Küche , Stall
und Land, in Stadt¬
nähe zum 1 . Mai zu
vermiet. Nur pünkt¬
liche Mtetzahl. Miete
31 Mk . Angebt, un¬
ter O 869 an Bütt¬
ners Ann.-Expedit.,Handelshof.

llkileiMkilMg
3 Zim ., Küche, Stall
und Land, in Stadt¬
nähe zum 1 . Mat zu
vermiet. Nur pünkt¬
liche Mietzahl. Miete
38 Mk . Angebt, un¬
ter U 870 an Bütt¬
ners Ann.-Expedit.,Handelshos.

I Nellengesurhe >

1 Jahr gel., gesund
u. kräst . , sucht Lehrst.
Angb. nach Bremen,
Neuenburg. Str . 21.

Suche für IWHrtgeS
gewankt . Mäklhen
vom Lande Stellung.
Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

3llM8 MMen
23 Jahre alt , sucht
Stellung als Allein¬
mädchen . Angeb . er¬

beten an A. M .,Brake i. Old..
Schulstratze 12 a.

krillMtei ' pjgM
(Solist) , perfekt

fgNgllklUMVNiKg
sucht allein oder mit

Kapelle Beschäftig.
Erteilt auch modern.
KlgiMinilmirkit

Gellmann,
Blumenstraße 27,
Telephon 2249.

Landwirt
zuverlässig , mit gu¬ten Zeugnissen, suchtStelle auf sofort bet
mäßiger Vergütung.
Angeb . unt . U F 878
an die Geschst. d . Bl.

Männliche
keäeuteiule ürutlche

ZeMeNerei
sucht für Oldenburg und Umgebung

tüchtigen, gut eingeführten Vertreter.
Evtl , kommt auch Alleinverkauf in Frage.Dem Angebot sind Referenzen beizufügen.Angebote u . U I 381 an die Gesch. d. Bl.

Eine mit den hiesigen Verhältnissen
bestens vertraute

Persönlichkeit
welcher an Dauerstellung gelegen ist , mit
guten Empfehlungen für sofort gesucht.
Angebote schnellstens unter U H 380 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

Gesucht auf sofort ein zuverlässiger

Malenleite !'
welcher in der Getreide- , MühKn^ 'rmi»-».,-—-
Futtermittelbranche bewandert und mit
Landkundschast vertraut ist. Wohnung vor¬
handen. Angebote unter U M 384 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zur jetzigen Saison ein tüchtiger

barer Artikel. Angebote unter U L 383 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Eine erstklassige deutsche Lebensversiche¬
rungs -Gesellschaft sucht für Oldenburg, ».
Umgegend einen tüchtigenVertreter
mit nur ersten Empfehlungen. Großer Be¬
stand ist vorhanden. Offert, unter U O 386an die Geschäfts stelle dieses Blattes.

Stadtkundiger
Laufjunge

nach der Schulzeit
. gesucht . Lilie,

Heiligengeistwall2.

Junges Mädchen
kann grdl. d . Haush.erl. , schlicht um schl.
Angevt. an Schließ¬
fach 207 Oldenburg.

— KM1 —
gesucht.

Kuck, Specken
bei Zwischenahn.
Zur Werbung von

Musikschülern
Vertreter

zum Besuch der Pri¬
vatkundschaft gesucht.
(Neuartiges Musik¬
instrument.) Zu mel¬
den Donnerstag von
19 bis 21 Uhr tm

„ Hansa-Hotel" .

Eei . zum 1 . Mai
ein Kleinknecht
Frau Ed. Wenke,

Schweiburg.
Gesucht auf sofort

ein ttnM
bis zu 20 Jahren.
Zu erfragen bei

Gastwirt H . Wöbken,
Hundsmühlen.

Weibliche
Gesucht zum 1. Mat

ein lim
junges Mädchen

nicht unter 20 Jah¬ren, das in Haus¬
arbeiten nicht uner¬

fahren ist.
Hotel Haus a. Meer,
Bad Zwischenahn.

Gesucht zu Mai ein
erfahrenes,

ruirmMlign
jllNSK lMtlM

das alle vorkommen¬
den Arbeiten m . ver¬

richtet.
Frau Wwe. Meyer,

Dalsper.

kkliM unk lnknr»
oder später

jlllWL MZßllM
für kl . Landwirtsch.
Aug. Witte. DSHlen

bei Huntlosen.

Gesucht aus losort
für meinen landw.-
schaftl . Haushalt ein
junges Mädchen

das sämtliche Arbei¬
ten in Haus u. Gar¬
ten mit verrichtet, b.
Familtenanschl. und
etwas Gehalt. Ange¬
bote erb . nnt. M 683
postlag . Großenmeer.

Srdentliches
LanNädchen

(Radfahrerin ) n. der
Schulzeit gesucht.

I . H. Eilers,
.Achternstratze 44/45.
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FürsvvavRMsmaek Waren erbeutet
Zum Einbruch beim Uhrmacher Harms

Der große Einbruch bei Uhrmacher Harms hat sich bei
Näherer Durchsicht als noch weitaus schwerer erwiesen, als
im ersten Augenblick angenommen wurde, denn der Verlust
an Wersachen aller Art mutz nach genauerer Aufnahme mit

annähernd 30000 RM
angeschlagen werden, die nicht nach dem Verlaufs- , sondern
dem E i n k a u s s P r e i s errechnet sind . Trotz Versicherung
wird der Inhaber von einem bedeutenden Schaden nicht
verschont bleiben, da z. B . die selbst angefertigten Schmuck¬
stücke und die nicht in der Buchung einzeln aufgeführten
Goldsachen von geringerem Wert nur eine prozentuale Ent¬
schädigung finden.

Die Diebe, es mutz sich um mehrere handeln, sind mit
unglaublicher Dreistigkeit zu Werke gegangen, davon zeugt
die ganze Art und Durchführungdes Einbruchs. Der Ein¬
bruch selbst erfolgte, wie wir schon meldeten, von der Hinter¬
seite aus , und zwar wurde der Weg von der Toreinfahrt an
dem Lampeschen Hause genommen, also von der Baum¬
gartenstraße aus . Die Diebe kletterten dann über eine kleine
Mauer und gelangten somit an das Fenster eines kleinen
Zimmers, dessen eisernes Gitter an einer Stelle durchsägt
und eine Scheibe eingeschlagen wurde. Damit konnte der
Fensterriegel von innen gelöst und das Fenster aufgestotzen
werden. Der Durchlaß im Gitter selbst beträgt etwa 4V zu
40 Zentimeter, ist also nicht groß und kann nur von einer
gewandten Person benutzt werden. Von diesem Zimmer
aus konnten die Diebe ungehindert in den Laden gelangen,
und hier in Mer Ruhe arbeiten, denn ein etwaiger Licht¬
schein durch die Schaufenster und die Tür nach der Schütting¬
straße hin war nicht zu befürchten , weil nach den Erfahrun¬
gen des letzten Diebstahls diese mit eisernen Laden versehen
sind . Außerdem wird in der Schüttingstraße sicher einer
Schmiere gestanden haben, um die im Laden arbeitenden
Kumpane bei jeder etwa anrückenden Gefahrzu verständigen.
Auch im Falle der Entdeckung von der Vorderseiteaus hatte
man nicht viel zu befürchten , denn bevor die dort vorhande¬
nen Schlösser und sonstigenSicherheitsvorrichtungenbeseitigt

Oossu 27 rr. F4 4^ . » Tubs S0

worden wären, hätten die Täter leicht durch die Hintere Oesf-
nung im Schutz der dort liegenden Höfe und Gemäuerschnell
verschwinden können . Die Art des Einbruchs setzt nicht un¬
bedingte Ortskenntnis voraus ; der Weg zum Eindringen
ist von gewiegten Einbrechern sehr schnell festzustellen
gewesen.

Dagegen zeugt die Durchführung der Tat, daß
es sich um erstklassig

orientierte Fachleute
gehandelt haben muß, denn die Entwendung von nur ganz
echten Sachen wurde mit geradezu erstaunlicher Sicherheit
vorgenommen. Es ist in aller Ruhe und sicher in stunden¬
langer Arbeit der ganze Laden restlos durchsucht worden; die
Ringe und Kolliers hat man von den Etuis sauber ab¬
getrennt, ja, in einem großen Kasten , die natürlich alle aus
den Regalen gezogen waren, wo echte, goldene Ringe und
solche in Doubls zusammen aufbewahrtblieben, sind die gol¬
denen Ringe einzeln sorgfältig bis aus das letzte Stück her-
ausgesucht worden, während man die anderen unbeachtet
ließ. Auch aus den Schaufenstern z. B . hat man die echten
Uhren alle mitgehen heißen, aus die anderen verzichtet . In
der Ladenkasse befand sich nur geringes Wechselgeld , das auch
eingesteckt worden ist. Wie gearbeitetwurde in geradezu fach¬
männischer Weise, davon zeugt am besten ein Hausen un¬
gefaßter und zusammenliegender Brillantsteine und Imi¬
tationen. Sorgfältig sind alle echten Steine aus dem kleinen
Hausen herausgefischt worden. Im Laden selbst brauchte

nichts an Schränken und Kästen erbrochen werden, denn alles
lag offen da. Einzig und allein die von der Kundschaft ein-
gebrachten Reparaturensind ständig unter Verschluß in einem
starken Tresor untergebracht , so daß also von diesen Sachen
nichts entwendet worden ist.

Bemerkt wurde der große Einbruch gestem vormittag
um 8 Uhr vom Geschäftsinhaber selbst beim Betreten des
Ladens. Die von ihm benachrichtigte Kriminalpolizei war
sofort zur Stelle, um den Tatbestand gründlichst aufzunehmen.
Es sind von ihr selbstverständlich alle Hebel in Bewegung
gesetzt worden, um auf die Spur der Täter zu kommen . Ob
sich am Tatort oder nachher bereits irgendwelche Anhalts¬
punkte in dieser Richtung ergeben haben , darüber kann sich
die Polizei aus begreiflichen Gründen zur Zeit natürlich
nicht äußern. Anzunehmen ist allerdings nach der ganzen
raffinierten Art der Durchführung des Einbruchs, daß die
Täter alles zu vermeiden wußten, was ihre Festnahme er¬
leichtern könnte . Hoffentlich gelingt es der Polizei dennoch
bald , die Verbrecher zu erwischen , damit ihnen eine exem¬
plarische Strafe ausdiktiert werden kann.

Nach vorläufiger Schätzung sind gestohlen worden: etwa
150 goldene Damen- und Herrenarmbanduhren , 30 goldene
Herrenuhren mit Sprungdeckel , über 500 rein goldene Ringe,
von denen ein großer Teil mit Brillanten besetzt ist, 110 gol¬
dene Trauringe, 70 goldene Blusennadeln, 20 Brillantnadeln
mit Broschetten , 65 massiv goldene Halsketten , davon30 mit
Anhänger, 18 Brillantkolliers, 10 Paar Brillantohrringe,
55 Paar goldene Ohrringe, 48 schwere goldene Armbänder,
25 goldene Schlipsnadeln, eine Reihe loser Brillanten, da¬
von hatte ein Stein allein einen Einkaufswert von weit
über 600 RM, und 20 massiv goldene Herrenuhrketten.

SldenSueger See-buchveeern e. V.
Sitzung des Großen Ausschusses

Zu einer außerordentlichen Sitzung trat der Große Aus¬
schuß am Dienstag im Hotel zur Post in Delmenhorst zusam¬
men. Als Hauptpunkt stand wieder der Zusammen-
schlußmitderOldenburgischenWesermarsch-
H e rd buch g e s e llsch a f t auf der Tagesordnung , über
den diesmal „ in zweiter Lesung" also endgültig, Beschluß zu
fassen war . — Vorstandsmitglied Friedrich Ahlers, Düng¬
strup, als Versammlungsleiter in Vertretung des leider noch
erkrankten Vorsitzenden G . M . Wöbken, Bornhorst , be¬
grüßte außer 46 stimmberechtigten Ausschußmitgliedern be¬
sonders Ministerialrat Hennings, Amtshaupimann
Mücke , Oldenburg ; Amtshauptmann Münzebrock,
Wildeshausen ; Oberlandwirtschaftsrat Krog m a n n, Land¬
wirtschaftsrät Lehmkuhl und Landwirtschaftsrat Arends.
Nach Verlesung des Protokolls über die letzte Ausschußsitzung
vom 15 . März , in der sich der Große Ausschuß in seiner über¬

wiegenden Mehrheit „in erster Lesung" fürden Zusam¬
menschluß ausgesprochenhatte , wurde über diesen Gegen¬
stand erneut beraten . Zuchtdirektor Or. Schimmel-
Pfennig berichtete zunächst über die in der vergangenen
Woche in Oldenburg , Delmenhorst und Wildeshausen ab¬
gehaltenen Bezirksmitgliederversammlungen,
in denen die Mitglieder dem Zusammenschluß grundsätz¬
lich zugestimmt hatten . Einige dabei von den Mitglie¬
dern des Hauptbezirks Oldenburg eingebrachteAnträge führ¬
ten gleich bei Beginn der Verhandlungen zu längeren , manch¬
mal recht lebhaften Erörterungen , besonders über die Zahlder den einzelnen Hauptbezirken (Aemter) im neu zu bilden¬
den Großen Ausschuß zustehenden Vertreter . Der Versamm¬
lungsleiter unterbrach die Aussprache hierüber unter Hin¬
weis auf die Tagesordnung und ließ zunächst über die Frage
des Zusammenschlussesin zweiter Lesung abstimmen. Es er-

Die -Ibenteuer ller MeeMegm
Roman von Peter Francke

14 Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Da tönt von weit her die Hupe eines Autos durch die

Nacht: es ist die silberne Fanfare des „Diavolo " .
Hilde Wagner springt auf.
„ Gehen Sie — !"
Der alte Mann ist schon an der Tür . .
„Ich gehe und werde nie wiedcrkommen, gnädige

Frau !"
Hilde Wagnör sieht nicht, daß er sich tief vor ihr ver¬

beugt . . .
Li wartet in der Diele. Sie hat den Schrei ihrer Herrin

gehört. Als der alte Mann aus der Bibliothek kommt, wirst
sie über seine Schulter einen schnellen Blick in den Raum
und sieht ihre Herrin , den Rücken zur Tür , mit zuckenden
Schultern am Bücherregal lehnen.

„ Lassen Sie mich hinaus , Fräulein ! Ganz rasch,
bitte . . sagt der Fremde mit dumpfer Stimme . ^

Li gehorcht. Er hastet voran , und sie läuft ihm nach —
ohne Mantel hinaus in den Regen.

Wer war der Mann ? denkt Li , als sie aufatmend die
Gartentür hinter ihm ins Schloß wirft . . .

Wer war der Mann ? So denkt auch Wolfgang Bern
wenige Augenblickespäter , als er den „Diavolo " in jene stille
Straße steuert, an deren Ende Hilde Wagner wohnt : denn
die weißen , regendnrchsprühten Keile feiner Scheinwerfer
streifen im Wenden über eine huschende Gestalt und halten
sie sekundenlang fest : silberne Haarsträhnen drängen sich un¬
ordentlich unter einem schwarzen Filzhut hervo r— ein schüt¬
terer Backenbart sträubt sich nach allen Seiten — graue
Greismaugen blinzeln in das grelle Licht — und schon hat
ihn die Dunkelheit wieder verschluckt.

Wer war der Mann » denkt Wolfgang Bern , während
der „Diavolo " an die Bordschwelle vor Hilde Wagners An¬
wesen gleitet . Ich Hab ' ihn doch schon irgendwo gesehen . . .
Und plötzlich weiß er , wo : am Abend feiner Landung in
Tempelhof war 's , als Herbert Roths Mercedes anfuhr , da
ist der alte Mann an , den Kühler gesprungen und hat .
gerufen . . . Wie kommt er nur hierher — um diese Stunde .—

Aber als Wolfgang Bern den Klingelknopf der Garten¬
tür drückt , hat er die Begegnung vergessen: Frau Hilde,
jubelt sein Herz, Frau Hilde, ich bin da!

Li ist kaum in der Diele, da schrillt schon wieder die
Glocke der Gartentür . Das wird Besuch sein, denkt Li — und
wie seh ' ich aus ! Häubchen und Schürzchen sind verregnet —
ich werd ' mich rasch untzieh'n , eh ' ich servier' . Und sie wirftden Mantel über und läuft zu öffnen . . .

Wolfgang Bern , im Ueberschwang des Glücks , begrüßt
Li mit einem Scherz, obschon er .sie noch nie gesehen hat . Sie
lacht kokett . Der ist nett , denkt Li — der gefällt mir ! Kunst¬
stück. wenn er der Gnädigen gefällt ! Wenn nur der alte Kerl
ihr nicht die Laune verdorben hat ! — Wer mag das nur ge¬
wesen kein.

Sie sind in der Diele, und Wolfgang Bern legt seinen
Mantel ab. Li führt ihn in einen hohen, getäfelten Raum
mit schweren, edlen Möbeln und einem runden Tisch in einer
gemütlichen Ecke . . .

„Ich bitte Platz zu nehmen ! Die Frau Kammersängerin
Wird sogleich erscheinen !"

Li ist stolz daraus , Zofe von Welt zu sein . . .
Wolfgang Bern bewundert ein altes Gemälde : eine

Frau sitzt auf geborstenem Brunnenrand und starrt ins
Weite. „Sehnsucht" könnte das Bild heißen, denkt Wolfgaug
Bern . Der es gemalt hat , muß ein großer Künstler sein . . .
Ach, schöner als Sehnsucht haben, ist glücklich sein . . .

Ein Vorhang bewegt sich hinter ihm . . . Hilde Wagner
ist gekommen. Er stürzt auf sie zu und nimmt sie in seine
Arme.

„Frau Hilde — liebe Frau Hilde ! " . .
Er preßt seinen Mund aus ihre Lippen. Sie liegt eine

Sekunde lang wie gelähmt in seinen Armen — dann ent¬
windet sie sich ihm mit hastigem Ruck.

„Nicht küssen , Wolsgang ! " sagt sie, und ihre Stimme
klingt unsachlichmüde. „ Nicht jetzt — nicht so !" Sie streicht
mit milder Zärtlichkeit über fein Haar . . .

Wolfgang Bern sieht, daß sie totenbleich ist und ihre
Augen voller Tränen stehen . Bestürzt und hilflos steht er
da . . . Sie drückt ihn sanft in ein Fautieul und setzt sich, ein
wenig abseits , ihm gegenüber. Er sucht nach Worten . . .

„Um Himmelswillen , Frau Hilde — was ist geschehen ? "
stößt er ängstlich hervor . „ Habe ich irgend etwas falsch . ge¬
macht — habe ich dich mit irgendeiner Sache gekränkt ? Bitte,
sag' es mir , damit ich dich um Verzeihung bitten kann . .

Hilde Wagner schütteltmatt den Kopf.
„Nein , Wolfgang ! Du hast mir nichts getan . . .

"
Wolfgang Bern schweigt eine Weile. Sie starrt trübe vor

sich hin . Er geht zu ihr hinüber und kniet vor ihr nieder —
drückt ihre Hände an fern Gesicht.

„Hast du mich nicht mehr lieb, Frau Hilde ? "
Hilde Wagner kann ihm nicht in die Augen sehen. Un¬

endlich traurig wendet sie sich ab —
„Nein , Wolfgang — nicht so !"

Er starrt sic an — eine grenzenlose Enttäuschung zerreißt
seine Züge.

„Quäl ' mich nicht so , mein Jungs ! Ich kann dich nicht
lieben, wie du es gern möchtest ! Aber ich Hab ' dich lieb !"

Wolfgang Bern springt auf. Ganz bleich sind seine
Lippen . . .

. „Du liebst einen andern ? " schreit er.
Hilde Wagner muß trotz der Qual ihres Herzens ein

wenig lächeln. Du lieber, dummer Bub , du . denkt ihr Herz!
Bist eitel wie ein richtiger Mann — ha ! der andre ! Blut
muß fließen . . . Ach, Bub , wenn das so einfach wäre . . .

„Ich habe leider mehr als einen andern geliebt, mein
Junge ! Ich bin viel älter als du . . . Hast du noch nie daran
gedacht Der erste , den ich liebte, war Verrat an dir . . . Ich
müßte sechzehn Jahre alt sein, Wolfgang Bern — dann
Wäre alles gut . . . Aber so

Wolsgang Bern hat nicht verstanden, was sie ihm sagen
wollte. Seine Gedanken klammern sich an das , was sie zu¬
erst ausgesprochen hat . . . „ich habe leider mehr als einen
andern geliebt, mein Junge " . . .

Wolsgang Bern stöhnt. Diese Frau habe ich verehrt wie
eine Heilige, schreien seine Gedanken. — Und nun sind andre
da , die Rechte ans sie haben . - . Wer weiß , was geschah , zwi¬
schen gestern und heute . . . Wer weiß, was das war , mit der
Absage heute und dem Späterkommen . . . Seine Phantasie
entzündet sich an solchen Gedanken — eine wilde Eisersuch!
Vergiftet sein Gefühl . . .

'
„Ich versteh ' das alles nicht , Frau Hilde ! " sagt er , und

Erbitterung bebt in seiner Stimme . „Gestern machtest Lu
mich glauben , du wärst allein auf der Welt — heut' sprichst
du vdn den andern . . . Es ist Wohl das beste , wenn ich
gehe . . . "

Hilde Wagner streicht mit einer hoffnungslosen Geste
über die Stirn . . .

„Ja , mein Junge — geh ' für heute ! Es ist besser
so —

Wolsgang Bern stürzt zur Tür . Wie kalt sie ihn gehen
läßt —

„Ich geh ' für immer , nicht bloß für heute !" Er geht
rasch hinaus . Sie will ihm noch Nachrufen , aber die Stimme
bricht ihr in der Kehle_

Li hat die Tür gehen hören und kommt eilig angelanfen:
sie ist sehr erstaunt, Wolfgang Bern schon im Mantel zu
finden . Sie steht , Laß er ganz blaß ist und sich mühsam z-r
einem Lächeln zwingt.

„Bitte , schließen Sie mir die Tür auf ! " sagte er leise.
„Bitte !" Li läuft eilig durch den Garten . Der Regen ha

nachgelassen. Als Wolsgang Bern an ihr vorbeigeht, drück!
er ihr ein großes Geldstück in die Hand . Sie soll nicht darum
kommen! denkt er bitter — in seiner glücklichen Stimmung
vorhin hat er 's für sie zurechtgelegt. . . Der „Diavolo " fährt
ganz langsam davon . . .

Li geht gedankenvoll ins Haus zurück . Was war das
nur .heut' abend ? denkt sic . Um den jungen Bern tut es ihr
leid für ihre Herrin . . .

Die Kammersängerin ist weder in der Bibliothek noch
in einem der anderen Räume des Parterre . Als Li an der
Tür des Schlafzimmers in der ersten Etage klopft, hört sie
Hilde Wagners Stimme Aar , aber wie aus weiter Ferne:
„Ich brauche Sie nicht mehr, Li — Sie können schlafen
gehen. Gute Nacht!"

„Gute Nacht, gnä' Frau !" sagt Li-
Hilde Wagner steht am Fenster ihres Schlafzimmers,

lieber dunkle Gärten hinweg steht sie noch eine Weile die
Scheinwerfer des „Diavolo " auf der Straße . Dann ver¬
schwinden sie an einer Straßenkreuzung in der Nacht. . .

Hilde Wagner wendet sich um . Eine grenzenlose Trau¬
rigkeit steht in chren Augen. Schluchzendbricht sie nieder auf
ihr Bett —

„Ich kann ihm doch nicht sagen, wer ich bin ! " stöhnt sie
in heißer Qual . . .

(Fortsetzung folgt)



Haben sich 4 4 Sti mm en fü r L e n Z us a m menschlu ß,
e i n e Ge g e n st i m m e und eine Stimmenthaltung.
Der Zusammenschluß des Oldenburger Herdbuchvereins mit
der Oldenburgischen Wesermarsch-Herdbuchgesellschaftist da¬
mit von seiten des . Oldenburger Herdbuchvereins nahezu
einstimmig und nunmehr endgültig angenommen . Auch der
vorgelegte Satzungsentwurf für die neu zu gründende Olden¬
burger Herdbuchgesellschaft, dessen endgültige Feststellungdem
Großen Ausschuß dieser neuen Herdbuchgesellschaftobliegt,
fand einstimmige Annahme . Der nächste Punkt , Wahlen bzw.
Wahlvorschläge, ergab folgendes : Zum Obmann , der verein¬
barungsgemäß vom Prämiierungsbezirk Oldenburger Geest
zu stellen ist , wurde nach kurzer Aussprache Joh . Mühlen¬
brock, Dwoberg , vorgeschlagen, zu seinem Stellvertreter
Friedr . Uhlers, Düngstrup . Der bewährte und allgemein
hochgeschätzte langjährige Vorsitzende und Obmann G . M.
Wöbken hatte Mitteilen lassen, daß er auf eine Wieder¬
wahl aus Gesundheitrückstchtenverzichten müsse . Ebenfalls
hatte das bewährte bisherige zweite ständige Mitglied Fr.
-Uhler s-Düngstrup die Wahl zum Obmann aus wirtschaft¬
lichen Gründen abgelehnt . Den Vorsitzenden stellt in der
neuen Gesellschaftvereinbarungsgemäß der Bezirk Oldenbm-
gische Wesermarsch. Als Vorstandsmitglieder wurden für die
Hauptbezirke der Oldenburger Geest vorgeschlagen: Georg
Helms, Ofen , und als Ersatzmann Joh . Damken, Beck¬
hausen , für den Hauptbezirk Oldenburg ; für den Hauptbezirk
Delmenhorst : Fr . Plate, Hemmelskamp, als Stellvertreter
des dem Vorstande ohne weiteres angehörenden Obmanns;
ftir das Amt Wildeshausen Friedr . Ahlers, Düngstrup,
und als Stellvertreter Hermann Stolle, Iserloy . Der
Große Ausschußstimmtediesen Vorschlägenzu. Weiter wurde
vom Ausschuß gefordert, daß der leitende Zuchtbeamte dem
Vorstand als stimmberechtigtesMitglied angehören soll. Zum
stellvertretenden Vorsitzenden wurde einstimmig Georg
Helms, Ofen, vorgeschlagen. Als aus dem Bezirk Olden¬
burger Geest hinzuzuwählendes Mitglied der Prämiierungs¬
kommissionwurde einstimmig Fr . Ahlers, Düngstrup , vor¬
geschlagen , als sein Stellvertreter Joh . Damken, Beck-
Hausen.

Der Große Ausschuß beschloß darauf einstimmig die
-Auflösung des Oldenburgischen Herdbuchvereins zum Zweck
des Zusammenschlusses mit der Oldenburgischen Weser-
marsch-Herdbuch-Gesellschaft und ermächtigte den Vorstand,
den Zeitpunkt der Auflösung festzusetzen und alle Handlun¬
gen vorzunehmen, die zur Durchführung des Beschlusses
erforderlich sind.

Ueber den bereits erwähnten Antrag der Mitglieder¬
versammlung des Hauptbezirks Oldenburg auf Ver-
teilungderdemPrämiierungsbezirkOlden-
burger Geest vereinbarungsgemäß außer
den 3 Vorstandsmitgliedern zu stehenden
12 Ausschußmitglieder (Achtsmänner ) aus
die einzelnen Hauptbezirke nach einem
Schlüssel , der sich aus der Zahl der in jedem
Hauptbezirk in den letzten 3 Jahren durch-
schnittlichvorge merkten Kälberergibt, wurde
jetzt erneut verhandelt . Die Auseinandersetzung über diesen
heiklen Punkt wurde manchmal wieder recht lebhaft , und es
schien bisweilen fast , als wenn es zu keiner Einigung
kommen sollte. Schließlich wurde aber doch eine befriedigende
Lösung gefunden, mit der sich die Vertreter sämtlicherHaupt¬
bezirke einverstanden erklärten. — Die Mitgliederversamm¬
lung des Hauptbezirks Oldenburg hatte ferner noch be¬
antragt , daß der Absatz 6 der Ziffer 1 der „ Vereinbarungen
für den Zusammenschluß" betr . die Kosten für die Beschickung
der Ausstellungen, nur mit Zweidrittelmehrheit abgeändert

werden könne , und außerdem noch Wünsche in bezug aus
die Auktionsbeschickungenvorgebracht.

Als Ausschußmilglieder (Achtsmänner) für die Olden¬
burger Herdbuchgesellschaft wurden vorgeschlagen : aus dem
Amt Oldenburg Joh . Damken, Beckhausen , G . Wemken,
Wemkendorf , D. Damke, Tweelbäke, G . Heine mann,
Reuenwege, und H . Schütte, Charlottendorf ; aus dem
Amte Delmenhorst: Fr . Plate, Hemmelskamp, D. Kruse,
Elmeloh, Hinr. Linnemann, Vielstedt , und Herrn . Fort¬
mann, Bürstel; aus dem Amte Wildeshausen Hinr . Abel,
Brettorf , Hermann Stolle, Iserloy , und Georg Meyer,
Großenkneten. Außerdem wurden für den Hauptbezirk Olden¬
burg 4 , Hauptbezirk Delmenhorst 3 und Hauptbezirk Wildes¬
hausen 5 Ersatzmänner gewählt.

Es war sodann der Vorschlag eingebracht, den zum Jahres-
schlutz leider von seinen Aemtern zurücktretendenVorsitzenden,
Hausmann Gerhard Martin W ö b k e n , Klein-Bornhorst, der
sich für den Oldenburger Herdbuchvereinstets mit allen Kräften
und vorbildlicher Treue eingesetzt hat und dem der Verein
und die gesamte Rindviehzucht seines Bezirks sehr viel ver¬
dankt , zum Ehrenmitglieds zu ernennen, und die Ehrenmit-
gliedschast außerdem noch zwei weiteren Gründern des Olden¬

burger Herdbuchvereins zuzuerkennen; Oekonomiercrt Hunte- ^
mann, Wildeshausen, und Landwirtschaftsrat Lehmkuhl, Del¬
menhorst, deren bleibende Verdienstesowohl um den Herdbuch - /
Verein wie um die gesamte heimische Viehzucht ebenfalls all- '
gemein bekannt sind . Der Große Ausschuß stimmte diesen Vor¬
schlägen einstimmig zu und beschloß auf Grund weiterer Vor¬
schläge noch folgende um das Herdbuchwesen verdiente alte
Mitglieder zu Ehrenmitgliedern zu ernennen: Heinrich
Engelke, Holzhausen, Gerd Brumund, Kleinenfelde,
Martin Rüge, Stenum , und Johann Küpker, Wahnbek.

Ueber die Jubiläumsschau anläßlich des 30jährigen Be¬
stehens des Oldenburger Herdbuchvereins wurden vom Zucht¬
direktor noch verschiedene Mitteilungen gemacht . Die Schau
soll am 5 . September gemeinsam mit der Delmenhorster Be¬
zirkstierschauund einer Ausstellung des Oldenburger Schweine¬
züchterverbandes auf dem Schützenhofplatz in Delmenhorst
stattfinden und mit etwa 200 bis 250 Tieren beschickt werden,
die vorher auf noch besonders zu bestimmenden Auswahl¬
plätzen zu besichtigen sind.

Zum Schluß wurde noch einstimmig die Absendung einer
Dankadresse an den Vorsitzenden beschlossen, in der ihm gleich¬
zeitig Zuerkennung der Ehrenmitgliedschaftmitgeteilt und recht
baldige Genesung gewünscht wird . D. I.

esr a«§ dem LefeMMe.
Mr den Inhalt des SprechsaalS üdernimnrt die Schristleitnng dm Lesern gegenüber
kein- Berantworlung . Zuschriften ohne deutliche Namensnnterschrift und Wohnungs-
angabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wen» Rückporto bergsfügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts « erden nicht angegeben

Volk tn Rot!
Das deutsche Volk in seiner Mehrheit befindet sich in großer

Not, bis auf diejenigen, die sich aus Kosten ihrer notleidenden
Mitmenschen bereichern und deren Not noch vergrößern. In
einer ganz besonderen Notlage befinden sich die Pächter
landwirtschaftlicher Betriebe. Noch nie hat Wohl
einem Pächter so vor dem 1 . Mat , dem Fälligkeitstage der
Pacht, gegraut, wie in diesem Jahre . Im Sommerhalbjahr
minimale Einnahmen, die nicht einmal die Herbstpacht deckten,
im Winterhalbjahr Einnahmen, die nicht einmal die Ausgaben
für den Haushalt befriedigten. Wovon soll der Pächter dann
noch Pacht und Steuern zahlen? Wenn er seinen Verpflich¬
tungen sämtlich Nachkommen will, mutz er den größten Teil
seines Viehbestandes, wenn nicht sein ganzes Hab und Gut am
1 . Mai hergeben und kann dann als Bettler abziehen, um der
Wohlfahrt anheimzufallen. Ein Recht auf Existenz hat ein
Pächter nicht mehr aus dieser Welt. Dafür hat er soviel mehr
Pflichten; arbeiten und sorgen von morgens früh bis abends
spät, Steuern zahlen nach Schema F , und die Pacht wird
gesteigert nach allen Regeln der Kunst . Selbst die Pachteini¬
gungsämter und vor allem das Landespachteinigungsamt sind
nur da , um die Pachten künstlich hochzuhalten . In 8 14 der
Pachtschutzordnung heißt es wörtlich: Die Pachteinigungsämter
können für Grundstücke , die zu landwirtschaftlicher, obstbaulicher
oder gewerbsmäßiger gärtnerischer Nutzung verpachtetoder ver¬
liehen sind , oder bei denen sonst die Uebertragung des Genusses
der Erzeugnisse— gegen Entgelt — erfolgt ist, bestimmen, daß
Leistungen, die unter den veränderten allgemeinen wirtschaft¬
lichen Verhältnissen nicht mehr gerechtfertigt sind , anderweit
festgesetzt werden, soweit dies der Billigkeit entspricht . Sie
haben hierbei den Ertrag , den das Grundstück bei
ordnungsmäßiger Bewirtschaftung nachhaltig
zu gewähren vermag, die Pachtpreisrichtlinien der Land-
wirtschaftskammersowie die wirtschaftlichen Verhältnisse beider
Vertragsteilc angemessen zu berücksichtigen . Nach der Infla¬
tionszeit wurden die Landpreise durch die erhöhte Nachfrage
schon gesteigert ; dann wurden 1925 , ohne daß der Pächter
gefragt wurde, vom Staate einfach 25 Prozent aufgeschlagen.
Grund : die Viehpreise waren um 10 bis 25 Prozent gestiegen,
die Werbungskostenaver um 1 (N Ms ISO Prozent . So wurden
die Privatpachten bei kleinem auf 50 bis 100 Prozent und mehr
über Friedenspreis gesteigert , und jetzt werden die Pachten in
Gnaden wieder um 20 bis 30 Prozent gesenkt , obgleich die
Werbungskostenüber Friedenspreis stehen und die Viehpreise
unter die Hälfte des Vorkriegspretses gesunken sind . Die Buch¬

stelle der Landwirtschastskammer hat schon längst sestgestellt , .
daß alle ViehwirtschastenVerlustbetriebe sind , aber es ist beim ,
Pächter so : je größer die Pachtung war und je intensiver er !
wirtschaftete, desto größer war der Verlust; denn die Pacht,
die meisten Steuern , insbesondere die Matzstavfleuer der Kirche,
richten sich nach der Betriebsfläche. Vor dem Kriege konnte
der Pächter von dem Wertzuwachs seine Pacht bezahlen, sämt¬
liche Werbungskosten und die Ausgaben für den Haushalt,
dann blieb ihm für Verzinsung des Betriebskapitals , Risiko und
seine eigene Arbeit eine kleinere oder größere Summe , die er
sich zurücklegen konnte für seine alten Tage, und so mutzte es
sein, denn für den Pächter hat der deutsche Staat keine Pension '
vorgesehen, auch ist er bei der Invaliden - und Arbeitslosen¬
versicherung ausgeschlossen . Vor dem Kriege nahm ein Stück
Großvieh, das im Jahre 1 bis 2 Hektar Land je nach Bonität
und Kulturzustand braucht, im Werte 15V bis ISO Mark zu.
Davon konnte der Pächter seine Pacht bezahlen, und der Rest
blieb dem Pächter. Wie sieht es aber in diesem Jahre aus?
Das Vieh ist trotz guter Pflege im Werte um MO bis 300 Mark
gesunken . Wovon soll der Pächter jetzt Pacht bezahlen? Vom
Verlust? Er mutz doppelt so viel von seinem aus die Hälfte
gesunkenen Besitz veräußern. Und wovon soll er noch Steuern
und Löhne und den Lebensunterhalt bestreiten? Was würde
ein Geschäftsmann machen , wenn er seine Waren zu dem
halben Preise veräußern und zu vollem Preise wieder kaufen
müßte, und erst ein Beamter, wenn er , statt am Ersten sein
Gehalt in Empfang zu nehmen, jeden Monat Geld zubezahlen
müßte? Aber der Pächter ist ja ein Bürger zweiter und dritter
Klasse . Recht aus Existenz hat er in den meisten Fällen nicht ; er
wird zu einem Arbeitssklaven herabgedrückt . Wenn er sich nicht
vor seine letzte Habe stellt , was er seiner Familie schuldig ist,
so wird er in kurzer Zeit zum Bettler . Deshalb heißt es : fest
zusammengeschlossen zu einer Notgemeinschaft. Wenn wir am
1 . Mai die Pacht in voller Höhe bezahlen sollen, sind wir ver¬
loren. —e—

„Bubi ." Mit Ihrem Motorboot über „ Wor .pswede
nach Hamburg zu fahren, können wir Ihnen nicht emp¬
fehlen, da Sie ca . 60 Klappschleusen passieren müssen , die Ihre
Schiffsschrauben leicht beschädigen können . Wir empfehlen
Ihnen folgenden Wasserweg : Bremerhaven, Geeste , Schifsdorser
Schleuse , Bederkesa , Hardeler Kanal (an Ort und Stelle nach
dem richtigen Kanal erkundigen) , Otterndorft Lambura. Wie ^
Schleuse bei Schiffdors öffnet sich nur bei abläusendemWWE " - .Sie fahren also am besten 1 )L Stunden vor Hochwasser Von
Oldenburg ab . Die Schleuse bei Otterndorf führt unter den
Deich durch ( Erkundigungen einziehen im Wirtshause ) . Eine
Zulassungsbescheinignngbrauchen Sie nicht . Der Weg ist etwa
220 Kilometer lang.
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Verdingung
Die Tischlerarbeitenu Jnstallationsarbeiten
für den Turnhallen-Neubau sollen vergeben
werden. Unterlagen können am Sonnabend,
dem 23 . April d . I ., von 18 - 21 Uhr, gegen
Erstattung der Unkosten im Beremslokat D.
Hanken , Bremer Chaussee 152 , in Empfangge¬
nommen werden. Angebote sind bis zum 27.
d . M. daselbst abzugeven
Turnverein „Glück aus" Osternburs e. B.

Wilh. Wilke , 1. Sprecher

NI»äo«IeMm, Lrsleen
in allen Farben.

N7« «LKsÄ« Baumschulen , Nadorst M
» I » Fernruf 4967

Abbruch
Maffivhaus in innerer Stadt , 110 am

Grundfläche, aus Abbruch zu verkaufen,
Auskunft erteilt

Joh . Butt , Baugeschäst.
Cloppenburger Straße 75 . Fernruf 2518,

NvSMSS SSttMANlWL
Gelbe Bruchsteine für Wege , Stufen,
Steinpackungen, Trockenmauern und
Grotten aus kommender Ladung ab¬
zugeben . Moderne Anlage unver¬
bindlich zu besichtigen bet

FaS >. « « »>» » »»» , Baugeschäst
MlenMAl W .H'

. . . . Bund 8 . 35

. . 0.50 , 0.32 8 . 22

3.25 , 2 .75, 2.25 1 . 88

. . Paket 8 . 25

0.30, 0 .25 8 . 15

3 Dutzend 8 . 85

Oldenburg i. O ., Heiligengeiststrahe 31/33
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Pelzmäntel
Zacken und Füchse

bis zu 12 Monaten Kredit. Wir bitten un¬
ter Berufsangabe um Nachricht , wofür
Interesse vorlregt, worauf unverbindlicher
Vertreterbesucherfolgt. Zuschriften erbeten
unter U C 37o an dre Gesch. d . Bl . Direkt
zum Verbraucher ohne Zwischenhandel.

MrtMZMnd
„ Die WM"

v. Gerh. Hauptmann
Redner Richard Tae-
ger, M. d . B . , Bre¬
men. Heule abend

M Uhr
Haus Schöneck.

Winker- uns
Wternisuer-Zleine

S gebrauchte, gut erhaltene Ackerwagen,Felöbahnglets mit Weichen u. Kippwagen,
Trockenschuppen , auch geteilt, sofort sehr
preiswert zu verkaufen.

Dampfziegelei Rastede,
G. m . b . H. , Rastede i . O-, in Liquidation.

Böger, Liquidator.
Im

Wapel -„Ammerfchen Wurp"
— habe ich eine

ait der

beste Kleiweide
in Größe von ca . 6 Jitck . zu verpachten.

WM ÜM , Wt.

filsring
Sioulinis

Nadorst
^ Sonntag , den 24. April

Ul
veranstaltet vom

Kegelklub „Linker uns ", Nadorst. !
Anfang 6 Uhr.

Hierzu laden sreundlichst ein
Der Vorstand I , Weischer

WWWM UW
Sonntag , den 24. April

Sonnabend
noch ein Waggon

keMiM
kigskikiKiner 5vs1

Plombierte Säcke

MI BttlW
Telephon 4510

Karioffellagera. Stau

Me § e
im OhmstederFeld,

2 mal zu mähen,
zu verpachten
D . l8. Dierks.

Nadorst

LaMmolkeln
Odenwälder, von der

Saatzucht Ebstorf
bst Georg Helms
Nadorster Chaussee

Küchenbüsett
billig zu verkaufen.
KuMickftr 32. Hotz

in sämtlichen Räumen des „Hundsmühle»
Kruses ",

veranstaltet vom Verein „Frohst ««".
llnuntMOM MW von 2 Kavelles

Blaskapelle - Die beliebte Hauskapelle,
Anfang 6 Uhr.

Stimmung — AllbekannterFesttrubel.
Hierzu laden sreundlichst ein

Der Vorstand H . Wöbken
ft

UMO .Wll lm
Neusüdende-Hankhausen

Sonntag , den 24. Avril

Es laden sreundlichst ein
Der Vorstand D - Wigbe»

Borbeck — „
'
Mnffelkrug" s

Am Sonntag, dem 24 . April ,
Großer Frühlingsba >(

Es laden sreundlichst ein



Unterhaltung und wksien
Friedrich Fröbel

Zum 150 . Geburtstag am 21 . April
Von Gustav Griese, Oldenburg

Die Zeit der deutschen Erhebung ist auch eine Blütezeitder deutschen Pädagogik . Wir verdanken ihr eine der wesent¬
lichsten Quellen des pädagogischen Arbeitsschulgedankens.Unter den pädagogischen Führern dieser Zeit ragenFichte , Schleiermacher und Fröbel hervor . In diesenvon tiefer Liebe zum Volksgedanken getragenen Männern
gewann die Idee des Erziehlichen in der Gemeinschaftdie edelste Gestaltung.

Der umfassendste und am nachhaltigsten wirkende Geistunter unseren klassischen Pädagogen ist Friedrich Fröbel
( 1782 —1852 ) . Für ihn wurde der Entwicklungsgedanke zueiner Erziehungsmacht , die sein ganzes Leben formte . Nichts
Heiligeres kannte er als dem allmählichen Wachsen undWerden einer Kindesseele zuzuschauen. Noch als Greis sahman ihn quer über die Felder lausen , um einem Kinde zubegegnen und einige Worte von ihm zu erhaschen. Kein Er¬
zieher vor und nach Fröbel lebte so tief im Empfinden des
Kindes wie er.

In der ganzen Welt ist Fröbels „Kindergarten " be¬
rühmt . Auch in England und Amerika sieht man das deutscheWort „Kindergarten " dort angeschrieben, wo nach seinen
Ideen die Kinder in der Vorschulzeit schon betreut werden.
Mit der Sache ist also der deutsche Name als Fremdwortübernommen worden , weil die Sache etwas so Eigenartigesund der Name so schwer übersetzbar ist.

Der große Pädagoge , der so unendlich viele Geister be¬
fruchtete, dem Goethe und Fichte den Anstoß zu ihren päda¬
gogischen Ideen verdanken, Pestalozzi, war auch der
geistige Vater Friedrich Fröbels. Die Grundlage aller
Erziehungsfähigkeiten ist die Menschenliebe. Sie lag in der
Natur Fröbels und gedieh unter der Sonne Pestalozzis . Der
vorschulpflichtigen Kindheit hat Fröbel ein regelrechtes
jahrelanges Studium gewidmet. In Zeitschriften und
Büchern ist er für sie eingetreten . Er hat selbst durchaus nichtalle Kinder in seinen Kindergarten hineinzwingen wollen.
Aber die Kindergärten waren eine Notwendigkeit angesichtsder industriellen Entwicklung des Id , Jahrhunderts . — So
kam es wie in der Geschichte häufig : eine stark hervortre¬tende Not erweckte auch die Persönlichkeit, die ihr abzuhelsenbereit und fähig ist.

Freitätige Arbeit ist für Fröbel das Mittel aller
menschlichen Entwicklung. Durch eigenste Erarbeitung wird
dem Menschen sein Wissen zum innersten Eigentum , zum
lebendigen Selbst . Alles Erscheinende ist Darstellung der
göttlichen Einheit . Jede Stufe der Menschheit soll Gott in
ihrer Weise darstellen. Das Geheimnis aller Erziehung heißt:
„Innerliches äußerlich, Aeußerliches innerlich zu machen, für
beide die Einheit zu finden , dies ist die allgemeine äußere
Form , in welcher sich die Bestimmung des Menschen aus¬
spricht. " Oder : „Was der Mensch erkennt, das soll er dar¬
stellen ; was er redet, das soll er tun " ; und : „Denken und
Tun sind innig geeint" . — Die Einheit der gesamten Natur
ist aus dem göttlichen Gedanken entstanden, und diesen muß
das Kind auf dem Wege seiner Entwicklung neu erleben
und selbst erzeugen.

Fröbel steht den Menschen von vornherein als schaf¬
fendes Wesen an . Des Kindes Mitgift ist Lebenskraft,
deren Aeutzerung im Tun besteht. Nicht Denken, sondern
Tätigsein . Handeln ist die Grundlage des menschlichen
Wesens. Das Tun war früher da als das Nachdenken dar¬
über . Erst durch das Tun wird der Mensch zum Erkennen
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hingeleitet. Dadurch schafft er sich sein Können und Wissen.Somit muß im Gemüts - und Willensleben, in der prakti¬
schen , tätigen Natur des Menschen , nicht aber im Gedanken,der letzte Grund seines Wesens beschlossen liegen. Dann abermuß von diesem seinem Tätigkeitstriebe alle Ausbildungausgehen.

Somit ist die Wurzel der Fröhelschen Pädagogik die
deutsche idealistische Philosophie . Zur Liebe mutz der Geisthinzukommen. — Damals setzte sich die Schellingsche Natur¬
philosophie durch , der auch ein Goethe so viel dankbares
Verständnis entgegenbrachte. Und mit Schelling sah Fröbeldie Welt als ein Kunstwerkan , das auszugestalten die leben¬
digen Geschöpfe berufen seien , allen voran der Mensch.

Fröbels Lehre ist durch und durch Gemeinschafts¬
pädagogik. Jede Erziehung beginnt mit irgendeinerForm der Familienerziehung , sie schreitet zur Schulerziehung,

zur Erziehung durch das öffentliche Leben, zur Volkser-
ziehung fort und führt zur Einigung mit Natur , Menschheitund Gott . Das Leben der Gegenwart und der Vergangen¬heit, der Familie und des ganzen Volkes wird uns zurLebensoffenbarung.

So ist die Grundlage aller Menschenbildung Eigentätig¬keit , ihr Ziel Lebenseinigung.
Fröbel wird von der Arbeitsschule als der tiefgründigsteunter den klassischen Pädagogen angesehen. Alle bedeuten¬deren Neuerer fußen bewußt auf ihm . Sein Werk bedeutetdie pädagogische Eroberung der Vorschulzeit. Die moderne

Pädagogik sucht ja heute noch weiter vorzudringen und
spricht sogar schon von „vorgeburtlicher Erziehung" . (Pergl.das Buch von Paula Messer ; Verlag Felix Meiner in Leip¬
zig ) . Man sieht , welch wichtige Aufgabe einem Fröbel in
diesem Pädagogischen Ausdehnungsprozetz zufiel.

Wem errrs Frsm mtt ksOt
Von

Magda Amann
„Wo gut gekocht wurde , hat immer ein Mann

gekocht " . . .
In irgendeinem Buch über die Kochkunst sind dieseWorte zu lesen, die oft gedankenlos nachgesprochenwerden.

Wir wollen dem Manne gern zugestehen , daß er nahezualles besser kann als die Frau . Aber zwei Gebiete findes , auf denen er bei strenger Nachprüfung die Leistungen der
Frau nicht zu erreichen vermochte : Kindererziehungund Kochkunst!

Daß in großen Gaststätten und auf Riesendampfern, wo
eine kleine Kompanie Köche arbeitet , ein Mann an der
Spitze stehen muh , bedarf keiner Begründung . Und daß an
diesen Stätten verfeinerten und manchmal auch verkrampften
Geschmacks der Mann Meisterleistungen hervorbringt , ist
selbstverständlich.

Wer aber längere Zeit gezwungen war , diese Koch¬
kunst am rollenden Band zu genießen, sehnt sich nach dem
häuslichen Essen , das von Frauenhand bereitet ist . Nicht
umsonst versuchen viele Speisehäuser ihre Kunden durch ein
Schild anzulocken , das die vielversprechendeAufschrift trägt:
„Es schmeckt wie bei Mutter n !"

Es steht außer Zweifel, daß Kochen eine Kunst
ist und eine gewisse Begabung vorausgesetzt, die vielleicht
nicht allzu großzügig vom Geschick verteilt wurde . Es ist
auch zu berücksichtigen , daß unsere Zeit die Frauen der
Küche vorübergehend entwöhnt hat . Wo aber die
Frau mit Liebe und Begabung kocht , wo sie
Freude an dieser Kunst hat, die eigentlich nichterlernt werden kann, sondern angeboren sein muß , da
wird selbst das Küchenoberhaupt eines
Palast Hotels sich zufrieden und zeitweise
sogar beglückt vom Tisch erheben.

Es kommt noch hinzu, daß die kochbegabtenFrauen
verschiedeneLeibgerichte haben , mit denen sie Glanzleistun¬
gen Hervorbringen. So verpflichte ich mich , jedem Koch¬
künstler Suppen vorzusetzen, von denen er, was immer ein
Zeichen der Anerkennung bedeutet, sich das Rezept geben
lassen wird . Ich werde ihm dann einen Gulasch versetzen,von dem er behaupten wird , daß es sich um eine ungarische
Rhapsodie handelt . Durch einfache Zutaten werde ich ihm
auch ein junges Huhn auf den Tisch bringen , das er sicher
nicht so zart und rein im Geschmack aus seiner Riesenküche
herausbesördern wird . Dafür geraten mir Kuchen und Back¬

waren so schlecht, daß ich sie von vornherein gar nicht aufden Tisch bringen würde . . .
Kürzlich aßen wir bei der jungen Frau eines Rechts¬anwalts gebackenen Schinken. Das klingt alltäglich und im

wahren Sinne des Wortes hausbacken. Ich hätte aber gernden Oberkoch der „Europa " und den Küchenchef des HotelsAdlon bei Tisch gesehen ! Dazu gab es einen Salat „Mar¬
got"

, den sie nach sich selbst benannt hat . — Beides sehr
einfach : Ein Stück Schinken mit Zucker abgerieben, dannmit Scheiben roher Kartoffeln umwickelt, in Milch getauchtund eine halbe Stunde lang gebacken . Braun , schön und
unübertrefflich. Der Salat „Margot " : Mayonnäse von zwei
Eigelb und zwei gekochten Eiern ; ^ Schikoree, von dem der
Wnrzelansatz wegen der Bitterkeit entfernt wird , zwei Stun¬den wässern, dann schneiden , einige Herzblätter Salat und
zuletzt dann einen halben Erdbeerapfel und eine Ananas¬
scheibe in Streifen geschnitten beifügen.

Der Oberkoch wird das als Meisterleistung bezeichnenund rückhaltlos zugeben: „ Wenn eine Frau gut kocht, kocht
sie stets besser als ein Mann . "

Ausbeutung der Radium-Schätze in Kanada
Im kanadischen Senat forderte General McRae, daß die

Regierung die Ausbeutung der riesigen Radium-Lager in die
Hand nehmen solle , die in der Mhe des Großen Bären-Sees in den Nordwest-Territorien gefunden worden sind.
Diese gewaltigen Lager von Pechblendeseien überaus radium¬
reich. Bei der Anwendung geeigneter Methoden könne dasGramm Radium für 5000 Dollar gewonnen werden; das seinur 1 Vierzehntel des gegenwärtigen belgischen Preises . Zu
diesem Zweck soll eine kanadische Radium- Kommission ins Leben
gerufen werden. McRae schätzt hie jährliche Radium-Erzeugungauf 60 Gramm, und die Gesamterzeugung seit 1898 auf650 Gramm. Durch Steigerung der Produktion könnten viele
Menschenleben gerettet werden, die jetzt am Krebs zugrundegehen.
„Aus der Welt Wilhelm Meisters"

Der Bortrag , den OberstudiendirektorBortfeldt An¬fang Februar in der hiesigen Ortsgruppe des Deutsch -evan¬gelischen Frauenbundes gehalten hat, und der wegen seinerglänzenden Rhetorik und klaren Gliederung in den „ Nach¬richten " entsprechend gewürdigt wurde, erscheint in den nächstenTagen bei der Schulzeschen Verlagsbuchhandlung RudolfSchwartz am Schlotzplatz als Broschüre. Damit wird vielenZuhörern ein nochmaliges Nacherleben ermöglicht . Darüberhinaus dürfte der Vortrag manchem Goethe -Verehrer erlebnis¬reiche Stunden mit Wilhelm Meister verschaffen.

SS Jahre MSWaemontter
Aus den Berliner Konzerten

Am 1 . Mai werden es fünfzig Jahre sein, daß die ein¬
stige Kapelle des im Berliner Konzerthaus wirkenden, sehr
geschätzten Musikdirektors BenjaminB i l s e ihren Brotherrn
verlassen und als Philharmonisches Orchestersich selbständig
gemacht hat . Als solches hat es bald das Berliner Musik¬
leben wesentlich beeinflußt . Zunächst von Joachim und dem
Konzertdirektor Hermann Wolfs, dem Begründer der großen
Philharmonischen Konzerte, gefördert , hat das Philharmo¬
nische Orchester, das jahrelang schwer um seinen Fortbestand
kämpfen mußte , besonders unter seinen Dirigenten Hans
v. Bülow, Arthur Ntkisch und Wilhelm Furtwäng«
ler durch Gastreisen internationale Berühmheit erlangt . Daß
es aber daneben auch den Leitern der volkstümlichen und Be¬
gleitungskonzerte , unter denen Franz Mannstädt , Kogel, Re-
bicek , Or. Ernst Kunwald , Camillo Hildebrand und Julius
Prüwer hervorragen , in künstlerischer Hinsicht außerordent¬
lich viel verdankt, darf nicht vergessenwerden.

Während das 25jährige Bestehe» des Orchesters in rau¬
schender Weise gefeiert worden war , beschränkte msn sich in¬
folge der wirtschaftlichenNot der Zeit jetzt auf einen Festakt, bei
dem u . a . ein Vorstandsmitglied des Orchesters, der Ober¬
bürgermeister und Fmtwängler sprachen, sowie aus zwei Fest¬
konzerte. Das erste brachtezwischen der L -Moll-Suite Bachs,
in der die Soloflöte von Albert Harzer wundervoll geblasen
wurde , und der an Klangzauber sondergleichenwiedergegebe-
uen Siebten Sinfonie Bruckners die Uraufführung der dem
Orchestergewidmeten, „Philharmonisches Konzert" betitelten
Variationen Paul Hindemiths, in denen einzelne In¬
strumente und Jnstrumentengruppen solistisch beschäftigtsind.
Das Werk ist in rein artistischer Hinsicht interessant, kann aber
kaum erwärmen ; eine recht überspitzte Polytonalität herrscht
vor ; sehr abwechslungsreich ist die Rhythmik. Waren das
Orchester und sein genialer , sich immer vollkommen in jedes
einzelne Kunstwerk versenkenderDirigent Furtwängler wäh¬
rend des ersten Konzerts schon enthusiastisch gefeiert worden,
so kannte der Jubel keine Grenze, als die einzige Gabe des
zweiten, Beethovens neunte Sinfonie , erklungen war . Aus¬
gezeichnet besetzt war das Soloquartett mit Rita Ginster,
Frieda Dierolf , Helge Roswäenge und Rudolf Bockelmann.
Den Chor stellte derBrunoKitielscheChor . der mit
dieser Aufgabe ganz besonders vertraut ist.

Dieser Chor hatte wenige Tage vorher sein dreißig¬
jähriges Bestehen mit einer Aufführung von Beethovens
Missa solemms (natürlich unter Zuziehung der Phttharmo-
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darauf zurückblicken , was er in diesen dreißig Jahren ge¬
leistet hat ; er ist ein wirklicher Chorerzieher. Sein Chor , in
dem sich kein einziger bezahlter Sänger befindet, weist unter
den Berliner gemischten Chören schon seit Jahren die größte
Mitgliederzahl auf-

Im 10 . Philharmonischen Konzert machte Furt¬
wängler mit der ungemein ansprechenden altenglischen
Suite bekannt, die Max Ettinger aus Stücken von
William Bird und anderen Komponisten des 17 . Jahr¬
hunderts zusammengestellt und sehr reizvoll instrumentiert
hat . Ungemein gefiel auch das selten zu Gehör gebrachte, ein
besonders herrliches Adagio ausweisende Konzert für drei
Klaviere Bachs, das von Georg Bertram , Bruno Eisner und
Franz Osborn vortrefflich vyrgetragen wurde.

Beendet hatBrunoWalter seine Konzerte mit den
Philharmonikern . Wie er Haydns 6 - Moll - Sinfonie und
Beethovens Eroica wiedergab , war über alles Lob erhaben;
dazwischen spielte er selbst , ohne «inen andern Dirigenten
heranzuzicyen, köstlich Mozarts I ) - Moll - Konzert. Zum Ab¬
schluß gebracht sind auch die von Felix W. G atz mit Hin¬
gebung geleiteten Konzerte der Bruckner - Vereini¬
gung, die die siebente Sinfonie des bereits volkstümlich ge¬
wordenen Tondichters bot . — Der im vorigen Jahr unter
Klempsrer wiedererstandene Philharmonische Chor
bewährte sich bei der Aufführung der Neunten anläßlich eines
Beethoven-Abends, den Klemperer mit der Kapelle der
Staatsoper gab. Prof . Or. Wilhelm Altmann.

Stalins Frau hat Schule geschwänzt!
Frau Joseph Stalin , die Gattin des russischen Diktators,

ist jetzt „öffentlich verwarnt" worden, und zwar wegen un¬
regelmäßigen Besuchs der Unterrichtsstunden
in dem Institut , in dem sie ausgebildet wird, und wegen
Nichtablieferung zweier geborgten Bücher, die
sie über die erlaubte Zeit behielt. Unter ihrem Mädchennamen
erscheint sie in einer Liste der Schüler und Schülerinnen, die
den Stunden ohne genügende Entschuldigung serngeblieben
sind , und diese Liste ist am Schwarzen Brett der Anstalt an-
genagelt. Frau Stalin ist innerhalb einer Zeit von 16 Schul¬
tagen drei Tage fyrtgeblieben! — Die Mjährtge Gattin des
„Sowjet - Zaren" macht gegenwärtig ihren dritten und letzten
Jahreskursus , durch den sie sich für den Posten eines technischen
Sachverständigender Textil-Jndustrie vorbereitet. Sie beschäftigt
sich hauptsächlich mit dem Verfahren zur Herstellung von Kunst¬
seide . Obwohl sie Mutter zweier Kinder ist , muß sie vier Tage
von fünf«» — der fünfte ist Ruhetag — die Schule besuchen.
Sie gilt im allgemeinenfür tüchtig und fleißig.

Stimme » um das Sans
Von

Dorothea Hoser-Dernvurg
Gestern war der Gärtner auf dem Balkon und hat die

Glhzinenranken beschnitten. Sie liegen noch umher und
rascheln, und unter ihnen liegen, schlank wie sie, ihreSchatten.

Bäume schauen herüber . Fm Trikot ? Im Schaufensterbei Nacht ? — Leere Staffage . Vielleicht hängen morgenschon die neuen Frühjahrsmodelle darüber . Mattgrün , mitein wenig gelblicher Garnierung . Der Himmel schwimmt so
lieblich , ohne blau zu sein, in einer durstigen Blässe über
geduldigen Kiefern. Eine Amsel probiert . Ganz rund , ganzsüß zwitschert sie in den Auspuffton der Automobile, die
schnell vorüber sind . Die Amsel dagegen bleibt und flötet.Ueberm See ist ein Arbeiter im Holz . Schöne, zusriedencSchläge echoen herüber , locker und schallend , wie gesundesSängerräuspern . In der Lust schwillt und schwindet das
Weiche Knastern eines Albatros . Gestern im Vollmond läu¬teten die Glocken.

Jetzt kräht ein Hahn , wiederholt sich , laut und wohlge¬
fällig, Hunde bellen, mit derselben unermüdlichen Freudeam Lebendigsein, am Geräusch. Die Kinder haben auch so
unzerbrechliche Stimmen . Hell , ohne Anstrengung, schweben
sie leicht und glücklich in der Lust, Hinein ebbt dunkel und
bescheiden das rhythmischeSchlagen der Schienen unter dem
Güterzug.

LeichterWind weht. In den Glyzinen hängen noch , vom
Fasching her, Papierschlangen. Zwei schmale gelbe Bänder,
zwei rötliche. Die roten sind lang , die gelben kürzer . Oben
haben sie sich zu kleinen Schleifen verschlungen; das siehtwie eine Pierrotkrause aus . Die kurzen Bänder schwingenim Wind, parallel mit den langen . Pierrot tanzt ohne Kopf,— schwebt , immer die gelben, verlassenen Arme neben den
langen Pierrotbeinen , — energielos und traurig ; springt
seitlich sehr hoch , sehr aus Hüften geschwungen, schwebt
herab . Nijinski.

Wieder läuten Glocken , weither, süßer geworden durch
den Weg. Auf einem roten Lacktablettsteht gelbglänzend und
nachdenklich ein Teller mit leeren Eierschalen, Weiden ver¬
schleiern , schon ein wenig angetuscht, den Bahnhof.

Die Luft ist klar und kühl. Sonne liegt nur ganz leicht
darüber . Die Luft schmeckt. Sie ist wie Wein. Aber sie macht
die Gesichter weiß und erschrocken . Langsam nur lernt sich
wieder diese Nähe der Amsel, der Erde und der Stimme»
UU das Haus,
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Der fünfte Nordwolle -Konkursbericht — Der Status
über die Konkursmasse

Hi . Bremen , 20 . April.
(Sonderdienst unserer Bremer Vertretung)

Der Konkursverwalter der Nordwolle , Or. Heinemann,
übergibt uns nunmehr den fünften Konkursbericht;
der Bericht enthält eine von der „Treuverkehr " aufgestellte
Bilanz per 31 . Dezember 1931. Im ersten Teil wird Aufschluß
über die Bewegungen auf den einzelnen Konten gegeben , wäh¬
rend im zweiten Teil die von der Amsterdamer „Ultramare"
angemeldcte Forderung von 26 984 OM RM geschildert wird.
Die Prüfungsgesellschaft stellt dieserhalb fest, daß die Forde¬
rung der Ultramare nicht nur in voller Höhe bestritten wird,
sondern daß die Nordwolle noch Gläubiger gegen¬
über der holländischen Firma mit etwa 2,8 Mill.
Reichsmark ist.

Es wird sodann ausführlich über die Betriebe der
Nordwolle berichtet und festgestellt, daß die Delmen¬
horst er Kammgarnspinnerei GmbH ., Delmenhorst,
weiter in Betrieb gehalten werden soll. Bezüg¬
lich der vier stillgelegten Werke wird bemerkt , daß man es wirt¬
schaftlich nicht für vertretbar hielt , weiterhin in großem Um¬
fange auf Lager arbeiten zu lassen . Es wurde über den Ver¬
kauf der Werke mit verschiedenen Stellen verhandelt mit dem
Bestreben , auch später den Weiterbetrieb dieser Werke zu sichern.
Die gebotenen Preise lagen jedoch aber soweit unter dem wirt¬
schaftlich zu vertretenden Wert , daß der Konkursverwalter und
Gläubigerausschuß bisher einen Verkauf nicht verantworten zu
können glaubten.

Sehr eigenartig berührt es uns jedoch, daß in dem Bericht
weiter gesagt wird , daß sich die Kosten der weiteren Konkurs¬
abwicklung noch nicht übersehen lassen , da sie u . a . durch das
Betriebsergebnis der weitergeführten Werke wesentlich beein¬
flußt würden . Durch diese Angaben wären vielleicht viele Ge¬
rüchte , die gerade über diesen Punkt laut wurden , richtiggestellt
worden.

Der per Ende Dezember 1931 aufgestellte Status zeigt
an Aktiven 44512000 RM , denen an Passiven 229911000 RM
gegenüberstehen . Von beiden Summen werden für gesicherte,
bevorrechtigte Forderungen und Masfeschulden abgesetzt
10877000 RM , so daß freie Aktiva von 33635000 RM vor¬
handen sind , während denen ungesicherte Konkursforderungen
mit 219034000 RM gegenüberstehen . Man muß hierzu bemer¬
ken, daß nach Fertigstellung des Status dem Konkursverwalter
noch neue Forderungen bekannt wurden , die im Status noch
nicht berücksichtigt sind . So haben z . B . die Hansabank und die
Danatbank Ansprüche auf Zahlung von Beträgen in Höhe von
rund 2,5 Mill . RM geltend gemacht . Der Konkursverwalter
bestreitet jedoch diese Forderungen , so daß ihre Berechtigung
auf dem Prozeßwege geklärt werden muß . Bezüglich großer
noch strittiger Konkursforderungen steht infolge der sehr un¬
übersichtlichen Lage die Passivseite des Status noch nicht end¬
gültig fest.

Die Treuverkehr erhielt vom Konkursverwalter den Auf¬
trag , den Bilanzposten HUM (Ultramare) zu unter¬
suchen und darüber zu berichten , ob und gegebenenfalls in wel¬
cher Höhe die HUM als Kreditor im Status eingesetzt werden
müsse . Von besonderer Wichtigkeit sind in diesem Zusammen¬
hänge die Briefe , die über dre Einrichtung des Kontos „ Taube"
und die Effektenbuchungen über dieses Konto handeln . Aus
zahlreichen Aeußerungen in den wiedergegebenen , damals ge¬
wechselten Briefen ergibt sich , daß die auf Konto „ Taube " ver¬
buchten Effektentransaktionen für eigene Rechnung der Vor¬
standsmitglieder Carl und Heinz Lahusen getätigt worden sind.
Die größten Effektentransaktionen sind über das Konto „Brü-
der -Lahusen -Esfekten " verbucht worden . Ein hierzu wieder¬
gegebener Brief vom 1 . Juli 1929 zeigt , daß es sich auch dabei
um Käufe für Rechnung der Brüder Lahusen gehandelt hat.
Es wird ferner verzeichnet , daß eine vollständige Aufklärung
aller Transaktionen bisher noch nicht abgeschlossen werden
konnte . Es scheint hier eine sehr weitgehende Verflechtung von
persönlichen und Geschäftsinteressen vorzuliegen ; ihre Aus¬
wirkung auf die Entwicklung der wirtschaftlichen Lage der
Nordwolle ist eine sehr bedeutende gewesen . Ein weiterer Be¬
richt soll über die Zusammenhänge näheren Aufschluß geben.

Beim Rheinischen Braunkohlensyndikat hat das am 31.
März beendete Geschäftsjahr im Vergleich zur Absatzverschlech¬
terung im Steinkohlenbergbau befriedigt , der Absatzrückgang
gegenüber dem Vorjahr betrug nur 4A . Im letzten Quartal
hat sich allerdings infolge mangelnder Abrufe aus der Indu¬
strie bereits , eine Verschlechterung bemerkbar gemacht.

Im Ruhrbergbau wurden neue Betriebseinschränkungen
erforderlich . So mußte die Gewerkschaft Vereinigte Konstantin
der Große 300 Bergarbeiter entlassen.

Die zum Interessenbereich der Gelsenkirchener Bergwerks
AG . gehörende Nordische Holzhandelsgescllschaft m . b . H. in
Essen hat ihr Siammkapiial von 7,475 aus 1,495 Mill . RM zu¬
sammengelegt.

In der Maschineu -Jndustrie ließ die Inlands - und Aus¬
landskundschaft in vermehrten Anfragen ein etwas stärkeres
Interesse als bisher erkennen . Auch der Auftragseingang zeigte
im Inlands - und Auslandsgeschäft eine geringe Besserung
gegenüber dem Tiefstand der beiden ersten Monate des Jahres.
Die durchschnittliche Wochenarbeiiszeit ging daher im März
nicht weiter zurück. Kündigungen von Arbeitern und Angestell¬
ten waren aber auch im März nicht zu vermeiden.

In der Baumwollspinnerei war das Geschäft im März sehr
still ; die Hoffnungen aus eine Frübjahrsbelebung sind ent¬
täuscht Worden . — In der Baumwollwcberei hielt die Saison¬
belebung teilweise noch an , jedoch wird bei der Mehrzahl der
Webereien weiter nur der notwendigste Bedarf gedeckt. Das
Auslandsgeschäft blieb weiter zurück.

Die deutsche Kupserhüttenproduktion ist gegenüber dem
Februar im Mürz 1932 auf 4644 (4252) Tonnen gestiegen , die
Kupserraffinade -Produktion auf 13 549 ( 13 085) Tonnen.

Das Internationale Kupferkartell , das gestern den Preis
für Elektrolvtkupfer cif Nordseehäsen überraschend um auf
tzfil-Dollar -Cents erhöht hatte , hat mit Wirkung von heute den
Preis auf 6Vs-Dollar - Lents ermäßigt.

Nach dem neuesten Kabelbericht vom Weltfrachtenmarkt
war das Geschäft ruhig , die Tendenz stetig . Das Schwarzmeer-
Getreidegeschäft siel in abgelaufener Woche vollständig aus.

Zwischen Oesterreich und Deutschland sind Verhandlungen
über ein Abkommen vor dem Abschluß , nach dem die bei der
deutschen Einfuhr nach Oesterreich neu entstandenen Schilling-
guthaüen für den Kompensationsverlehr verwendet werden
können . , ,

Nach Llohds Bericht über die Weltschiffbaubestände waren
am 31. März in der ganzen Welt 268 Schisse mit 1 298 000
BRT . im Bau , d. h . 106 000 BRT . weniger als Ende Dezem¬
ber und 702 MO BRT . weniger als Ende März 1931.

Die Verhandlungen einer deutschen Delegation über ein
Entgegenkommen Frankreichs auf dem Zollgebiet als Aequi-
valent für die französischen Kontingentierungsmatznahmen sind
nach mehrwöchiger Dauer ergebnislos verlaufen.

Lebensmittel Textilien Metalle Kautichiik
Wetzen Roggen Gerste Schmalz Butter Eier Schweine¬ Kassee Zucker Baum- Wolle Elektrolyt- Kaut¬Monat Man . II dtsch. Ton ./Rnss Hamburg Berlin Berlin fleisch Hamburg Magde¬ wolle (Kammzng) kupser schukBremen Bremen Bremen (Marls (1. Qual .) (über Berlin burg Bremen Antwerpen Berlin London
lloko) (loko) (oik.) Kreuz) 65 Z) (50 KZ) (Termin) (loko) (loko) (Termin) (loko) (loko)
RM RM dkl- Dollar RM RM RM RM RM V8d -ets- ä RM ci

2. April 1931 6,60 8,40 (Eos.) 5,10 28,00 1Z1 10,50 75,00 26,50 26,80 11,75 22,50 95,50 3,252. Mai 6,75 8,95 ( „ ) 5,00 26,75 125 8,75 75,00 30,00 26 .55 10,75 21.75 91,25 2,856. Juni 6,50 8,75 ( „ ) 4,S5 26,25 121 9,60 75,30 46,00 27.15 9,64 20,50 79,75 3,154. Juli 6,30 8,50 ( „ ) 4,70 28,50 118 9.60 75,00 47,00 32,55 11,57 21,40 86,00 3,301. August — . — — 25,00 121 S.50 75,00 45,00 32,70 9,52 19,90 76,50 2,9»5. September — — — 25,00 126 11 .60 73,00 38,00 — 7,67 16,60 74,50 2,45 -
3. Oktober 5,65 — 3,75 24,75 118 11,00 73,00 41,00 31,50 6,75 21,35 69,25 2,8528 . November 6,15 — 5,10 22 .25 . 107 14,50 73,00 43 .00 31,5» 7 22 23 .60 65,50 3,057 . Dezember 6,05 — 5,10 20,50 107 14,50 73,00 42,00 31,50 7/23 24,00 65,00 3,25

14 . Dezember 5,75 — 4.W 22 .25 107 14,60 72,50 42 .50 31,50 7.27 24,75 64,75 3,355. Januar 1932 5,80 — 5,00 19,50 105 13,00 72,00 45.00 — 7,22 21,25 69,50 3,008. Februar 6.20 — 4,90 18,50 116 9,75 70,50 . 46,50 31,80 7,94 24,25 63,50 3,25
1. März 6.50 — 5,19 18,50 126 9,60 . 70,50 42,00 31,60 8,17 23,00 55,00 2,90ö. April 6,35 — 5,75 17,50 113 6,75 70,50 48,50 32,10 7.61 20,35 58,00 2,65

12 . April 6,25 — 6,15 17,50 113 6,SO 70,50 48,00 31 .75 7,49 19,35 . 56,00 2.60
IS . April 6,30 — 6,45 17,25 113 6,50 70,50 48,00 32.05 7.38 19,25 57,25 2,40

UrMMGsete LshMsmtttelpeeise — GetreidemSrkte feftee — Schwache ZWtwoüeeMgezr
IV . k . In der Berichtswoche waren nur geringfügige Veränderungen auf den Warenmärkten ssstzustellen : die Tendenz neigte jedoch zur

Abschwächung . Die Lebensmittetpreise, die in den letzten Wochen überwiegend zur Schwäche neigten, sind zum Stillstand gekommen. Man
weiß jedoch nicht, wie lange das andauert . Dis neuesten Veröffentlichungenüber den Kreuzer-Zusammenbruch lassen aus den Warenmärktenzur Zeit noch keine bessere Stimmung zu.

Die ungeklärte W e i z e n zollsrage ließ im Oldenvurgischen und in Bremen noch kein Geschäft auflommsn, die Einfuhr ist stark be¬
schnitten . Die Preise sind weiter im Ansteigen begriffen. — Am Roggen markt beschränkte man sich auf die Bedarfsdeckung aus den An¬
geboten Len Getreide-Handelsgesellschaftin Berlin . — Die Gerstenoticrungsn konnten sich gegenüber der Vorwoche weiter bessern : die Umsätzeblieben iedoch noch geringfügig. — Für Mais machte sich größere Umfrage bemerkbar. — Die Butter -, Eier - und Schweinefielschpicischielten sich aus vorwöchiger Höhe; nur die Schmalznotierungen gaben Kleinigkeiten nach . Die Znckcrpreisc. die in der vorigen Wochewieder abgebröckelt waren , zogen zu Beginn der Woche erheblich an ; die Lage ist sehr verwirrt . Wenn zwischen den produzierendenLändern auch eine Einigung erzielt worden ist , so sind die Absatzschwierigkeitennach wie vor vorhanden . — Sowohl die Baumwoll-als auch die W o l l Notierungen büßten wieder ein. Die Geschäftstätigkeit wurde stark beeinflußt durch die undurchsichtige swlitischc und
auch wirtschaftlicheLage. Die Industrie übte starke Zurückhaltung aus . Am Bremer Markt wurden kleine Abschlüsse getätigt. — Die Kupfer-
streife zogen stärker an, dagegen haben sich die Lik -Preise dem Standardpreis noch nicht angepatzt.

Nach der Dividendenerklärung der I . G . Farbeninduftrie
wird nunmehr der Geschäftsbericht für 1931 vorgelegt , dem zu
entnehmen ist . das; Deutschlands großer Chemie -Trust auch im
Krisenjahr 1931 noch befriedigend gearbeitet hat . Dank ihrer
günstigen Liquidität und des Fehlens von Bankschulden war
die Gesellschaft nach der schroffen Repartierung eines großen
Teils der gewährten Kredite auch in der laufenden Betriebs¬
finanzierung nicht gefährdet . Den mittelbaren Schäden in¬
folge Nichtsunktionierens des internationalen Zahlungs - und
Warenverkehrs allerdings konnte man sich nicht entziehen.

In dem Geschäftsbericht der Maschinenfabrik Buckau R.
Wolf AG . , Magdeburg , die bekanntlich 5 (10) Dividende ver¬
teilt , wird u . a. ansgeführt , daß der vorjährige Umsatzrllckgang
von 13 sich in verschärftem Umfange fortgesetzt habe . Am
Rückgang war das Inland stärker beteiligt als der Export . Im
neuen Geschäftsjahr gelang es , einige größere Auslandsauf¬
träge hereinzubekommen , die der Zuckerabteilung auf längere
Zeit Beschäftigung sichern.

Die Deutsche Effecten - und Wechsel -Bank in Frankfurt am
Main wird für 1931 dividendenlos bleiben und den Ueber-
ichuß zu Rückstellungen und Abschreibungen verwenden , nach¬
dem im Vorjahr 5 H ausgeschüttet wurden.

Die Rheinische Volksbank AG . in Köln wird für 1931 divi¬
dendenlos bleiben , nachdem im Vorjahre 7 ?? verteilt wurden.

Das in Konkurs geratene Bankhaus L. Schönlicht in Halle
a . d. Saale kann die in Aussicht gestellte Quote von etwa 20 A
nicht einhalten , es kommt nach den bisherigen Berechnungen
nur noch eine Quote von 9 in Frage.

In der Generalversammlung der Ilse Bergbau AG ., die
bekanntlich seinerzeit auf Antrag der Opposition vertagt wer¬
den mutzte , kam es zu erneuten Auseinandersetzungen zwischen
der Verwaltung und der Minoritätsbesitzerin , der Viag , ins¬
besondere hinsichtlich des Stimmrechts der im Besitz der Ver¬
waltung befindlichen 12 Mill . RM Schutzaktien . Schließlich
wurde der Abschluß mit 7 ?L Stammaktiendividende und die
Entlastung der Verwaltungsorgane gegen Protest der Oppo¬
sition genehmigt.

Unter der Firma Kammgarnnwerke , G . m . v . H . , Langen¬
salza , ist mit .100 000 RM Stammkapital ein Unternehmen in
das Handelsregister eingetragen worden , das die im Zusam¬
menhang mit dem Nordwolle -Konkurs stillgelegte Kammgarn¬
spinnerei Langensalza übernehmen und wieder in Betrieb
setzen soll.

Die Warenhausgesellschaft Herrmann Wronker AG -, Frank¬
furt am Main , die bereits für 1930/31 zur Beseitigung eines
entstandenen Verlustes weitgehende Sanierungsmatznahmen
ergreifen mutzte , wird 1931/32 wieder mit einem erheblichen
Verlust abfchließen.

Vehauytete SOweinsvreffe
Verstärktes Angebot in leichten Fleischschweinen

Im März konnten sich die Schweinenotierungen an den
bedeutendsten deutschen Märkten behaupten . Der Austrieb war
um etwa 2 S? größer als im Vormonat . Der Anteil der leich-
ien Fleischschweine am Aufgebot war stärker als der der Fett¬
schweine . Die Notierungen für Schweine der Klasse 0 (200 bis
240 Pfund ) wiesen im ersten Vierteljahr in Berlin und Köln
folgende Veränderungen aus ( in RM je 50 Kg . Lebendgewicht ) :

Monats - Berlin : Köln:
durchschnitt: 1932 1931 1930 1929 1932 1931 1930
Januar . 41,1 57,2 82,7 76 .3 41,3 58,9 84 .9
Februar . 40,5 50,8 78 .5 76,6 43,8 54,1 80,4
März . . 40.0 49,3 70 .7 78,1 43,8 50,6 74,0

Der Schweinefleisch -Verbrauch ist durch die Fortsetzung
der Frischfleisch - Verbilligungsaktion angeregt worden . Der
bis Ende März d . I . befristete Schweinezoll in Höhe von
40 RM je D .-Ztr . wurde bis Ende dieses Jahres verlängert.

« ssrsk MKA ' FcL«
Berliner Börsenbericht vom 20. April

Zurückhaltung
Bei außerordentlich kleinem Geschäft eröffnet« die Börse wenig

verändert . Spezialitäten waren auf Deckung der Spekulation etwas
befestigt. Das Publikum hielt sich angesichts der bevorstehenden Wahl
fast vollständig vom Börsengeschäft zurück . Der matte Schluß der New-
horker Börse hatte die Tendenz nicht beeinflußt, vielmehr wurde die
Stimmung im Verlaus durch die Kurssteigerung der Farbenaktie um
IV- v . H . angeregt. Die Börsenspekulation, die sich gestern und vor¬
gestern nach unten engagiert hatte , schritt vereinzelt zu Deckungen. Hier¬
von .konnten Siemens , Reichsbank und AEG . profitieren . Am Kali-
altienmarkt war eineKursfestsetzunginfolgeOrdermangels nicht möglich.

Der Rentemuarkt war sehr still . Für variable Jndnstrieobligationen
bestand Interesse . Alt- und Neubesitzanleihen waren auf gestriger Basis
zu hören.

Tagesgeld stellte sich auf unverändert SV, bis 5-/-. Von Valuten
war der Dollar mit 3,77 in London zu hören.

Das Pfund
notierte 15,89 gegen 15,97 NM.

Berliner Produktenbörse vom ZV. April
Die Abschwüchung, für die bereits gestern gegen BörssnschlußAnzeichen vorhanden waren , kam im heutigen Produktenvertehr ans

fast allen Marktgebieten deutlicher zum Ausdruck. Die Käufer bekunden
allgemein eine merkliche Zurückhaltung ; bei den Mühlen ist dies teils
ans den schleppendenMehlabsatz, teils ans die Unsicherheit bezüglich der
Neuregelung des Vermahlungszwanges znriickzufnhren. In Hühner-
Weizen find vereinzelt bereits kleine Abschlüsse nach dem Inlands er¬
folgt, das Geschäft hat sich aber noch nicht ganz eingespielt. Weizen
260 —262 . Roggen 188 —200 , Russenroggen zu DHG .-Bedingungen 195
eis Berlin bez . und Brief . Braugerste 180 — 195 , Futter - und Jndüstric-
gerste 180 — 190 . Hafer 159 — 164 und Brief . Weizenmehl ZI -/,—ZSV,.
Roggenmehl 26 -/,—27-/. . Weizenkleie 11,60 - 11,85 . Roggenkleio 10,40bis 10,70 . Viktoriaerbsen 18—24 . Extrahiertes Soyabohnenschrot ab
Hamburg 12,30 , ab Stettin 12,70.

*
Bremen, 20 . April . Getreidemarkt. Notierungen des BremerVereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzolltwaggonsrei Bremcn-Unterwsser per Kassa loko , soweit nichts anderesbemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,30 unverzollt , Barusso (80 Kg .) 5,55unverzollt . Gerste, Russen 9,40 verzollt, La Plata 9,35 verzollt, Donau

9,30 verzollt. Hafer, pomm. WeMafer SS Kg . 9,80 . Mais , La Plata8,45 verzollt, Donau -Galsox 8,00 verzollt. Tendenz: stetig.
«

Edewecht, 20 . April . Schw s i n em a rkt. Auftrieb : 130 Ferkel.Sechswochenscrkelkosteten 8— 9 RM , ältere Tiere 10—12 RM . Handel
ziemlich flott.

Leer, 20 . April . Zucht - und Nutzviehmarkt. Großviehmarkt.Auftrieb : 423 Stück. Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Gesamt-tcndenz: mittelmäßig . Hochtragende und frischmelke Kühe 1. Sorte 400bis 430 , 2. Sorte 340 —380 , 3 . Sorte 180 - 250 RM : hoch - und nieder-
tragende Rinder 1. Sorte 330 - 380 , 2 . Sorte 240 —300 , 3. Sorte 150bis 200 RM : Mausen 125 —225 RM : jährige Bullen 1. Sorte 300 - 400,2. Sorte 200 - 270 , 3. Sorte 50 —150 RM : 1—2jährige güste Rinder
50—250 RM : Kälber bis zu 2 Wochen 8—20 RM . Ausgesuchte Tiereüber Notiz. — Kleinviehmarkt. Auftrieb : 154 Stück. Handel : mittel¬
mäßig. Ferkel bis 6 Wochen 8— 10, Ferkel bis 6—8 Wochen 10- 12,Läufer 15—25 RM ; Schafe 20—35 RM ; Lämmer S—8 RM . NächsterGroß- und Kleinviehmarkt am Freitag , dem 29. April 1932 . -NächsterPferdemarkt am Donnerstag , dem 28 . April 1932.

» «Muer Kiirsk
Ablös.Schuldanleihe
do. ohne Auslosung
7 °/» Hann .Bodkr.S .5
g °/° Hann . Ldkr . 26
Oldb. Staat ! . Kred. :
6 "/- Gps. S . 2 . . .
6 °/° do . 1 und 3 . .
6 "/» Gdkom. S . 1 .
6 "/» Gm. von 25 . .
6 °/° Gui. S . 4 . . .
6 °/« Gps. S . 5 . . .
5-/- "/» Liquid .Sch. .
8 °/» Gm. K .Sch . S . 2
5 °/» Rogg. Stück . .
6 °/° Pr . Etr .B .G.Ps.
6 »/» Reichsanlethe29
S »/» Reichsanlethe 27
6 »/« Schl.H . Gps. 24
6 »/- Schl.H . Gps. 30

AEG. . . -
AKU.
Bayr . Motor .-Werke
F . P . Beinberg . . .
Berger Tiefbau . .
Bergmann Elektr. .
Berl . Handelsges. .
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkäinm.
Ehade .
Lomm.- u . Privatb.
Lontin . - Caoutchouc
Cont . Linoleum . .
Datmler-Benz . . .
Darmst .u .Nationaib.
Deutsche B . u . Disk.
Deutsche Conti Gas
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . t
Dynamit Nobel . .
Elektr. Lieserungsg.
I . G. Farben . . . .
AeldmühlePapier .
Felten L Guilleaume
Ford Motor Co. .
Gelsenkirch . Bergw.
Gessürcl.
Hapag.
Hamburg-Süd . . .
Hanfa-Damps . . .
Harpener Bergbau .
tzirschkupser . .
Hoesch Eisen . . . .
Ilse Bergbau . . . .
Kaliw. Aschersleb. .
Rud. Karstadt . . .
Klöcknerwsrke . . . .

KNSsMKSLMMN
19 . 4.
37.60
3,05

71,
'-

77 -/-

77-
77,-
72-

6SV«

»4^
61,-

28V-
38 -/«
Mst
,34 V

123. -
19--!,
83,-

10A-
191 /̂z
21V-
77 .-
Mst
90,

4e-,—
71V,
83-/-
2SV-
L3V-
390,
SS-/-
85V-
52 -/g
33V,

31V,
4Mg
15,-

38,-

25
' -

126.-
87,-
9V,

22 '/-

2V.4.
38V»
3,-

73^

77-
77,-
72,-

70,-
63,-

62
'-

25V,
32 -4
280,
83V«

121 -/,
17 -4
88, -

lOSch
192 -,,
210,

« Körting Gebr. . . .
iMannesman » Röhr.

Mansfeld Bergbau .
Meining . Hyp.-Bk. .
NorddeutscherLloyd
Nordsee D.Fisch . .
Oberschl. Kokswerke
Oldenb. Landesbank
Oldb. Spar - L Lhb.
Orenstein L KoppelOtavi -Minen St . . .
Phönix-Bergbau . .
Polhphonwerks . . .
Reichsbahn Vz . . .
Reichsbank . . . .
Rhein . Braunkohlen
Rhein. Stahlwerke .
Salzdetfurth Kali .Schubert L Salzer .
Schlickert L Co. . .Siemens L Halske .Stöhr -Kammgarn .Gebr. Stollwerck . .Svenska Tändst . .Lhörls Oelfabrik .Ver. Glanzstoff . . .Ver. Stahlwerke . .
WesteregelnAlkali .
Wicking Portl .-Z . .
Wintershall . . . .
ZellstoffWaldhof .

19. 4.
.
M,,
63-
18-/-
17,-
30,-
58,-

21V,
10V,
15V,
43 -/,
73V,

103 .-
157,—
350,

IE/,
1050,
420,
85 -/«
37,-

11V«
60,-
51-
15-
96/s

33,-

SV. 4.
4 -V

32 - /2
12^

15-/«
16 -i
29 -/-
54,—

ich,

43
'
Vs

73 -/«
103V)
156,—
36,—

144 -j«
105P,
41 Vg
964
86-/2
26,-
11 -/,

5E-
14V,
96,-
9,-

» svSseii

9. -
23 -4
42 -/,
764
52V«
2SV«
284
40V«
55 -/,
87V»
50,-
31,-

32 -,«
48 -4
41 -/,
34)-

A/7

854
8Vs

21,-

100 hall . Gulden .
lOO bclg. Belga . . .
100 norw . Krone» .
100 dän . Kronen . .
100 schwed . Kronen
100 ital . Lire . . . .
1 engl. Pfund . . .
1 US .-Dollar . . . .
100 franz . Frcs . . .
100 schweiz . Franken
100 span. Pesel . . .
100 österr. Schill. .

krvmvr VSrse
Amtlich.

Sr . chem . Fabr . Hude
Bremer Rolandm . .
Dampfiges. Neptun
Hanseat. Juiesp . . .
iw:s - u . Handelsges.

Freiverkehr.
Deschimag.
Elsflether Weftt . .
Kasseehandsls-AG. .
Old.-Port . Dampf. .
Oldenvg.Glashütte.

170 .85
59 .040
78 000
87,250
77,600
21 .700
15,9 .0
4,2130
16,625
81,800
33,800
50 .500

95 6
103 6

4 6

höchst

33V

170,8
59 .04
76,9(
86,8(
77.«
2i,W

16.6:
819t
33 .2,
51,Ot

95
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